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5VORWORT

"Wer aufhört, besser werden zu wollen, hört auf, gut zu sein."
                         Marie von Ebner-Eschenbach

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen!

Wer geglaubt hat, dass nach pandemischen Jahren endlich wieder „Ruhe“ in Beruf 
und Alltag einkehrt, wird wöchentlich eines Besseren belehrt: Die globalen, regio-
nalen und persönlichen Herausforderungen dieser Zeit werden nicht kleiner und es 
gilt, sich immer wieder neuen – zum Teil heftigen – Herausforderungen und Verän-
derungen zu stellen. Stillhalten ist keine Option, das Ausruhen auf Altbewährtem 
sicher auch nicht. 

Das „Weitergehen“ und „Weiterentwickeln“ ist für uns als Bildungsträger ein Syno-
nym für lebenslanges Lernen. Als Weiterbildungseinrichtung haben wir den Auftrag, 
Ihnen Angebote bereit zu stellen, mit denen Sie Ihren beruflichen Alltag leichter be-
wältigen und tatsächlich lebenslang lernen können. In unseren Fortbildungen und 
Qualifikationen erwerben Sie nicht nur Fachwissen und Soft Skills, die Ihnen weiter-
helfen, sondern Sie kommen hier auch zum fachlichen und persönlichen Austausch 
zusammen, können sich vernetzen und sich individuell weiterentwickeln. 

Mit unserem Programm für das Jahr 2024 möchten wir Ihnen wieder ein breites und 
interessantes Spektrum an bewährten und neuen, aktuellen Themen präsentieren 
und Sie damit optimal unterstützen, wenn es um berufliche Weiterbildung und Ge-
sunderhaltung geht. 

Mehr denn je stehen wir dazu im Austausch mit Teilnehmer*innen und Verantwort-
lichen, um immer am Puls der Zeit zu sein und unsere Angebotspalette Ihren Be-
dürfnissen und Nachfragen anzupassen. 
Viel Spaß beim Stöbern in den vorliegenden Seiten! Bleiben Sie neugierig!

Herzliche Grüße aus Marl im Namen des ganzen Teams

Ihre Ursula Burke
Leitung LLB
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Über unsere Namensgeberin  
Lotte Lemke
Lotte Lemke, die Namensgeberin unseres Bildungswerkes  war eine beeindru-
ckende Frau, die sich als langjährige Geschäftsführerin der AWO, als Bundes-
vorsitzende und danach als Ehrenvorsitzende dem von ihr formulierten Prinzip 
„Humanitäres Handeln aus politischer Verantwortung“ widmete.

Lotte Lemke wurde am 28.1.1903 in Königsberg/Preußen geboren. Nach ihrer 
Ausbildung an der Wohlfahrtsschule der Deutschen Hochschule für Politik in Ber-
lin war sie als sogenannte Hauptfürsorgerin in einem brandenburgischen Land-
kreis tätig. 

Von Marie Juchacz  1929 nach Berlin
geholt, wurde sie mit dem Amt der Geschäfts-
führerin des Hauptausschusses der Arbeiter-
wohlfahrt betraut. Als die AWO 1933 von den 
Nationalsozialisten zerschlagen wurde, blieb 
Lotte Lemke in Deutschland und bildete mit 
Kurt Schuhmacher, Fritz Erler und Alfred Nau
eine Widerstandsgruppe. Obwohl sie von der 
Gestapo gesucht und zeitweilig inhaf-
tiert wurde, arbeitete sie mutig und 
unermüdlich im Untergrund weiter. 

(Bildquelle: Archiv der sozialen Demokratie der Friedrich-Ebert-Stiftung)

Nach Kriegsende betrieb Lotte Lemke mit Energie und Leidenschaft den Wieder-
aufbau der Arbeiterwohlfahrt. 1953 wurde sie zur stellvertretenden AWO-Bundes-
vorsitzenden gewählt. Sie formte die Organisation zu einem Wohlfahrtsverband, 
der seine unmittelbare Arbeit am Menschen verantwortungsbewusst unter das 
Prinzip der Toleranz stellt und sich zugleich in die Reihen derjenigen eingliedert, 
die mit den Mitteln der Politik die Grundlagen der Wohlfahrtspflege verbessern 
und neu schaffen wollen. Ihr Verdienst ist es auch, dass die Schulungs- und  
Bildungsarbeit  der AWO zu einem unverzichtbaren Teil der Verbandsarbeit wur-
den. Lotte Lemke starb am 19.04.1988 im Alter von 85 Jahren. In unseren Aus-
bildungen  und Weiterbildungsangeboten fühlen wir uns der Tradition von Lotte 
Lemke verpflichtet. 
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Unser Bildungsverständnis
Aktuelle und zukünftige sozialpolitische Veränderungen prägen die Tä-
tigkeitsfelder in sozialen Einrichtungen immer wieder neu. Diesem Um-
stand will das Lotte-Lemke-Bildungswerk (LLB) Rechnung tragen, indem 
wir die Entwicklung von Kompetenzen zur Gestaltung und Bewältigung 
unterschiedlicher Handlungssituationen ins Zentrum unserer Bildungs-
arbeit stellen – in dem Bewusstsein, dass dies nur gelingen kann, wenn 
ein lebendiger Austausch stattfindet zwischen Mitarbeiter*innen des LLB  
einerseits und den Trägern sozialer Einrichtungen andererseits, ein Austausch, 
der die Teilnehmer*innen des LLB und seine Dozent*innen jederzeit einbezieht. 

Für unsere Bildungsarbeit bedeutet dieses konkret:

• Unsere Angebote sind offen für alle, die an Weiterbildung interessiert sind.

•  Wir respektieren den individuellen, den kulturellen und gesellschaftlichen  
Lebenshintergrund aller Teilnehmer*innen und schaffen Raum für lebendigen 
Austausch auf der Basis unserer freiheitlich-demokratischen Grundwerte.

•  Wir schaffen nach Tätigkeitsfeldern, Berufsgruppen und Funktionen differen-
zierte Angebote, um den spezifischen beruflichen Anforderungen gerecht zu 
werden, und unterstützen Teilnehmer*innen bei der Integration in den Arbeits-
markt.

•  Wir orientieren unsere Angebote am geäußerten Bedarf und den Interessen der 
Einrichtungen und deren Mitarbeiter*innen sowie den ehrenamtlich Tätigen in 
Verbänden und Organisationen.

•  Wir verpflichten uns selbst zu ständiger Fortbildung und greifen aktuelle Themen 
sowie neue wissenschaftliche Erkenntnisse auf, um die Qualität unserer Ange-
bote zuverlässig weiterzuentwickeln.

•  Wir unterstützen die Teilnehmer*innen  unserer Angebote dabei, ihre vorhan-
denen Schlüsselkompetenzen zu entwickeln und auch bei komplexen Aufga-
benstellungen Lösungswege zu finden.
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Unser zusätzliches Angebot für Sie:
Inhouse-Schulungen – Fortbildung nach Maß!

Ob als Tagesseminar oder als Seminarreihe - in einem geschützten Setting wer-
den die Kenntnisse und Kompetenzen Ihres Teams auf den neuesten Stand ge-
bracht.

Unsere pädagogischen Mitarbeiter*innen beraten Sie gern zu allen Fragen der 
inhaltlichen und organisatorischen Gestaltung einer solchen Schulung an Ihrem 
Standort. Gemeinsam entwickeln wir zielführende Strategien und berücksichtigen 
Ihre individuellen Terminwünsche.
Aus dem Dozent*innenteam des Lotte-Lemke-Bildungswerks, das sich durch 
hohe fachliche Kompetenz und Aktualität sowie durch große Praxisbezogenheit 
auszeichnet, wählen wir passende erfahrene Trainer*innen für Sie aus.

Ihre Vorteile:
• Nutzen Sie unseren Beratungsservice im Lotte-Lemke-Bildungswerk
• Wählen Sie Thema, Zeit und Ort der Schulung passgenau für Ihr Team aus
• Sparen Sie Zeit und Reisekosten durch Schulungen vor Ort
• Rechnen Sie mit fest kalkulierbaren Tagessätzen
• Profitieren Sie von der Kompetenz und Erfahrung unserer Trainer*innen
• Stärken Sie die Zukunftsfähigkeit Ihres Unternehmens

Grundsätzlich sind alle Themen, die Sie in unserem Jahresprogramm finden, 
auch als Inhouse-Schulungen möglich. Sollten Sie darüber hinaus Schulungsbe-
darf haben, so beraten wir Sie auch hier zu weiteren Themen.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre E-Mail und stehen 
für eine ausführliche Beratung gern zur Verfügung. 

Für das Team des Bildungswerks:

Claudia Romann
02365 9384-22
claudia.romann@awo-ww.de

INHOUSE-ANGEBOTE



9

Neu im Lotte-Lemke-Bildungswerk:
Deutschkurs für Pflegemitarbeiter*innen in Ihrer Einrichtung

Sichere und umfassende Kenntnisse der deutschen Sprache spielen eine zentrale Rol-
le für die Kommunikation im Bereich Pflege. In Kooperation mit dem kmp. Sprachen-
service organisieren wir für Ihre Senioreneinrichtung ein Inhouse-Angebot mit maßge-
schneiderten Deutsch-Trainings für das sprachliche Know-how und die kommunikativen  
Anforderungen von Pflegepersonal. Fachspezifische Themen werden mit Hilfe von au-
thentischen Materialien vermittelt (z. B. Pflegedokumentationen, Aufnahmebögen, Re-
zepte). Das Trainingskonzept ist interaktiv-kommunikativ. Realistische Gesprächssituati-
onen aus dem Pflegealltag werden in Rollenspielen und Simulationen trainiert.

Mögliche Inhalte: 
•  Schriftliche und mündliche Kommunikation mit Klient*innen, Kolleg*innen, Ärzt*innen 

und Angehörigen 
• Übergabegespräche
• Aufnahmeberichte schreiben
• tätigkeitsbezogene Korrespondenz und Berichte verstehen
• Teamsitzungen folgen
• schriftliche Mitteilungen, E-Mails, Fachtexte verstehen
• Gespräche am Telefon und Nachrichten auf der Mailbox verstehen
•  deutsche Redewendungen, die für den freundlichen und offenen Umgang mit 

Kolleg*innen und Bewohner*innen wichtig sind
• interkulturelle Aspekte der Kommunikation u.v.m.

Die Sprachtrainings können im Präsenztraining oder auf Wunsch als Training im Web-
Classroom (virtueller Klassenraum) stattfinden. 

Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre E-Mail und stehen für eine Beratung gern zur 
Verfügung.

Für das Team des Bildungswerks:

Claudia Romann
02365 9384-22
claudia.romann@awo-ww.de

INHOUSE-ANGEBOTE
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Diversity und Vielfalt bei der AWO  
im Bezirk Westliches Westfalen

Ob soziale Herkunft, Geschlecht, Religion, sexuelle Vielfalt, Alter, körperliche und 
geistige Fähigkeiten oder Nationalität – im Bezirksverband Westliches Westfalen 
werden diese Themen seit 2019 im Diversity Management diskutiert. Diversity 
bezieht sich auf die Unterschiede und Vielfältigkeit, die in einer Gemeinschaft 
oder Organisation existieren. Vielfalt heißt für die AWO im Westlichen Westfalen, 
die Menschen so willkommen zu heißen, wie sie sind und so im Sinne der AWO-
Werte zu handeln. Dazu gehört auch, antidiskriminierend zu agieren.

Gemeinsam wollen wir alle einen Ort schaffen, an dem unsere Vielfalt sichtbar 
und gestärkt wird: Zusammen mit dem Referat für Personalentwicklung des 
Fachbereichs Personalmanagement in Kooperation mit der Personalreferentin 
für Diversity Management Michelle Borkowski soll auf der Homepage des Lotte-
Lemke-Bildungswerks ein Ort entstehen, an dem Sie sich informieren und inspi-
rieren lassen können. So kann ein gestärktes Bewusstsein für die Bedeutung von 
Diversity und Inklusion gewonnen werden.

Deswegen finden Sie unter dem Button "Diversity" nun regelmäßig Informationen 
und auch Weiterbildungsangebote zum Thema Vielfalt.

Auch für Ihre Impulse und Anmerkungen und natürlich auch Fragen sind wir sehr 
dankbar und freuen uns über einen Austausch.

Bitte melden Sie sich dazu bei:
Michelle Borkowski, Personalreferentin für Diversity Management unter  
0231 5483438 oder unter michelle.borkowski@awo-ww.de oder 

Dr. Susanne Vespermann, päd. Mitarbeiterin des Lotte-Lemke-Bildungswerks 
unter: 02365 9384-31 oder susanne.vespermann@awo-ww.de.
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Berufsbegleitende Qualifizierungen mit Zertifikat 

Seit Mitte der 80er Jahre führt das Lotte-Lemke-Bildungswerk im Lucy-Romberg-
Haus bereits berufsbegleitende Qualifikationen durch. Eine ständige Weiterent-
wicklung dieser Angebote erfolgt auf dem Hintergrund der engen Verzahnung von 
Theorie und Praxis durch die Zusammenarbeit mit über 60 nach DIN EN ISO 
9001:2015 zertifizierten Seniorenzentren der Arbeiterwohlfahrt Bezirk Westliches 
Westfalen e. V.

Unsere berufsbegleitenden Qualifikationsangebote werden in der Regel in einem 
Modulsystem durchgeführt. Ihr Umfang richtet sich nach den rechtlichen und in-
haltlichen Anforderungen für entsprechende Lehrgänge und wird den aktuellen 
Entwicklungen regelmäßig angepasst. Die Rahmenpläne der jeweiligen Qua-
lifikationsmaßnahme greifen praxisrelevante Veränderungsprozesse auf und 
berücksichtigen aktuelle wissenschaftliche und rechtliche Entwicklungen in den 
Fachdisziplinen und dem Qualitätsmanagementsystem. 

Die Themenschwerpunkte der Lehrgänge unterstützen die Teilnehmer*innen bei 
der Entwicklung von Schlüsselqualifikationen und Kompetenzen, die notwendig 
sind, um den Anforderungen ihrer künftigen Funktion und Aufgabe gerecht zu 
werden und die kontinuierliche Qualitätssicherung und Weiterentwicklung der 
Pflegeleistungen in den Einrichtungen zu gewährleisten. 

Die Zertifikatserteilung setzt die regelmäßige Teilnahme und - soweit vorgesehen 
- das Erfüllen der jeweiligen Prüfungsanforderungen voraus. Eine ausführliche 
Beschreibung der Qualifikationsinhalte sowie der Zugangs-, Freistellungs- und 
Zahlungsmodalitäten übersenden wir Ihnen gern.
 
Für die Mitarbeiter*innen der Arbeiterwohlfahrt Bezirk Westliches Westfalen e.V. 
gelten die Regelungen der Gesamtbetriebsvereinbarung für die Teilnahme von 
Mitarbeiter*innen der Seniorenzentren.
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Qualifizierung zur Verantwortlichen Pflegefachkraft  in 
stationären, ambulanten und teilstationären Einrich-
tungen der Altenhilfe (PDL)

Dozent*innen: Dozententeam

Als verantwortliche Pflegefachkraft nehmen Sie eine Schlüsselposition im kom-
plexen System der pflegerischen Versorgung und Betreuung ein. Sie überwachen 
und evaluieren kontinuierlich die Pflegequalität und stellen sicher, dass die pfle-
gerischen Maßnahmen den fachlichen Standards und Richtlinien entsprechen. 

Als Fachvorgesetzte koordinieren Sie die Arbeitsabläufe, delegieren Aufgaben 
an das Pflegepersonal und sorgen für einen reibungslosen Betrieb in Ihrer Ein-
richtung. Sie übernehmen wichtige Führungs- und Managementaufgaben im 
Bereich der Personalplanung und Personalentwicklung. Sie setzen sich mit be-
triebswirtschaftlichen, ethischen und rechtlichen Belangen auseinander und sind 
Ansprechpartner*in bei fachlichen Fragen und Problemen. Als verantwortliche 
Pflegefachkraft tragen Sie eine große Verantwortung.

Unsere berufsbegleitende Qualifizierung hilft Ihnen, Ihr Potential voll auszuschöp-
fen, um den Anforderungen dieser anspruchsvollen Position gerecht zu werden. 
Die Qualifizierung beinhaltet sowohl die Auseinandersetzung mit der Leitungsrolle 
und dem eigenen Selbstverständnis, funktionsspezifischen Kenntnissen und Fer-
tigkeiten, als auch erweiterte und vertiefende Fachinhalte sowie fundierte Kennt-
nisse im Qualitätsmanagement und der Personalbemessung.   

Zielgruppe sind Pflegefachkräfte mit staatlicher Anerkennung. Zur Ausübung der 
Funktion als Verantwortliche Pflegefachkraft (PDL) ist eine mindestens zweijäh-
rige Berufserfahrung erforderlich.

Abschluss: Zertifikat als Verantwortliche Pflegefachkraft gem. § 71 SGB XI

Beginn der Qualifikation:  09.09.2024
Abschluss der Qualifikation:  09.07.2025
Die weiteren Termine sowie die Inhalte der einzelnen Module werden in einer 
gesonderten Ausschreibung veröffentlicht.

Zielgruppe: Pflegefachkräfte

V-Nr.:
24AQL-1010
Termin:
09.09.24 - 09.07.25
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
540 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 4090,00 Euro
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Qualifizierung zur Gerontopsychiatrischen Fachkraft

Dozent*innen: Dozententeam

Der zunehmende Anteil gerontopsychiatrisch veränderter Menschen in den Ein-
richtungen der Altenhilfe erfordert von den pflegerischen Fachkräften und dem 
Sozialen Dienst spezielle Kenntnisse und Methoden, um dieser Personengruppe 
würdevoll und professionell begegnen zu können. 
Um den hieraus resultierenden, sich stetig ändernden Aufgaben und Anforderun-
gen gerecht zu werden, sind Kompetenzen gefordert, die in der Grundausbildung 
meist nicht im notwendigen Umfang erworben werden konnten. Diese Weiter-
bildung trägt nicht nur zur Förderung von beruflicher Handlungskompetenz bei, 
sondern steigert auch die Pflege- und Betreuungsqualität. 
Pflege und Betreuung demenziell und gerontopsychiatrisch veränderter Men-
schen und deren Angehörigen erfordern von den Einrichtungen entsprechende 
personelle und organisatorische Konzepte, die zur Erhaltung oder Steigerung der 
Lebensqualität gerontopsychiatrisch erkrankter Menschen beitragen. 
Dieses 380 Unterrichtsstunden umfassende Qualifizierungsangebot soll Sie in die 
Lage versetzen, eine tragfähige pflegerisch-therapeutische Beziehung aufzubau-
en und einrichtungsspezifische Betreuungskonzepte unter Einbeziehung eines 
Qualitätsmanagementsystems zu gestalten, sowie als fachlich kompetente*r 
Ansprechpartner*in für Kolleg*innen und Angehörige zu wirken. 

Abschluss: Zertifikat als Gerontopsychiatrische Fachkraft

Informationstreffen: 30.11.2023, 10:00 Uhr

Modul 1:   29.01.24 - 02.02.24
Modul 2a:   26.02.24 - 01.03.24
Modul 2b:  11.03.24 - 12.03.24
Modul 3:  18.03.24 - 22.03.24
Modul 4a:  15.04.24 - 19.04.24
Modul 4b:  29.04.24 - 30.04.24
Modul 5:  13.05.24 - 17.05.24
Modul 6:  10.06.24 - 14.06.24
Modul 7:  01.07.24 - 05.07.24
Modul 8:  26.08.24 - 30.08.24
Modul 9:   16.09.24 - 20.09.24

- Termine unter Vorbehalt -

Die Inhalte der einzelnen Module erhalten Sie gerne auf Anfrage oder spätestens 
am Informationstreffen.

Zielgruppe: Leitungskräfte / Pflegefachkräfte / Sozialer Dienst

V-Nr.:
24AQF-1010
Termin:
29.01.24 - 20.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
380 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 3200,00 Euro



15BERUFSBEGLEITENDE QUALIFIZIERUNGEN

Palliative-Care-Qualifizierung mit dem Schwerpunkt 
stationäre Altenhilfe
für Pflegefachkräfte

Dozent*innen: Robert Bosch, Dr. Stephan Kostrzewa

Palliative Care ist ein umfassendes Konzept für die Pflege und Betreuung von 
Menschen in ihrer letzten Lebensphase und für die Begleitung ihrer Angehörigen. 
Ziel ist es, durch die Linderung belastender Symptome und die professionelle 
Begleitung die Lebensqualität bestmöglich zu sichern.

Ziele der Palliativ-Versorgung:
- Sie bestätigt das Leben und versteht das Sterben als normalen Prozess.
- Palliativ-Versorgung will das Sterben weder beschleunigen noch verschieben.
- Sie bietet Linderung von Schmerz und anderen belastenden Symptomen.
-  Sie integriert die psychologischen, sozialen und geistlichen Aspekte der  

patientenzentrierten Pflege.
-  Palliativ-Versorgung bietet ein Unterstützungssystem an, um dem Menschen 

zu helfen, so aktiv und selbstbestimmt wie möglich bis zum Tode zu leben.
-  Sie bietet ein Unterstützungssystem an, um Angehörigen während der Krank-

heit der*des Betroffenen und in der eigenen Trauer zu helfen.

Inhaltliche Beschreibung:
- Einführung in Palliative Care
- Ethische, spirituelle und rechtliche Aspekte
- Organisationsformen von Palliative Care und hospizlicher Altenpflege
- Exemplarische Krankheitsbilder
- Schmerz als zentrales Thema in der palliativen Versorgung
- Palliative Symptomlinderung
- Basale Stimulation in der letzten Lebensphase
- Umgang mit qualitativen und quantitativen Bewusstseinsstörungen
- Psychosoziale Aspekte der Pflege, Beratung und Begleitung
- Familie und soziales Umfeld / Sterbe- und Trauerprozesse
- Teamarbeit und Selbstpflege - SAPV / AAPV

Ziele der Qualifikation:
Für Pflegekräfte öffnet sich hier ein bedeutendes Tätigkeitsfeld mit neuen Aufga-
ben und Schwerpunkten. Im Mittelpunkt der Qualifikation steht die Entwicklung 
eines individuellen, auf die Betroffenen ausgerichteten Pflege- und Betreuungs-
konzeptes. Diese Fortbildung greift die zentralen Fragen und Probleme der pallia-
tiven Pflege auf und vermittelt Einsichten, Standpunkte sowie die entsprechenden 
sozialen, fachlichen und methodischen Kompetenzen.

V-Nr.:
24AQF-2020
Termin:
19.02.24 - 06.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
160 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 1990,00 Euro
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Dauer und Aufgaben:
160 Unterrichtseinheiten plus Praxisaufgaben zum Transfer in den Phasen zwi-
schen den Lehrgangswochen sowie ein Kolloquium in der letzten Lehrgangswo-
che sind Voraussetzung für den Erhalt des Zertifikats (s.u.). 

1. Modul: 19. bis 23. Februar 2024
2. Modul: 22. bis 26. April 2024
3. Modul: 24. bis 28. Juni 2024
4. Modul: 02. bis 06. September 2024

Zugangsvoraussetzung:
Staatlich anerkannte Pflegefachkräfte aus Einrichtungen der (teil-)stationären 
Krankenpflege und Altenhilfe, der Palliativpflege und Hospizarbeit. Im Einzelfall 
können auch Angehörige anderer Berufsgruppen nach Absprache zugelassen 
werden.

Zertifikat:
Sie erhalten ein Zertifikat vom Lotte-Lemke-Bildungswerk, dem Deutschen Hos-
piz- und Palliativverband e. V., der deutschen Gesellschaft für Palliativmedizin 
und der Deutschen Krebshilfe.

Zielgruppe: Pflegefachkräfte
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Vertiefungstag  für Teilnehmer*innen der Qualifizierung 
Palliative Care

Dozent*innen: Dr. Stephan Kostrzewa

Das vorliegende Seminar wendet sich an Pflegefachkräfte, die die Qualifikation 
in "Palliative Care" (160 Unterrichtseinheiten) absolviert haben. Im Rahmen des 
Seminars werden die gesammelten Erfahrungen im Umgang mit Palliative Care 
in den jeweiligen Einrichtungen reflektiert. Zudem erlernen Sie, wie Sie Palliative 
Care in der eigenen Einrichtung implementieren können, z.B. über palliative Fall-
arbeit und über Vernetzung mit externen Kooperationspartner*innen.
Darüber hinaus verknüpft das Seminar den Ansatz der Palliative Care mit dem 
Expertenstandard "Beziehungsgestaltung in der Pflege von Menschen mit De-
menz". Hierzu wird im Rahmen des Seminars vorgestellt, wie eine zu entwickeln-
de Verstehenshypothese (Prozessebene 2) mit Angeboten z. B. aus der Palliative 
Care verbunden werden kann.

Inhaltliche Beschreibung:
- Austausch von Erfahrungen mit Palliative Care in der eigenen Einrichtung
- Formen der palliativen Fallarbeit
- Entwicklung einer Verstehenshypothese mit Hilfe der modifizierten STI-Methode
- Entwurf von Angeboten aus der Palliative Care gemäß der Verstehenshypothese

Ziele der Fortbildung:
- Sie tauschen Ihre Erfahrungen mit Palliative Care im Plenum aus.
- Sie erlernen die verschiedenen Methoden der palliativen Fallarbeit.
- Sie lernen, wie Sie passend zur Verstehenshypothese Angebote aus der Pallia-
tive Care erarbeiten können.

Zielgruppe: Absolvent*innen der Qualifizierung

V-Nr.:
24AQF-2030
Termin:
10.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Pflegegradmanager*in / Pflegegradexpert*in

Dozent*innen: Manuela Ahmann

Diese 3-tägige Fortbildung zur Pflegegradexpertin / zum Pflegegradexperten 
setzt sich zusammen aus einem 2-tägigen Intensivseminar und einem Praxis-
workshop am dritten Tag.
Die Begutachtungen und die daraus resultierenden Einstufungen der 
Bewohner*innen/Kund*innen in einen Pflegegrad haben mit der Einführung des 
Personalbemessungsinstrumentes eine noch deutlich größere Auswirkung auf 
den Personalmix jeder Versorgungseinrichtung der Langzeitpflege. Die nötige 
Personalausstattung hängt auch weiterhin von der bedarfsgerechten Zuordnung 
des Pflegebedürftigen zu den Pflegegraden ab. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Grundlagenwissen zum Pflegebedürftigkeitsbegriff
-  Die pflegefachlichen Rahmenelemente der Langzeitpflege und Verbindung 

zum Begutachtungsinstrument
-  Aktuelle gesetzliche Grundlagen und die Begutachtungsrichtlinien 2021 

 des MD
-  Bedeutung Pflegegradmanagement im Zusammenhang mit der neue  

Personalbemessung 
-  Anforderung, Umsetzung und Implementierung eines proaktiven  

Pflegegradmanagements
- Vorbereitung und Begleitung Begutachtung und Widerspruchsverfahren
- Auswirkung und Anpassung QM, Formularwesen
-  Das Begutachtungsverfahren und Instrument-am Fallbeispiel-Die Module der 

Begutachtung
- Begutachtungsberechnung und Auswertung sowie weitere Leistungsansprüche
- Pflegegradmanagement bei Menschen mit Demenz
-  Verbindung und Synergieeffekte zwischen Begutachtungsinstrument und  

Strukturmodell
- Kommunikation mit dem Gutachter
- Begutachtung unter gerontopsychiatrischen Aspekten
- Vorbereitung auf den Praxisworkshop

V-Nr.:
24AQF-3000
Termin:
22.01.24 - 23.01.24
und 12.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
24 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 750,00 Euro
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3. Tag Praxisworkshop
Die sich anschließende eintägige Aufbauveranstaltung, soll Ihnen die Möglich-
keit geben, erworbenes Wissen und umgesetzte Praxiserfahrungen in Begut-
achtungssituationen in der Gruppe auszutauschen. Sie werden eine Begutach-
tungssituation simulieren, indem Sie Ihre Ausarbeitungen in der Seminargruppe 
vorstellen und gezielt unterstützt werden. Aufgetretene allgemeine und spezielle 
Problem- und Fragestellungen zum Thema werden diskutiert und bearbeitet.

Ziele der Fortbildung:
Sie lernen die gesetzlichen Regelungen und die Ausführungsbestimmungen bzgl. 
der Begutachtung detailliert kennen.
Sie werden vorbereitet, Ihr Wissen über die Elemente der aktuellen Begutach-
tungs-Richtlinien praktisch zu nutzen und fachkundige Vorabbegutachtungen von 
Bewohner*innen/Kund*innen mit dem Gutachtenformular durchzuführen.
Sie werden im Rahmen Ihrer vorbehaltlichen Aufgaben im Bereich des Pflege-
gradmanagements in der Lage sein, Informationen zu bewerten und abzuschät-
zen, Empfehlung zur Einleitung eines Begutachtungsverfahrens auszusprechen, 
pflegebedürftige Personen zu beraten und den Begutachtungsprozess mit dem 
MD fachlich zu begleiten.
Sie erkennen die Bedeutung, Notwendigkeit, Umsetzung und Implementierung 
eines proaktiven Pflegegradmanagements auch im Zusammenhang mit der neu-
en Personalbemessung.

Hinweis:
Die BRi-Broschüre des MD ist zum kostenlosen Download online verfügbar unter:
https://md-bund.de/richtlinien-publikationen/pflegeversicherung/pflegebegutach-
tung-rechtliche-grundlagen.html

Das Seminar wird den jeweils aktuellen Veröffentlichungen, Veränderungen und 
Neuerungen angepasst.

Methoden:
Fachlicher Input, Diskussionen/Austausch, Training an Fall- und Praxisbespielen, 
Reflektion, Bearbeitung von Fragestellungen

Zielgruppe: Leitungskräfte / Pflegefachkräfte / Sozialer Dienst
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Aufbaukurs für Pflegegrad-Expert*innen: Erfolgreicher 
Widerspruch gegen den abgelehnten Pflegegrad

Dozent*innen: Claudia Soppart

Abgelehnte Gutachten zur Pflegegradermittlung sind auf inhaltliche Plausibilität 
und auf Einhaltung der Vorgaben aus den Begutachtungs-Richtlinien zu über-
prüfen. Damit Sie künftig kritische Sachverhalte punktgenau im Widerspruchs-
schreiben für den*die Bewohner*in / Kund*in / Bevollmächtigte*n / Betreuer*in 
formulieren, liefert die Referentin Insider-Informationen zu typischen Fehlern, 
die Gutachter*innen unterlaufen - Informationen, die Sie für Ihren Widerspruch  
nutzen können.

Inhaltliche Beschreibung:
-  Wiederholung: Was alles zählt in der Begutachtung von Pflegebedürftigkeit 

nach dem Pflege-Versicherungsgesetz? Wie können die pflegegrad-relevanten 
Merkmale von Bewohner*innen / Kund*innen hergeleitet und nachgewiesen 
werden?

- Impulsreferat zur Analyse von abgelehnten Gutachten nach dem SGB XI
-  Die präzise Widerspruchsbegründung: Untersuchen von Gutachten in Grup-

pen, Vorstellen der Ergebnisse und Ziehen von Rückschlüssen für zukünftige  
Begutachtungssituationen

Ziele der Fortbildung:
Sie können Gutachten zur Pflegegradbestimmung nach dem SGB XI unter  
Zugrundelegung der Begutachtungs-Richtlinien (BRi) fachgerecht interpretieren. 
Außerdem beherrschen Sie die erfolgreiche Formulierung von Widersprüchen.

Methoden:
Erwartungsabfrage, Training an Praxisbeispielen, Simulationstraining

Voraussetzungen:
Teilnehmen können diejenigen, die das zweitägige Intensiv-Training absolviert 
haben bzw. Interessierte mit vertieften Kenntnissen zur Begutachtung des Pflege-
grades nach dem SGB XI

Hinweis:
Bitte bringen Sie ein vollständiges und anonymisiertes Gutachten mit, bei dem 
der beantragte Pflegegrad nicht erreicht wurde. Ebenfalls werden der ausgefüllte  
BI-Vorabeinstufungsbogen der Einrichtung sowie das Begutachtungsprotokoll in 
Kopie benötigt - und die Begutachtungsrichtlinien (BRi) sowie, wenn vorhanden, 
das Folienskript, welches Sie im zwei-tägigen Intensivtraining erhalten haben.

Zielgruppe: Leitungskräfte / Pflegefachkräfte / Sozialer Dienst

V-Nr.:
24AQF-3010
Termin:
19.02.24
Zeit:
08:30 bis 16:30 Uhr
Dauer:
9 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 250,00 Euro

Neu in 

2024
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Integrative Validation - zertifizierter Grundkurs

Dozent*innen: Angelika Missberger

Die Betreuung und Begleitung von Menschen mit Demenz gehört zu den schwie-
rigsten und anspruchsvollsten Aufgaben in der Altenhilfe. Zunehmend gelingt es 
nicht mehr, mit ihnen Kommunikation und Interaktion auf der - uns wohlvertrauten 
- Inhaltsebene zu gestalten. 

Inhaltliche Beschreibung: 
Die "Integrative Validation" (IVA) begegnet Menschen mit Demenz, indem ihre 
subjektiven Gefühle und Antriebe wahrgenommen und angesprochen werden. In-
tegrativ zu validieren heißt, Zugänge zur Wirklichkeitssicht und zum Wirklichkeits-
erleben dieser Menschen zu finden. So kann allmählich eine Atmosphäre geschaf-
fen werden, die dem betroffenen Menschen, aber auch den Mitarbeiter*innen ein 
wertschätzendes und geborgenes Zusammenleben ermöglicht.
Ausgehend vom Verstehen und Verständnis des Phänomens Verwirrtheit folgt 
die konkrete Erarbeitung der Methodik der IVA an praktischen Beispielen. Die 
Dozentin geht außerdem auf verschiedene Rahmenbedingungen der IVA ein und 
erörtert gemeinsam mit den Teilnehmer*innen deren Umsetzung in den Einrich-
tungen. 

Ziele der Fortbildung:
-  Sie werden für adäquate Formen der Kommunikation mit demenziell  

veränderten Menschen sensibilisiert.
-  Sie kennen die Techniken der IVA und sind in der Lage, diese situationsgerecht 

anzuwenden.
- Sie sind in der Lage, den Theorie-Praxis-Bezug herzustellen.

Methoden:
Vortrag, Diskussion, praktische Übungseinheiten und Entwicklung von Hand-
lungsstrategien zur Umsetzung in den Einrichtungen sowie Reflexion, Bearbeiten 
von Fallbeispielen, Perspektiven und Feedback

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Pflege / Betreuung / des Sozialen Dienstes

V-Nr.:
24AQFQ3011
Termin:
11.03.24 - 12.03.24
Zeit:
9:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
16 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 300,00 Euro
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Qualifikation zum*zur Hygienebeauftragten der Pflege 
bzw. der Hauswirtschaft in stationären und ambulanten 
Einrichtungen der Alten- und Eingliederungshilfe

Dozent*innen: Anne van Eimern

Nach § 35 des Infektionsschutzgesetzes müssen alle voll- und teilstätionären Ein-
richtungen der Altenhilfe, sowie ambulante Pflegedienste und Einrichtungen der 
Eingliederungshilfe sicherstellen, dass Infektionen verhütet und die Ausbreitung 
Krankheiten in den Einrichtungen und Unternehmen verhindert wird.
 In dieser Qualifikation zum*zur Hygienebeauftragten werden alle Grundlagen der 
Hygiene geschult; die Qualifikation erfolgt in Kooperation mit dem BiG Bildungs-
institut Essen; sie umfasst 80 Unterrichtstunden und ist auf zwei Module verteilt. 

Termine:
1. Modul: 23.09. - 27.09.2024 und 2. Modul: 04.11. - 08.11.2024

Inhaltliche Beschreibung:
- Aufgaben des*der Hygienebeauftragten
- Grundlagen der Mikrobiologie und der Epidemiologie
- Rechtliche Grundlagen
- Personalhygiene und Händehygiene
- Infektionskrankheiten und nosokomiale Infektionen
- Desinfektionstechniken
- Hygiene bei pflegerischen Maßnahmen
- Lebensmittelhygiene / Abfallentsorgung / Schädlinge
- Hygieneorganisation / Hygienepläne
- Kommunikation und Vermittlungstechniken
 
Ziele der Qualifikation:
Sie werden durch die Vermittlung qualifizierter Kenntnisse, Fertigkeiten und Ver-
haltensweisen befähigt, die Weiterentwicklung der Hygiene und der Infektionsprä-
vention in Ihrer Einrichtung mitzugestalten.
Nach Abschluss der Qualifikation erhalten Sie ein Zertifikat zum*zur Hygienebe-
auftragten.

Zugangsvoraussetzung:
-  Für Mitarbeiter*innen der Hauswirtschaft ist eine abgeschlossene Berufsausbil-

dung im hauswirtschaftlichen Bereich und eine mindestens einjährige Berufs-
ausübung erforderlich.

-  Für Mitarbeiter*innen aus der Pflege / Eingliederungshilfe ist ein Examens- 
zeugnis und eine mindestens einjährige Berufsausübung in einer Pflegeeinrich-
tung / Einrichtung der Eingliederungshilfe erforderlich.

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Pflege und Hauswirtschaft

V-Nr.:
24AQF-6010
Termin:
siehe Ausschreibung
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
80 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 1470,00 Euro
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Vertiefungstag Hygiene für 
Qualifikationsteilnehmer*innen Hygienebeauftragte

Dozent*innen: Claudia Knappik

Der Vertiefungstag Hygiene richtet sich an Teilnehmer*innen, die die Qualifikation 
zum*zur Hygienebeauftragten erfolgreich absolviert haben und ihre Kenntnisse 
auffrischen bzw. aktualisieren möchten. 

Inhaltliche Beschreibung:
-  Neue Empfehlungen der KRINKO am RKI (Kommission für Krankenhaus- 

hygiene und Infektionsprävention)
- Infektionsmanagement in Pflegeeinrichtungen
- Multiresistente Erreger - ein Update
- Hygiene-Infos zur Hände- und Flächendesinfektion
- Hygiene-Infos für die Hauswirtschaft, Wäscherei und Küche
- Praxisfragen

Ziele der Fortbildung:
Durch die Vermittlung verbindlicher Empfehlungen zum Desinfektions-/Infektions-
managements werden Sie in der Lage sein, die Qualität der Hygiene und der 
Infektionsprävention in Ihren Einrichtungen mitzugestalten und zu fördern.

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Pflege und Hauswirtschaft

V-Nr.:
24AQF-6020
Termin:
07.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 160,00 Euro
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NLP-Basic, DVNLP
Neurolinguistisches Programmieren (Basiskurs)

Dozent*innen: Martina Tönnishoff, Judith Nachtwey

Kommunikative Kompetenz als Schlüsselqualifikation ist neben Ihrer Fachkompe-
tenz ausschlaggebend für beruflichen Erfolg. NLP - Neurolinguistisches Program-
mieren - liefert Ihnen einen Werkzeugkasten mit hilfreichen Tools, die Ihre Wahr-
nehmung für sich selbst und andere verfeinern und die zwischenmenschliche 
Kommunikation positiv beeinflussen. Außerdem unterstützen NLP-Methoden Sie 
beim Umgang mit Stress und Unsicherheiten und fördern Ihre Widerstandskraft 
(Resilienz). Sie gewinnen so zunehmend mehr Einfluss auf Ihre Stimmung, ent-
wickeln neue Handlungsmöglichkeiten und können klare Entscheidungen treffen.
Außerdem erwerben Sie sinnvolle Methoden eines gelungenen Selbstcoachings 
und lernen, einengende Denk- und Verhaltensmuster zu erkennen und zu ver-
ändern.

Inhaltliche Beschreibung:
- Grundprinzipien des NLP 
- Beziehungsgestaltung mit NLP - der "gute Draht" zum Gegenüber 
-  individuelle Wahrnehmung: bewusstere Wahrnehmung und Steuerung eigener 

Denk- und Verhaltensmuster 
- Feedback geben und nehmen 
- realistische Ziele setzen und erreichen 
- hinderliche Gefühlsmuster überwinden und hilfreiche Strukturen installieren
- Sprache und ihre Wirkung
- eigene Ressourcen erkennen und nutzen
- positive Stimmungen erarbeiten und abrufbar machen

Ziele der Fortbildung:
Sie erhalten eine fundierte Einführung in die Grundlagen des NLP, wenden Tech-
niken an, die Ihnen den Alltag erleichtern und mehr Handlungsmöglichkeiten und 
Freude ermöglichen. Außerdem qualifizieren Sie sich für die Ausbildung zum 
"NLP-Practitioner" (DVNLP).

Methoden:
In diesem Training schließen sich nach kurzen Trainer-Inputs Übungen an, in 
denen Sie die Methoden auf Ihre eigenen Themen anwenden, damit ein hoher 
Nutzen für Sie garantiert ist.

Hinweis: Für die Wochentage können Sie Bildungsurlaub beantragen.

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AQF-9000
Termin:
29.01.24 - 02.02.24
Zeit:
09:00 bis 17:15 Uhr
Dauer:
50 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 495,00 Euro
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Ausbildung zur zertifizierten Fachkraft Datenschutz 
(DEKRA)

Dozent*innen: Georg Karl Bittorf

Datenlecks und Angriffe von außen verursachen jährlich immense Schäden in 
deutschen Unternehmen und Organisationen. Kein Wunder, dass an betriebliche 
Datenschutzbeauftragte immer höhere Anforderungen gestellt werden.
Neben persönlicher Zuverlässigkeit fordert der Gesetzgeber auch Fachkunde 
als Voraussetzung für die Bestellung zum Datenschutzbeauftragten. Mit einer 
DEKRA-Zertifizierung zur Fachkraft für Datenschutz weisen Sie Ihre Kompetenz 
zur Einhaltung und Umsetzung datenschutzrechtlicher Vorschriften glaubwürdig 
nach.

Inhaltliche Beschreibung:
-  Inhalte sowie Umsetzung der Europäischen Datenschutz-Grundverordnung 

(EU-DSGVO)
- Inhalte sowie Umsetzung des Bundesdatenschutzgesetzes (BDSG)
-  Datensicherheit und IT-Sicherheit: technische und organisatorische  

Maßnahmen
- Umgang mit Risiken
- Datenschutzmanagement - Organisation des Datenschutzes im Unternehmen
- Grundsätze der Verarbeitung personenbezogener Daten
- Datenschutzbeauftragter (interner/externer)
- Datenschutz-Folgenabschätzung
- Informationspflichten / Haftung und Sanktionen / Videoüberwachung
- Auftragsverarbeitung / Verzeichnis von Verarbeitungstätigkeiten
- Internationale Datenübermittlung
- Umgang mit den Aufsichtsbehörden

Bitte beachten Sie: 
Die Ausbildung umfasst 32 Unterrichtseinheiten an vier Seminartagen.
Die Zertifizierungsprüfung beinhaltet eine schriftliche Prüfung (90 Minuten), die 
am letzten Seminartag ab 13.00 Uhr stattfindet.
Die Seminargebühr beträgt 1400,- EUR plus 225,- EUR Prüfungsgebühr der  
DEKRA.
Es sind keine Vorkenntnisse in Datenschutz erforderlich. Ein grundsätzliches  
Interesse am Thema Datenschutz sollte aber vorhanden sein.
Nach der Ausbildung sind jährliche Fortbildungen sowie eine Rezertifizierung 
nach drei Jahren verpflichtend.

Zielgruppe:
- Zukünftige u. bereits bestellte betriebliche Datenschutzbeauftragte
- IT-Spezialisten, die als externe Datenschutzbeauftragte tätig werden wollen
- Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AQF-9050
Termin:
04./05.03.2024
11./12.03.2024
Zeit:
9:30 bis 16:45 Uhr
Dauer:
36 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Onlineseminar
Preis: 1625,00 Euro

V-Nr.:
24AQF-9070
Termin:
12./13.11.2024
19./20.11.2024
Zeit:
09:30 bis 16:45 Uhr
Dauer:
36 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Onlineseminar
Preis: 1625,00 Euro
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Qualifikation "Praxisanleitung in der Pflege"

Dozent*innen: Heike Jurgschat-Geer

NEU: Die Qualifizierung startet mit Lernunterstützung durch die neue Lernplatt-
form des Lotte-Lemke-Bildungswerks: www.llb-digital.de. 
Für die Teilnehmer*innen stehen bei Bedarf Leih-Tablets kostenfrei zur Verfügung.

Der Praxisanleitung wird im Rahmen der Ausbildung nach dem Pflegeberufe-
reformgesetz ein höherer Stellenwert als bisher zugemessen. Zum einen haben 
sich die Anforderungen an die Qualifizierung von Praxisanleiter*innen erhöht: 
"Die Befähigung zur Praxisanleiterin oder zum Praxisanleiter ist durch eine be-
rufspädagogische Zusatzqualifikation im Umfang von mindestens 300 Stunden 
und kontinuierliche, insbesondere berufspädagogische Fortbildung im Umfang 
von mindestens 24 Stunden jährlich gegenüber der zuständigen Behörde nach-
zuweisen." (§ 4 Abs. 3 PflAPrV) Dies bedeutet, dass Praxisanleiter*innen nach 
Abschluss ihrer Zusatzqualifikation gefordert sind, sich jährlich weiterzubilden - 
entsprechende Angebote finden Sie in unserem Fortbildungsprogramm.

Zum anderen muss vom Träger der praktischen Ausbildung sichergestellt wer-
den, dass die Praxisanleitung im Umfang von mindestens zehn Prozent der prak-
tischen Ausbildungszeit eines Einsatzes stattfindet (§ 4 Abs. 1  PflAPrV): "Aufgabe 
der Praxisanleitung ist es, die Auszubildenden schrittweise an die Wahrnehmung 
der beruflichen Aufgaben als Pflegefachfrau oder Pflegefachmann heranzufüh-
ren, zum Führen des Ausbildungsnachweises nach § 3 Absatz 5 anzuhalten und 
die Verbindung mit der Pflegeschule zu halten." (§ 4 Abs. 3 PflAPrV)
Die komplexen Aufgaben der Praxis erfordern einen gezielten Theorie-Praxis-
Transfer. Dieser kann durch eine gut geplante Anleitung erleichtert werden. Eine 
qualifiziert ausgeführte Praxisanleitung leistet einen unabdingbaren Beitrag zur 
Ausbildung von zukünftigen Pflegekräften; sie erleichtert diesen den Einstieg in 
den Beruf und in die Einrichtung. 

Diese berufspädagogische Zusatzqualifikation umfasst sieben Module aufgeteilt 
auf 10 Lehrgangseinheiten und beinhaltet Präsenzphasen, Praxisaufgaben, Teil-
nahmen an Fortbildungen.

Die erfolgreiche Teilnahme an den einzelnen Lehrgangseinheiten wird beschei-
nigt. Die geforderten Prüfungen werden in der Regel im Rahmen der letzten Lehr-
gangseinheiten absolviert. Die erfolgreiche Teilnahme an der Zusatzqualifikation 
und das Bestehen der geforderten Prüfungsleistungen führen zur Erteilung des 
Zertifikates "Praxisanleitung in der Pflege".

V-Nr.:
24AQL-6010
Termin:
01.07.24 - 14.03.25
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
300 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 2800,00 Euro



27BERUFSBEGLEITENDE QUALIFIZIERUNGEN

Übersicht der Lehrgangsabschnitte:

1. Lehrgangsabschnitt:  01.07.2024 - 05.07.2024
Strukturelle Grundlagen und berufliches Selbstverständnis /  
Rechtliche Grundlagen

2. Lehrgangsabschnitt:  02.09.2024 - 06.09.2024
Pflegefachliche Grundlagen / Berufspädagogische Grundlagen

3. Lehrgangsabschnitt: 30.09.2024 - 02.10.2024
Berufspädagogische Grundlagen / Ausbildung und Anleitung planen

4. Lehrgangsabschnitt: 04.11.2024 - 07.11.2024
Ausbildung und Anleitung planen

5. Lehrgangsabschnitt: 02.12.2024 - 06.12.2024 
Anleitung durchführen und beurteilen / Interkulturelle Kompetenz

6. Lehrgangsabschnitt: 07.12.2024 - 19.01.2025 
Projektaufgabe / Hausarbeit

7.  Lehrgangsabschnitt: 20.01.2025 - 24.01.2025
Interkulturelle Kompetenz / Feedback geben und Kritikgespräche führen

8. Lehrgangsabschnitt: 10.02.2025 - 12.02.2025
Feedback geben und Kritikgespräche führen / Konfliktmanagement /  
Emotionalität

9. Lehrgangsabschnitt: 01.07.2024 - 07.03.2025 
drei pflegefachliche Seminare (verteilt auf die gesamte Qualifizierung)

10. Lehrgangsabschnitt: 10.03.2025 - 14.03.2025 
Qualität der praktischen Anleitung sichern und reflektieren

Zielgruppe: Pflegefachkräfte
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Generationenvielfalt im Team
Die Zusammenarbeit von altersgemischten Teams  
optimal gestalten und stärken nutzen

Dozent*innen: Claudia Held

Die Altersvielfalt in Teams wird immer größer, schon heute arbeiten bis zu vier 
Generationen (Baby-Boomer, Generation X, Y und Z) zusammen und die Genera-
tion Alpha steht in den Startlöchern. Alle Generationen haben erwiesenermaßen 
verschiedene Vorstellungen vom Arbeitsleben, andere Arbeitsweisen und Per-
spektiven, unterschiedliche Rollenverständnisse als Mitarbeiter*in und Kolleg*in. 
Diese Mehrgenerationen-Teams so zu führen, dass solche Unterschiede sinnvoll 
genutzt und dabei Gleichstellung, Verständnis füreinander und Wertschätzung 
gefördert werden, ist eine herausfordernde Aufgabe für Führungskräfte. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Werte erkennen: Was zeichnet die einzelnen Generationen aus?
- Generation Babyboomer und Generation X
- Generation Y
- Generation Z
- Generation Alpha
- Aus Mitarbeiter*innen werden Kooperationspartner*innen!?
- Führung im Generationen-Mix: Wie nutzen Sie die Stärken?
- Motivieren: Was ändert sich? 
-  Ansprache: Vorstellungs-, Delegations-, Zielvereinbarungs- und weitere  
Gespräche

Ziele der Fortbildung:
Ihre Kompetenzen in der Führung von Teams werden gestärkt. Sie lernen, als 
Führungskraft oder Personalverantwortliche*r die Stärken und Schwächen der 
verschiedenen Generationen von Beschäftigten in erfolgreiche Synergien umzu-
wandeln.

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL1-1000
Termin:
23.04.24 - 24.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
16 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 390,00 Euro

Neu in 2024
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Change Management: Veränderungen immer wieder 
meistern

Dozent*innen: Dr. Lars Sternberg

Der ständige gesellschaftliche Wandel, aber auch steigende Anforderungen von 
Bewohner*innen, Angehörigen und gesetzlichen Vorgaben führen dazu, dass 
Sie und Ihre Einrichtung sich kontinuierlich verändern und entwickeln müssen. 
Als Reaktion aus dem Team hören Sie dann Sätze wie "Immer wird noch et-
was zusätzlich obendrauf gepackt!" oder "Das haben wir doch schon immer so 
gemacht!" Und je mehr Sie dagegen argumentieren, umso mehr verhärtet sich 
die Situation. Zu alledem können Sie vielleicht sogar einige der Vorbehalte nach-
vollziehen und ächzen ebenfalls unter den steigenden Anforderungen. "Change 
Management" ist gefragt! 
In diesem Seminar reflektieren Sie Ihre eigene Haltung gegenüber Veränderungs-
prozessen und Sie lernen, wie Sie Widerständen aus dem Team begegnen kön-
nen. Sie erfahren, wie Sie mit Veränderungsgegner*innen und Miesmacher*innen 
souverän umgehen und auch skeptische Kolleg*innen "mitnehmen" können. So 
gestalten Sie herausfordernde Situationen konstruktiv und bauen Spannungen, 
Vorbehalte und Ängste im täglichen Miteinander ab.

Inhaltliche Beschreibung:
-  Warum werden Veränderungen oft als mühsam oder unangenehm empfunden? 

Wie geht es anders? 
- Welche Haltung haben Sie selbst zu Veränderungen? 
-  Widerstände gegen Veränderungen verstehen - wie hängt dies mit Bedürfnissen 

zusammen?
- Wie gehen Sie mit "Killerphrasen" um?
- Wie führen Sie mit "Sog statt Druck"? 
- Dem ständigen Wandel gelassen begegnen

Ziele der Fortbildung:
Sie entwickeln Ideen zum Thema Change Management weiter - für sich selbst 
und für die Einrichtung. Sie lernen vielfältige Möglichkeiten kennen, um Wider-
stände in Veränderungsprozessen zu verringern und Mitarbeiter*innen konstruk-
tiv "mitzunehmen".

Methoden:
Know-how-Input, Dialog, Diskussion, Gesprächssimulation, Fallbeispiele aus 
dem Arbeitsalltag der Teilnehmenden

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL1-1005
Termin:
29.08.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro
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Agiles Führen: effektive und gelassene Zusammen-
arbeit in einer komplexen Arbeitswelt

Dozent*innen: Ute Korinth

Eine gute Führungskraft holt nicht nur das Beste aus sich selbst heraus, sondern 
lässt auch die Mitarbeiter*innen wachsen und ihr volles Potenzial gemeinsam ent-
falten. Agilität ist ein effektiver Weg zu innovativer und starker Zusammenarbeit. 
In den von permanenten Veränderungen durchfluteten Zeiten brauchen wir neue 
Methoden und Fähigkeiten, um die komplexen und oft Unruhe stiftenden Heraus-
forderungen zu meistern. Um wertschätzend im Team zusammenzuarbeiten und 
die Zukunft gemeinsam zu gestalten.
Wir sprechen hier nicht über irgendwelche "Weichspüler" - sondern über Metho-
den, die das Bewusstsein stärken für die Dinge, die wirklich wichtig sind. Die 
helfen, einen klaren Blick zu behalten, auch in stressigen Situationen, die den 
Druck abbauen und gerade deshalb auch zu Innovation und Flexibiltät führen.

Inhaltliche Beschreibung:
- Besonderheiten agiler Führung
- Methodenkoffer für den Arbeitsalltag
- Fokus auf dem Menschen: Mindful Business und Selbstfürsorge
- Zeitmanagement
- Kommunikation mit Mut und emotionaler Intelligenz
-  Netzwerken: sich gegenseitig unterstützen und zukunftsorientiert zusammen-

arbeiten

Ziele der Fortbildung:
Sie erlernen Methoden zur agilen Führung Ihres Teams und entwickeln eine indi-
viduelle Strategie für die Umsetzung im Arbeitsalltag.

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL1-1010
Termin:
22.02.24 - 23.02.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
16 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 390,00 Euro
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Teams stärken und entwickeln

Dozent*innen: Tamara Zeidler

Was macht ein gut funktionierendes Team wirklich aus? Wie können Sie Ihr Team 
effizient und ressourcenschonend führen, und welche Bedeutung hat Ihr eigenes 
Rollenverständnis und Ihre Haltung dabei?
Die fachlichen und sozialen Anforderungen, Leistungsdruck und Konkurrenzge-
fühle, unterschiedliche Charaktere und altersgemischte Teammitglieder sind nur 
einige Aspekte, die die Heterogenität von Teams widerspiegeln. Lernen Sie, wie 
sich diese und andere gruppendynamische Prozesse auf Ihr Team auswirken und 
wie Sie Ihr Team so stärken können, dass kollegiale Unterstützung und Selbst-
organisation gefördert werden. Dies unterstützt die Zusammenarbeit und Zufrie-
denheit in Ihrem Team. 

Inhaltliche Beschreibung:
Sie reflektieren in diesen beiden Fortbildungstagen Ihre eigene Rolle als Füh-
rungskraft und erarbeiten die wichtigsten Merkmale und Aufgaben Ihres Teams. 
Sie leiten aus den bedeutendsten Teamentwicklungsmodellen Ihre persönlichen 
Methoden zur positiven Teamentwicklung ab und lernen, souverän und konstruk-
tiv auf Krisen und Konflikte in Ihrem Team zu reagieren.

Ziele der Fortbildung:
In dieser Fortbildung
- lernen Sie den Unterschied zwischen Gruppe und und Team 
- definieren Sie den Team-IST-Zustand
- reflektieren Sie Ihre eigene Rolle und Haltung
- erarbeiten Sie die wichtigsten Steuerungsinstrumente guter Teamarbeit
- verstehen Sie gruppendynamische Prozesse und Zusammenhänge besser
- bearbeiten Sie Ihre persönlichen und konkreten Teamherausforderungen
- entwickeln Sie Strategien, um Ihr Team so zu entwickeln, dass alle mit mehr 
Freude und Motivation zur Arbeit kommen.

Methoden:
Impulsvortrag, Plenumsdiskussionen, Gruppenarbeit, Reflektions- und Wahrneh-
mungsübungen, kollegiale Beratung

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL1-1020
Termin:
25.09.24 - 26.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
16 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 390,00 Euro
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Eine konstruktive Fehler- und Feedbackkultur etablieren

Dozent*innen: Dr. Lars Sternberg

Engagierte, motivierte und agile Mitarbeiter*innen sind fast immer ein Ausdruck 
einer guten, positiven Fehler- und Feedbackkultur im Unternehmen. Sanktionen 
sind out - ein frühes Erkennen von Fehlern als Chance auf Verbesserungen ist 
deutlich zielführender! Dabei soll nicht nur Kritik konstruktiv geäußert werden, 
sondern ausdrücklich auch Wertschätzung für gute Leistungen.
In diesem Seminar geht es darum, wie wichtig die Anerkennung von 
Mitarbeiter*innen und deren Einsatz im Führungsalltag sind und mit welchen Mit-
teln Sie diese auf natürliche und authentische Weise vermitteln können. Außer-
dem lernen Sie, welche Gefahren in Kritikgesprächen lauern und wie Sie typische 
Fallen vermeiden. Sie erfahren, wie Sie auch in schwierigen Feedbacksituationen 
die Gesprächsführung in der Hand behalten und zu einem Abschluss mit verbind-
lichen Maßnahmen führen.

Inhaltliche Beschreibung:
- Wie nutzen Sie Feedback als Führungsinstrument?
- Wie können Sie Anerkennung authentisch äußern?
- Wie äußern Sie konstruktiv Kritik?
- Gesprächsaufbau: Wie sinnvoll ist der sogenannte "Feedback-Burger"?
- Welche Fallen gibt es in Kritikgesprächen und wie können Sie diese vermeiden?
- Was ist eigentlich ein "Fehler"?
- Psychologische "Spiele" im Umgang mit Fehlern und ihre Auswirkungen
- Was ist das richtige Maß an Vertrauen und Kontrolle im Führungsalltag?
-  Wie gehen Sie selbst mit Feedback durch Vorgesetzte oder Mitarbeiter*innen 

um?

Ziele der Fortbildung:
Sie können Anerkennung als Führungsmittel aktiv nutzen. Sie führen Kritikge-
spräche klar und annehmbar und erwerben ein sensibleres Gespür für Fehler und 
wie Sie mit Fehlern konstruktiv umgehen können.

Methoden:
Know-how-Input, Dialog, Diskussion, Gesprächssimulation, Analyse von  
Fallbeispielen aus dem Arbeitsalltag der Teilnehmenden

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL1-1030
Termin:
10.06.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro
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Mensch ärgere dich nicht!
Mit Kritik und Ärger gelassener und konstruktiv  
umgehen

Dozent*innen: Tamara Zeidler

Nervt Ihre berufliche Umgebung Sie schon wieder? Sind die Kund*innen/Ange-
hörigen erneut uneinsichtig? Finden Sie bestimmte Kolleg*innen heute wieder 
besonders unerträglich? Wie reagieren Sie in solchen Situationen? Kommt es zur 
offenen Eskalation oder ziehen Sie sich innerlich frustriert zurück und sehnen das 
Ende des Arbeitstages herbei?
Gefühle von Hilflosigkeit, Ärger und Frust können sehr stark sein und Unmengen 
Energien binden, die Ihnen dann im Arbeitsalltag und im Leben allgemein fehlen. 
Gesundheitliche Einschränkungen und starker Leistungsabfall können langfristig 
die Folgen sein.
Wo Menschen aufeinander treffen, gibt es meistens Reibung und Konflikte, die 
durch unterschiedliche Erwartungen und Wahrnehmungen hervorgerufen wer-
den.
 
Inhaltliche Beschreibung:
- Individualität und Verhaltensmuster
- Rollenreflexion und eigene Ansprüche definieren
- Wahrheit und Wahrnehmung trennen lernen
- das "Beziehungsohr" schulen
- Missverständnisse vermeiden
- Kommunikation verbessern

Ziele der Fortbildung:
In diesem Seminar lernen Sie, wie Sie gelassener mit Ihrem Ärger umgehen 
können und entwickeln eine Haltung, mit der Sie sich besser fühlen werden und 
dem Ganzen sogar etwas Positives abgewinnen können. Sie werden sich selbst 
besser kennenlernen und entwickeln neue Denk- und Handlungsmuster, die Ih-
nen helfen, die Freude an der Arbeit zu erhalten, egal, wie Menschen auf Sie 
zukommen.

Methoden:
Impulsvortrag, Plenumsdiskussionen, Gruppenarbeit, Reflektions- und Wahrneh-
mungsübungen

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL1-1040
Termin:
16.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro

Neu in 

2024
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Führung in bewegenden Zeiten: präsent, achtsam, klar

Dozent*innen: Beatrice Kahnt

Unruhige Zeiten, wie wir Sie in den letzten Jahren besonders erfahren haben, 
fordern Führungskräften viel ab: Sie müssen kontinuierlich auf Veränderungen 
reagieren, dabei immer flexibel bleiben, alles im Blick behalten bei gleichzeitig  
hoher Geschwindigkeit und Komplexität. In diesem Zusammenhang wird es immer 
wichtiger, sich eigener Antreiber, Stressverstärker, Blockaden und Verhaltensmu-
ster bewusst zu werden. Viele bekannte Methoden reichen nicht mehr aus; daher 
sind und werden im Führungshandeln ein gutes Gleichgewicht zwischen Klarheit, 
Mitgefühl und innerer Haltung immer stärker zu zentralen Erfolgsfaktoren.

Neben dem Blick für Strukturen, dem Blick für zwischenmenschliche Kompe-
tenzen und einer Orientierung gebenden Haltung braucht es als Führungskraft 
gleichzeitig eine Verkörperung von Präsenz, achtsamer Selbstwahrnehmung und 
Entscheidungsklarheit. Denn Stress und Zeitdruck führen im Alltag häufig dazu, 
die Wertschätzung und Respekt anderen und sich selbst gegenüber zu vernach-
lässigen.

Inhaltliche Beschreibung:
- Was heißt es eigentlich, bewusst und achtsam zu führen? Geht das überhaupt?
-  Welche Bedeutung hat Ihr eigenes gesundes Gleichgewicht in Ihrem Führungs-

alltag?
-  Wie kann man mit Konflikten auf der sachlichen und emotionalen Ebene  

konstruktiv und achtsam zugleich umgehen?
-  Wie können Sie auch in komplexen Veränderungsprozessen zu Ihrer Gelassen-

heit finden?
- Welche Bedeutung haben Ruhe, Stille und Muße gerade in unruhigen Zeiten?

Ziele der Fortbildung:
Sie lernen achtsame Selbstwahrnehmung und bewusste Selbstführung als er-
folgreiche Kernkompetenzen kennen und schaffen Grundlagen für ein gesundes 
Gleichgewicht zwischen Führen und Ausschöpfen der eigenen Potenziale. Sie 
erhalten Anregungen für mehr Klarheit und Präsenz in Ihrer Rolle und erkunden, 
wie dies zu mehr Sinnhaftigkeit und Freude im Berufsalltag führen kann.

Methoden:
Vortrag, Reflexion, Austausch, praktische Übungen

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL1-1050
Termin:
11.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro
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Mitarbeitende binden durch Wertschätzung und  
Motivation

Dozent*innen: Dr. Lars Sternberg

Ein wertschätzendes, motivierendes Betriebsklima ist ein unverzichtbares Krite-
rium für Mitarbeiterzufriedenheit und damit auch für Mitarbeiterbindung. Gerade, 
wenn es im Unternehmen "brennt", wenn Kolleg*innen ständig neue Anforderun-
gen erfüllen müssen, unter hohem Krankenstand ächzen und sich von Angehö-
rigen herausgefordert fühlen, gilt es, Wertschätzung und Anerkennung nicht zur 
Mangelware zu machen.
Doch was heißt das für Sie als Führungskraft? Ist das Problem mit häufigem Lo-
ben gelöst? Welche Möglichkeiten nutzen Sie bereits, um ihr Team diesbezüglich 
zu führen und welche gibt es noch? Und woher beziehen Sie selbst Motivation 
und Wertschätzung?

Inhaltliche Beschreibung:
- Wertschätzung, Anerkennung und Sicherheit als Grundbedürfnisse
- Was wird als "wertschätzend" empfunden? Und empfindet dies jede*r gleich?
-  Was macht einen wertschätzenden Umgang zwischen Führungskraft und  

Mitarbeitenden aus?
- Wie können Sie eine wertschätzende Grundhaltung im Arbeitsalltag einnehmen?
- Aufmerksamkeit und Mitarbeiterwahrnehmung
- Was ist mit der Wertschätzung, wenn die Leitung fehlt?
-  Wie gehe ich mit Leistungsdruck einerseits und der Forderung nach  

wertschätzendem Umgang andererseits um?
- Mitarbeiterzufriedenheit und -bindung

Ziele der Fortbildung:
Sie erlangen mehr Handlungssicherheit im Führungsalltag und lernen Möglich-
keiten kennen, wie Sie eine wertschätzende Grundhaltung entwickeln und diese 
im herausfordernden Berufsalltag umsetzen. Sie erlangen Klarheit über Möglich-
keiten und Grenzen von Motivation.

Methoden:
Know-how-Input, Dialog, Diskussion, Gesprächssimulation, Analyse von Fallbei-
spielen aus dem Arbeitsalltag der Teilnehmenden

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL1-1070
Termin:
21.02.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro
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Recruiting: zeitgemäße Personalgewinnung in der 
Pflege

Dozent*innen: Bernd Hoffmann

Die Mitarbeitergewinnung im Pflegesektor ist im Laufe der letzten Jahre stetig 
herausfordernder geworden. Landeten früher nach einer Stellenausschreibung 
noch etliche Bewerbungsmappen auf dem Tisch, so überziehen mittlerweile Spin-
nennetze den Briefkasten - wenn sich nicht doch ab und an mal ein Anschreiben 
in Ihre Einrichtung "verirrt". Mit Bewerbungen per Mail sieht es nicht besser aus.

Durch die Tarifgleichheit ist es zudem schwerer geworden, über finanzielle An-
reize die Attraktivität des eigenen Unternehmens zu steigern. Klassische Werbe-
kanäle haben ausgedient: Wer heutzutage Mitarbeiter*innen für sich gewinnen 
möchte, muss kreative Wege beschreiten und genau hinschauen, wo und wie 
man junge Menschen, aber auch erfahrene Kolleg*innen erreicht . Wer eine Stelle 
neu besetzen muss, sollte dabei die Erfolgsaussichten, aber natürlich auch die 
finanziellen Rahmenbedingungen im Blick behalten. 

Inhaltliche Beschreibung: 
- Was bedeutet "Recruiting" heute?
-  Musterhafter Recruiting-Prozess: von der Ausschreibung bis zur Vertrags- 

unterschrift
- Recruiting-Instrumente und Social Media
- Beispiele für zeitgemäßes Recruiting
- Imagebildung und Marktpositionierung

Ziele der Fortbildung:
In diesem Seminar erhalten Sie Ideen, wie gutes, zeitlich angemessenes Recru-
iting insbesondere im Kontext der Altenhilfe funktionieren kann. Sie erweitern Ihr 
Wissen über Möglichkeiten, die eigene Arbeitgeber-Marke zu stärken, und lernen, 
wie Sie durch moderne Akquise-Methoden wie Social Media als Unternehmen 
sichtbar werden.

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL1-1080
Termin:
16.05.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro

Neu in 2024
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Mediation als Führungsaufgabe: miteinander statt 
gegeneinander!
So stärken Sie die Zusammenarbeit Ihres Teams

Dozent*innen: Claudia Held

Als Leitung bauen Sie auf ein gut funktionierendes Team, denn dies ist ein wich-
tiger Schlüssel zum erfolgreichen, effektiven und zufriedenen Arbeiten. 
Vielfältig zusammengesetzte Teams stehen für Kreativität, Beweglichkeit und 
Entwicklung; gleichzeitig steigt jedoch das Potenzial für Reibungen, Auseinander-
setzungen, Missstimmungen und Kündigungen. Diese Risiken lassen sich durch 
eine Führung mit Mediationskompetenz verhindern, denn damit gelingt es, die 
Fähigkeiten von Mitarbeiter*innen zu unterstützen, zu fördern, neue Perspektiven 
und Lösungen aufzuzeigen und die Zusammenarbeit im Team zu stärken und 
damit den Erfolg zu steigern. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Mediation als lösungs- und ressourcenorientiertes Verfahren
- Wann und wie hilft Mediation im Teamprozess?
- Mediation als Führungsaufgabe
-  Die 5 Phasen der Mediation: von der Auftragsklärung über die Entwicklung  

neuer Ideen hin zur Lösung
- Strategien für Begegnung und Kontakt mit den Konfliktparteien

Mediationskompetenz:
- Die innere Haltung der Allparteilichkeit, Wertschätzung und Offenheit
- Kommunikationstechniken: worum es wirklich geht
- Unterschiede sichtbar machen und Verständnis fördern
- Polarisierungen aufheben
- Kooperative Lösungen gestalten

Ziele der Fortbildung:
Sie eignen sich Methoden und Techniken der Mediation an, welche es Ihnen er-
möglichen - trotz bestehender Spannungen - handlungs- und kommunikationsfä-
hig zu bleiben und Störungen in Zukunft vorzubeugen. Durch diese Kompetenzen 
werden mittelfristig die Entwicklung eines guten sozialen Miteinanders sowie eine 
nachhaltig erfolgreiche Konfliktkultur in Ihrem Team gefördert.

V-Nr.:
24AL1-1100
Termine:
04.09.24 / 
05.09.24 / 
30.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
24 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 585,00 Euro
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Methoden:
Neben Input und Anregungen mit vielen Praxisbeispielen stehen die Arbeit in 
Kleingruppen, die Simulation von Gesprächssituationen und die Reflektion des 
eigenen Handelns im Vordergrund. Der Austausch untereinander bietet Raum, 
um für die Zukunft voneinander zu profitieren.

Hinweis: 
Das Seminar beginnt mit einem Doppeltermin am 4./5. September und wird am 
30. Oktober weitergeführt, so dass zwischendurch ausreichend Zeit ist, Erfah-
rungen mit dem Erlernten zu sammeln.

Zielgruppe: Führungskräfte
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Von der Kollegin zur Führungskraft / vom Kollegen zur 
Führungskraft

Dozent*innen: Martina Tönnishoff

Mit dem Aufstieg zur Führungskraft / Teamleitung gehen häufig erhebliche Verän-
derungen einher; es verändern sich nicht nur Ihre Aufgabenstellungen, sondern 
auch die komplette berufliche Rolle, Ihr Blickwinkel, die Position im Unternehmen 
sowie die Position den bisherigen Kolleg*innen gegenüber. Sie sind nun gefor-
dert, Mitarbeiter*innen, mit denen Sie bisher kollegial zusammengearbeitet ha-
ben, Aufgaben zuzuweisen, und das richtige Maß an Nähe und Distanz zu finden. 
Mit der Führungsaufgabe ist auch eine veränderte Sicht auf das Unternehmen, 
auf die Mitarbeitenden sowie Kund*innen  verbunden. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Rollenreflexion und Orientierung
- typische Irrtümer...
- Selbstverständnis und Haltung als Führungskraft
- den eigenen Führungsstil entwickeln
- neue Aufgaben und Aufgabendelegation
- Stressbewältigung / Ressourcenmanagement
- Wertschätzende und partizipative Führung

Ziele der Fortbildung:
Dieses Seminar soll Ihnen Orientierung und Sicherheit geben und Sie in Ihrer 
Rolle als Führungskraft stärken. Bei Bedarf kann mit der Dozentin ein Anschluss-
termin (auch online) vereinbart werden, um einige Wochen nach dem Seminar 
noch einmal in der Gruppe zusammenzukommen.

Methoden:
Thematischer Input, Erfahrungsaustausch, praktische Übungen und Fallbeispiele

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL1-1120
Termin:
04.06.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro

Neu in 

2024
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Resilienz und Zeitmanagement als Basis für gute  
Zusammenarbeit im Team

Dozent*innen: Ute Korinth

Steigende Anforderungen, höhere Arbeitsdichte, der eigene Anspruch und stetige 
Veränderung sorgen dafür, dass der Druck im Alltag wächst. Berufs- und Privat-
leben lassen sich häufig kaum noch trennen. Zum Aufladen des eigenen Akkus 
bleibt eigentlich keine Zeit mehr. Funktionieren ist angesagt. All das macht auf 
Dauer krank und kann schnell dazu führen, dass selbst kleinste Herausforde-
rungen sonst starke Menschen aus der Bahn werfen. 

Genau hier kommt die Resilienz ins Spiel, oder besser noch Methoden, die dafür 
sorgen, dass wir eine gesunde Widerstandskraft aufbauen. Und zwar so, dass 
wir uns gewappnet fühlen für herausfordernde Situationen und uns nach diesen 
schnell wieder erholen. Und so auch das Team gut führen können. Zeitmanage-
ment hat hier eine sehr große Rolle. Denn nur, wenn "Zeitdiebe" enttarnt sind, 
wenn die Planung funktioniert und wichtige Gespräche ohne Zeitdruck stattfinden, 
klappt es auch mit der guten Zusammenarbeit. Resilienz und Zeitmanagement 
gehören daher untrennbar zusammen.

Inhaltliche Beschreibung:
- Was bedeutet Resilienz eigentlich?
-  Analyse der eigenen Situation, der eigenen Denkweisen und typischen  

Reaktionen
- erlernbare Techniken zum Thema Resilienz
- Wie geht gutes Zeitmanagement?

Ziele der Fortbildung:
Als Leitung in einem arbeitsintensiven Handlungsfeld werden Sie Ihre individuelle 
Situation beleuchtet und Strategien zum Umgang mit herausfordernden Situati-
onen kennengelernt haben und diese in der Praxis anwenden können. Sie haben 
sich darüber hinaus mit zielführendem und gesundem Zeitmanagement beschäf-
tigt und sind gerüstet für die Umsetzung im Alltag.

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL2-2000
Termin:
22.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro

Neu in 2024
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Ein gesundes Team ist ein starkes Team!
Gesunde Selbst- und Mitarbeiter*innenführung

Dozent*innen: Magdalena Michaelis

Als Führungskraft wissen Sie, dass nur ein gesundes und motiviertes Team den 
ständig steigenden beruflichen Anforderungen standhält und langfristig leistungs-
fähig bleibt. Und was für das Team gilt, gilt auch für Sie selbst: Um auf Dauer 
gesund und leistungsstark zu bleiben, bedarf es einer guten Selbstfürsorge und 
eines guten Stressmanagements. Sie selbst sind Vorbild und Multiplikator*in für 
Gesundheit und betriebliche Gesundheitsthemen: Ihr Führungsverhalten hat ei-
nen entscheidenden Einfluss auf die Gesundheit und die Motivation des Teams, 
für das Sie Verantwortung tragen.

Inhaltliche Beschreibung: 
-  Der Zusammenhang von "gesunder Führung" und Gesundheit der 

Mitarbeiter*innen
- Die Führungskraft als Vorbild und Motivator*in
- Eigener Umgang mit Stress und Belastung
-  Handlungsfelder gesunder Führung: Belastungsoptimierung, wertschätzende 

und transparente Kommunikation, Einbeziehung der Mitarbeiter*innen
- Ressourcen aktivieren
- Burn-out / Bore-out: Entstehung, Fallen, Verlauf und Ausstiegshilfen
- Praktische Inputs (Aha-Erlebnisse!) aus der Stressprophylaxe

Ziele der Fortbildung:
Sie reflektieren Ihre eigene Haltung im Hinblick auf Gesundheit / Krankheit und 
Ihre Vorbildfunktion als Führungskraft. Außerdem erhalten Sie einen Überblick 
über die positiven Einflussmöglichkeiten der Führungskraft auf die Gesundheit 
der Mitarbeiter*innen (Umgang mit schwelenden Konflikten, Reduzierung von Be-
lastungssituationen). Sie wissen, wie die Einbettung des "gesunden Führens" in 
das Betriebliche Gesundheitsmanagement gelingt und erleben, wie eine gesunde 
Kommunikation entstressen kann und wie der Ressourcen-Ausgleich funktioniert 
(u.a. Kurzzeit-Regeneration). 

Methoden:
Vortrag und Austausch, Reflektion, praktische (Körper-)Übungen

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL2-2010
Termin:
04.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro
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Pflege 4.0 - Möglichkeiten und Grenzen moderner  
Technik in der Altenpflege
Ein Überblick für Leitungskräfte

Dozent*innen: Bernd Hoffmann

Sind technische Hilfsmittel und Robotik in Pflege und Betreuung ein Abgesang 
auf alles Menschliche und Persönliche - oder kann Ihr Team durch moderne 
Technik entlastet werden, kann die Angebotspalette in der Beschäftigung sogar 
sinnvoll erweitert werden? Kann Technik Spaß machen? Sind ethische Bedenken 
angebracht? Welche Risiken birgt die Digitalisierung im Umgang mit älteren Men-
schen? Welche Chancen verbergen sich aber auch hinter Bildtelefonie, Toverta-
fel, "Pepper" und Co.? Welche Hilfsmittel haben sich in Zeiten von Corona und 
Lockdowns bewährt? Und was kommt in Sachen Telematik und Telemedizin noch 
auf Sie und Ihre Einrichtung zu?
Dieses Seminar möchte Ihnen einen Überblick verschaffen über "Hightech" für die 
Pflege, möchte Potenziale aufzeigen, Bedenken ernst nehmen. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Der Status Quo - wie weit ist die Technologie heute?
-  Vorstellung diverser Beispiele digitaler Assistenzsysteme, Robotik,  

Internetnutzung etc.
-  Ethische Vorgaben für den Einsatz von Robotik und der unersetzbare Faktor 

Mensch
-  AAL = Ambient Assisted Living und warum wir künftig an solchen "Helferlein" 
nicht vorbeikommen

- Unterstützung und Vereinfachung von Arbeitsprozessen durch Digitalisierung
-  Von digitaler Krankenkarte bis Telemedizin: Was kommt auf Sie zu? Welche 

Voraussetzungen gilt es zu bedenken?

Ziele der Fortbildung:
Sie erhalten einen breit gefächerten Überblick über Chancen und Grenzen digi-
taler Hilfsmittel in der Altenpflege und lernen zahlreiche praxiserprobte Einsatz-
möglichkeiten kennen. Sie wissen, was unter AAL verstanden wird und kennen 
sowohl gesetzliche Vorgaben als auch ethische Facetten von Technikunterstüt-
zung. Bestenfalls erleichtert Ihnen das erworbene Wissen die Entscheidung über 
technische Innovationen in Ihrer Einrichtung.

Methoden:
Vortrag, Erfahrungsaustausch, Diskussion

Zielgruppe: Leitungskräfte und Pflegefachkräfte in der Altenhilfe

V-Nr.:
24AL3-3000
Termin:
07.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro
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Marketing und professionelles Belegungsmanagement 
in der stationären Altenhilfe

Dozent*innen: Bernd Hoffmann

Auch Einrichtungen des Gesundheits- und Sozialwesens müssen ihre Leistungen 
heute vielfältig und effektiv präsentieren. Als Leitungskraft ist es Ihre Aufgabe, für 
eine gute Auslastung Ihrer Einrichtung zu sorgen und "schwarze Zahlen" schrei-
ben. Kein leichtes Unterfangen! Die Lösung besteht in einem durchdachten Mar-
ketingplan, einer systematischen Marketing- und Öffentlichkeitsarbeit, bedarfs-
gerechter Werbung. Genau hierzu soll Sie das Seminar befähigen. Die beste 
Konzeption, die besten Leistungsangebote und die fähigsten Teams können nicht 
zum Erfolg des Unternehmens führen, wenn die Kund*innen nicht genau wissen, 
wo der ganz persönliche Vorteil liegt. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Zielführendes Marketing, Vertriebsorientierung und Öffentlichkeitsarbeit 
-  Raus aus der Anonymität, hinein in die öffentliche Wahrnehmung:  

In drei Schritten machen Sie Ihr Haus bekannt!
- Positiv herausstechen durch Alleinstellungsmerkmale (USPs)
- Die Mitbewerber*innen kennen: Konkurrenzanalyse
-  Umgang mit Interessent*innen: Customer Relationship Management in der  

Praxis
- Kund*innenbindung
- Kontaktpflege und wichtige Netzwerke

Ziele der Fortbildung:
Sie erlernen, wie die Stärken der eigenen Einrichtung herausgearbeitet werden 
können, um sich künftig positiv von anderen Unternehmen abzuheben. Durch den 
Praxisbezug können Sie die Erkenntnisse des Tagesseminars danach unmittelbar 
in Ihren eigenen Einrichtungen erfolgreich anwenden.

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL3-3020
Termin:
11.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro
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Personalgespräche rechtssicher führen

Dozent*innen: Dr. Uta Holtmann

Als Führungskraft gehört es zu Ihren Aufgaben, ganz unterschiedliche und oft 
herausfordernde Gespräche mit Mitarbeiter*innen zu führen. Das können sowohl 
Kritik- oder Trennungsgespräche sein, als auch Krankenrückkehrgespräche oder 
Motivationsgespräche. Dabei gibt es viele Fragen: Wer muss wann als dritte Par-
tei hinzugezogen werden? Welche Fragen sind unzulässig? Was muss dringend 
protokolliert werden? Wann hat die Personalabteilung das Wort? ... und vieles 
mehr. Dieses strukturierte Praxistraining hilft Ihnen, die Gespräche rechtssicher 
und professionell umzusetzen.

Inhaltliche Beschreibung:
- Verschiedene Arten von Vorgesetzten-Mitarbeiter-Gesprächen
- Pflichten zum Gesprächsangebot und Pflichten zur Gesprächsteilnahme
- Vorbereitungsmaßnahmen für beide Beteiligte
- Durchführung und Kontrolle des Gesprächsverlaufs
- Dokumentation des Gesprächs
- Zielvorgaben und Ergebnisüberprüfung
- Grenzen der Entscheidungskompetenz des*der Vorgesetzten
- Richtige Zeitpunkte für die Einbindung der Personalabteilung

Ziele der Fortbildung:
Das Seminar soll es Ihnen ermöglichen, für zukünftige Personalgespräche den 
richtigen Gesprächstyp zu finden und dabei effektive Gesprächstechniken einzu-
setzen. Sie erhalten Sachkenntnisse und Praxisbeispiele, um die Rechtssicher-
heit der Gespräche noch besser zu gewährleisten.

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL3-3060
Termin:
07.05.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro
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Forderungsmanagement professionell gestalten

Dozent*innen: Dr. Uta Holtmann

Wie gestalten Sie das Forderungsmanagement in Ihrer Einrichtung professionell 
und rechtssicher? Dieses Seminar erläutert die Grundlagen im Umgang mit An-
sprüchen und Forderungen aus dem Wohnraum-/Betreuungsvertrag (Heimver-
trag) und richtet sich an Einrichtungsleiter*innen sowie die Fach- und Führungs-
kräfte in der Verwaltung einer Pflegeeinrichtung.

Inhaltliche Beschreibung: 
1. Ansprüche und Forderungen der Einrichtung:
-  Kurzdarstellung der Rechtsgrundlagen nach WBVG, dem Einrichtungsvertrag 

sowie WTG-NRW und SGB XI, SGB XII
- Art der Forderung wie Entgelt oder Schadensersatz
- Verzug und Verzugsschaden
-  Erhöhungsverlangen der Einrichtung wegen geändertem Pflege- und  

Betreuungsbedarf
-  Erhöhungsverlangen der Einrichtung wegen Veränderung bisheriger  

Berechnungsgrundlagen
-  Zusammenspiel mit den Leistungen aus der Pflegekasse, den Leistungen des 

Trägers der Sozialhilfe sowie den Regelungen in der Leistungs- und Qualitäts-
vereinbarung

2. Ansprüche und Forderungen des*der Bewohners*in gegen die Einrichtung:
-  Gewährleistungsansprüche wegen mangelhafter Unterkunft, Pflege und  

Betreuung 
- Schadensersatzansprüche im Falle von Körper- und Gesundheitsschäden 
- Abwehr und Einwendungen; die Rolle der Versicherung

Ziele der Fortbildung:
Sie erhalten fundierte rechtliche Informationen rund um das Forderungsmanage-
ment und vertiefen bzw. festigen Ihre Fachkenntnisse, so dass Sie bei Ansprü-
chen und Forderungen angemessen reagieren können.

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL3-3070
Termin:
12.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro

Neu in 

2024
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Personaleinsatz und Weisungsrechte auf Station nach 
der aktuellen PeBeM

Dozent*innen: Dr. Uta Holtmann

Mit der neuen PeBeM ändern sich die Verantwortungs- und Aufgabenbereiche in 
den stationären Einrichtungen der Altenpflege erheblich, von Fach- und Hilfskräf-
ten ist ein Umdenken und ein Abschied von alten Rollenmustern gefragt. 
Dieses Seminar erläutert die Grundlagen des Weisungsrechts der examinierten 
Pflegefachkräfte und die Einbindung des Assistenzpersonals nach der aktuellen 
PeBeM in den pflegerischen Alltag. Es richtet sich an die Fach- und Führungskräfte 
in den vollstationären Einrichtungen der Pflege sowie an Einrichtungsleiter*innen. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Grundlagen des Weisungs- und Direktionsrechts
- Anordnungen zwischen qualifiziertem und ungelerntem Personal
- Grenzen der zulässigen Delegation
-  die Bedeutung der zum 01.07.2023 eingeführten Vorgaben zur Personalbe-

messung (PeBeM)
-  Einbindung von Pflegehilfs- und Assistenzpersonen: arbeits- und haftungs-

rechtliche Herausforderungen 

Ziele der Fortbildung:
Sie kennen die wichtigen gültigen Kriterien für die Personalbesetzung sowie  
Regeln und Grenzen der Delegation. Anhand vielfältiger Beispiele trainieren Sie 
den sicheren Einsatz von Pflegehilfs- und Assistenzpersonen.

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL3-3080
Termin:
05.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro

Neu in 2024
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Update Pflegedienstleitungen und Bereichsleitungen / 
Belegungsmanager / Tourenmanager: 
Einblicke und Ausblicke 2024

Dozent*innen: Manuela Ahmann

Ihre Position als Leitungskraft in der Pflege ist immer anspruchsvoll: In der Hek-
tik des Pflegealltags bleibt Ihnen häufig wenig Zeit, sich neuen und aktuellen  
Themen zu widmen. Diese Veranstaltung schafft Raum, um sich mit aktuellen 
Themenbereichen zu beschäftigen. Im Vordergrund stehen nicht nur die Darle-
gungen von neuen und künftigen Anforderungen, sondern auch die Reflektion 
bereits umgesetzter Themenbereiche wie die Personalbemessung im stationären 
Bereich, das Strukturmodell, Pflegegradmanagement und externe und interne 
Qualitätsprüfungen sowie der Austausch untereinander. Gemeinsam die Aufga-
ben unserer Zeit bewältigen! Bleiben Sie am Ball!

Inhaltliche Beschreibung:
- The News!
- Die fünf pflegefachlichen Rahmenelemente der Langzeitpflege
- Pflegeunterstützungs- und Pflegeentlastungsgesetz
- Personalbemessung
- Pflegegradmanagement und Strukturmodell
- News Expertenstandards
- Indikatoren-Erhebung / QPR MDK / Fachgespräch
Das Seminar wird den jeweils aktuellen Veröffentlichungen, Veränderungen und 
Neuerungen angepasst.

Ziele der Fortbildung:
Sie erhalten die neuesten fachlichen Informationen; Sie reflektieren und aktuali-
sieren Ihre Kenntnisse rund um die genannten Themenfelder.

Methoden: 
Fachlicher Input, Diskussionen, Austausch, Workshops

Zielgruppe: Leitungskräfte in der Altenhilfe

V-Nr.:
24AL4-4000
Termin:
15.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro

V-Nr.:
24AL4-4005
Termin:
12.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro
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Die interne Qualitätserhebung (Indikatoren-Erhebung) 
und Update der externen Qualitätsprüfung des MD für 
die stationäre Pflege

Dozent*innen: Manuela Ahmann

Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung steht die interne Qualitätsprüfung durch die 
Erhebung der Indikatoren - mit immer neuen Anpassungen. Indikatoren-Erhebung 
verstehen und erheben: Wie geht man damit um? 
Das Seminar wird den jeweils aktuellen Veröffentlichungen und Neuerungen an-
gepasst.

Inhaltliche Beschreibung:
- Interne Indikatoren-Erhebung-Auswertungen und praktische Erfahrungen 
- Feedbackberichte verstehen und auswerten können
-  Änderungen und Anpassungen der Maßstäbe und Grundsätze für die Qualität 

(MuG)
- Plausibilitätsprüfung 
- Update externe Qualitätsprüfung MD (QPR) 
- Anpassung internes QM
- Arbeit an Fallbeispielen und Erfahrungsaustausch

Ziele der Fortbildung:
Ziel der Veranstaltung ist es, Indikatoren korrekt zu erheben, Qualitätsberichte der 
Daten-Auswertungsstelle (DAS) zu verstehen und entsprechende Anpassungen 
ans interne Qualitätsmanagement zu gestalten. Auswirkungen im Zusammen-
spiel mit der externen Qualitätsprüfung durch den MD werden dabei ebenfalls 
berücksichtigt.

Methoden: 
Fachlicher Input, Erfahrungsaustausch, Diskussion

Zielgruppe: Leitungskräfte in der Altenhilfe

V-Nr.:
24AL4-4010
Termin:
14.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 195,00 Euro
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Das Personalbemessungssystem (PeBeM) nach § 113c 
SGB XI in der stationären Pflege in der praktischen 
Umsetzung

Dozent*innen: Manuela Ahmann

Die Umsetzung des Personalbemessungssystem (PeBeM) nach § 113c SGB XI 
bringt grundlegende Veränderungen und somit einen erheblichen Handlungsbe-
darf seitens der stationären Einrichtungen mit sich. 
Jetzt ist es von Bedeutung, sich intern auf die Neuausrichtung der Aufgaben-
felder einzustellen; für veränderte Arbeitsablaufstrukturen müssen neue Weichen  
gestellt werden: in Verbindung mit den Anforderungen an Fachkräfte, aber auch 
an qualifizierte Pflegehelfer*innen. Die Aufgabenzuordnungen bringen neue Ab-
lauf- und Organisationsstrukturen mit sich. Maßnahmenplanungen mit Zuordnung 
der Qualifikationsniveaus in Abhängigkeit vom Interventionskatalog erfordern 
auch eine Überarbeitung der Maßnahmenpläne, die dann direkt in eine stationäre 
Tourenplanung münden. Worauf es dabei zu achten gilt, wie die nächsten Schritte 
und die Rahmenprojektplanung zur Umsetzung des neuen Systems aussehen, 
stehen im Fokus dieser Fortbildung. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Wo stehen wir? The News! 
- Pflegerisches Wissen und Grundlagenwissen zur PeBeM / Zahlen und Fakten
- Die fünf Rahmenelemente in der Langzeitpflege
- Der Interventionskatalog und die Zuordnung der Qualifikationsniveaus (QN) 
- Zentrale Bedeutung des Pflegegradmanagements
- Der Maßnahmenplan mit Zuordnung der Qualifikationsniveaus
- Tourenplanung: Zielsetzungen, Rahmenstrukturen, Aufbau
-  Arbeitsablaufanalysen - Umstrukturierung der Aufgabenfelder und  

Arbeitsprozesse
- Rollenverständnis der Pflegenden und Changemanagement
- Implementierung

Ziele der Fortbildung:
Sie erhalten umfangreiche Informationen zum PeBeM und werden in der  
praktischen Umsetzung unterstützt.

Methoden: 
Fachlicher Input, Diskussion, Austausch und Workshops

Zielgruppe: Leitungskräfte in der Pflege und Pflegefachkräfte

V-Nr.:
24AL4-4020
Termin:
15.02.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 195,00 Euro

V-Nr.:
24AL4-4030
Termin:
18.04.24

V-Nr.:
24AL4-4040
Termin:
04.06.24
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Der neue Expertenstandard des DNQP "Pflege der Haut" 
ab 2023

Dozent*innen: Manuela Ahmann

Im Juni 2023 wurde der neue Expertenstandard "Erhaltung und Förderung der 
Hautintegrität in der Pflege" veröffentlicht. Die Haut- und Körperpflege gehört  
jeher zu den Kernaufgaben beruflicher Pflege. Die Pflegeinterventionen variieren 
je nach Setting und Zielgruppe von der Beratung bis hin zur kompletten Über-
nahme der Hautreinigung und Hautpflege. Adäquate Hautpflegeinterventionen 
helfen, die Hautintegrität zu erhalten, zu fördern, pflegerelevante Hautprobleme 
zu verhindern und damit das Wohlbefinden und die Lebensqualität zu steigern. 
 
Inhaltliche Beschreibung:
- Ausgangslage und fachliche Hintergrundinformation 
- Kommentierung und Darstellung der einzelnen Ebenen des Expertenstandards 
- Handlungsempfehlungen / Implementierungsstrategie 
- Umsetzung in der praktischen Anwendung
- Arbeit am Fallbeispiel im Strukturmodell 
- Erfahrungsaustausch

Ziele der Fortbildung:
Ziel der Veranstaltung ist die Umsetzung und Implementierung des neuen Exper-
tenstandards nach den Vorgaben des DNQP im praktischen Alltag zu diskutieren 
und zu veranschaulichen. Sie lernen die neuen Handlungsebenen und deren  
Erfordernisse kennen und können Ihre neuen Erkenntnisse an praktischen Fall-
arbeiten erlernen und vertiefen.

Methoden:
Fachlicher Input und Austausch, Fall- und Praxisbeispiele, Diskussionen

Zielgruppe: Leitungskräfte in der Pflege und Pflegefachkräfte

V-Nr.:
24AP1-1010
Termin:
04.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro



54 PFLEGE UND VERSORGUNG

Kombi-Seminar zu den Expertenstandards „Förderung 
der Mundgesundheit“ und „Hautintegrität“ in der Pflege

Dozent*innen: Carsten Jehle

Im Mai 2021 wurde der Expertenstandard "Erhaltung und Förderung der Mund-
gesundheit" vorgestellt. Erstmalig sind neben dem DNQP auch die Bundeszahn-
ärztekammer, die Deutsche Gesellschaft für Alterszahnmedizin und die Arbeits-
gemeinschaft Zahnmedizin für Menschen mit Behinderungen an der Erarbeitung 
des hochfachlichen Expertenstandards beteiligt. 
Der Standard beschreibt verschiedene Probleme der Mundgesundheit und möch-
te dazu beitragen, dass den Auswirkungen von Problemen der Mundgesundheit 
wieder verstärkt Aufmerksamkeit gewidmet werden.

Im Juni 2023 wurde der neue Expertenstandard "Erhaltung und Förderung der 
Hautintegrität in der Pflege" veröffentlicht. Die Haut- und Körperpflege gehört von-
jeher zu den Kernaufgaben beruflicher Pflege. Die Pflegeinterventionen variieren 
je nach Setting und Zielgruppe von der Beratung bis hin zur kompletten Über-
nahme der Hautreinigung und Hautpflege. Adäquate Hautpflegeinterventionen 
helfen, die Hautintegrität zu erhalten, zu fördern, pflegerelevante Hautprobleme 
zu verhindern und damit das Wohlbefinden und die
Lebensqualität zu steigern.

Inhaltliche Beschreibung:
-  Bedeutung und Notwendigkeit der Implementierung der beiden  

Expertenstandards
- Allgemeines zur Mundgesundheit / Status der Mundpflege 
- Zielsetzungen und Begründung der beiden Expertenstandards 
- Kommentierung der Handlungsebenen des Expertenstandards 
- Interventionsmöglichkeiten 
- Erfordernisse für die Dokumentation

Ziele der Fortbildung:
Dieses Seminar soll Ihnen einen Überblick über die beiden aktuellen Experten-
standards geben. Neben den Standardebenen und Kommentierungen werden 
auch Grundlagen und Tipps zur Einbindung in das QM-System erläutert.

Methoden:
Vortrag und Erfahrungsaustausch, Praxisbeispiele

Zielgruppe: Leitungskräfte in der Pflege und Pflegefachkräfte

V-Nr.:
24AP1-1030
Termin:
07.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Kompaktseminar: Aktualisierte Expertenstandards

Dozent*innen: Carsten Jehle

Die Umsetzung der Expertenstandards ist für alle ambulanten und stationären 
Einrichtungen eine wichtige und zentrale Aufgabe. Die Umsetzung der Aktualisie-
rungen der Expertenstandards setzt voraus, dass man sich inhaltlich damit aus-
einandersetzen muss. Dies kostet naturgemäß Zeit, welche im Alltagsgeschäft 
neben zahlreichen anderen Aufgaben eine knappe Ressource darstellt.

Inhaltliche Beschreibung:
- Aktuelles vom DNQP 
- Expertenstandard Dekubitusprophylaxe in der Pflege
- Expertenstandard Schmerzmanagement in der Pflege
- Expertenstandard Sturzprophylaxe in der Pflege
- Expertenstandard Förderung der Harnkontinenz in der Pflege
- Expertenstandard Pflege von Menschen mit chronischen Wunden
- Expertenstandard Ernährungsmanagement
- Expertenstandard Erhaltung und Förderung der Mobilität 

Ziele der Fortbildung:
Dieses Seminar gibt Ihnen einen Überblick über alle aktuellen Expertenstandards 
und Sie erfahren insbesondere die wichtigsten Anforderungen und Neuerungen.

Methoden:
Vortrag, Gruppenarbeit und Diskussion

Zielgruppe: Leitungskräfte / Pflegefachkräfte / Sozialer Dienst

V-Nr.:
24AP1-1040
Termin:
15.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro



56 PFLEGE UND VERSORGUNG

Refresher: Aktualisierte Expertenstandards

Dozent*innen: Michaela Werth

Die vom DNQP entwickelten Expertenstandards gibt es in ihrer Folge nun bereits 
seit 1999. Bislang sind es 11 Standards, die den aktuellen wissenschaftlichen 
Erkenntnisstand zu relevanten Themen in der Pflege bearbeiten und darstellen. 
Sie sind Grundlage für die Umsetzung von Pflegequalität.
Sind Ihnen die Expertenstandards in der jeweils aktuellen Fassung vertraut? 
Dieses Seminar gibt Ihnen ein Update zu den bestehenden und aktualisierten 
Standards! 

Inhaltliche Beschreibung:
- Allgemeine Grundsätze und Anforderungen 
- Bedeutung der Risikoeinschätzung und Bewertung
- Expertenstandard Schmerzmanagement
- Expertenstandard Dekubitusprophylaxe in der Pflege
- Expertenstandard Förderung Harninkontinenz in der Pflege
- Expertenstandard Ernährungsmanagement 
- Die Aktualisierungen von 2023/24
- Sturzprophylaxe
- Förderung der Harnkontinenz

Ziele der Fortbildung:
Ziel ist es, Ihr Basiswissen aufzufrischen, Sicherheit in der Dokumentation von 
Risikoerkennung und -einschätzung zu gewinnen und praxisnahes Umsetzungs-
wissen zu den bestehenden Standards und ihren Aktualisierungen zu erhalten.

Methoden:
Fachlicher Input, Diskussion und Austausch, Fallbeispiele

Zielgruppe: Leitungskräfte / Pflegefachkräfte / Sozialer Dienst

V-Nr.:
24AP1-1050
Termin:
30.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Expertenstandard "Beziehungsgestaltung in der Pflege 
von Menschen mit Demenz"

Dozent*innen: Dr. Stephan Kostrzewa

Die Versorgung von Menschen mit Demenz in ambulanten und stationären Ein-
richtungen stellt eine zunehmende Anforderung an die Teams. Verschiedenen Or-
ganisationen und Fachgesellschaften (MDS, Alzheimer Gesellschaft, DGN etc.) 
geben zahlreiche Empfehlungen für die Versorgung und Pflege von Personen mit 
Demenz. Das DNQP hat einen Nationalen Expertenstandard zur "Beziehungsge-
staltung in der Pflege von Menschen mit Demenz" entwickelt und im Herbst 2018 
vorgestellt. Hierin wird eine person-zentrierte Versorgung (gemäß dem Ansatz 
von Tom Kitwood) der Betroffenen gefordert. Gemäß dieses Ansatzes müssen die 
Teams ihre Pflege und Versorgung von Personen mit Demenz an eine sogenann-
ten "Verstehenshypothese" anlehnen. 
Zudem erweitert der Nationale Expertenstandard das sogenannte "herausfor-
dernde Verhalten" um den Begriff der "Bindungssuche". Da viele Personen mit 
Demenz voll Angst, Unsicherheit und Hilflosigkeit sind, erscheint die "Bindungs-
suche" weniger als pathologisches Verhalten, sondern vielmehr als subjektiv sinn-
volles Verhalten der Betroffenen mit Demenz.
Inhalte, Ableitungen, Assessments und Philosophie des Expertenstandards sollen 
in diesem Seminar vorgestellt und angewendet werden.

Inhaltliche Beschreibung:
- Rolle und Bedeutung der Expertenstandards
- Vorstellung der Prozessebenen und entsprechende Ableitungen für die Praxis
- Entwicklung einer person-zentrierten Haltung im Team
- Entwicklung einer Verstehenshypothese
- Diverse Angebote zur Beziehungsgestaltung
-  Evaluation der Angebote an den Wohlbefindensäußerungen der*des  

Betroffenen
- Beratungsangebote für Betroffene und Angehörige

V-Nr.:
24AP1Q1070
Termin:
02.07.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Ziele der Fortbildung:
-  Sie kennen die Inhalte des Expertenstandards "Pflege von Menschen mit  

Demenz" und wissen ihn in der täglichen Praxis anzuwenden.
-  Sie sind in der Lage, erste Schritte zur Implementierung des Standards in Ihren 

Einrichtungen vorzunehmen.
-  Sie kennen Assessments, die zur Entwicklung einer Verstehenshypothese  

eingesetzt werden können.

Methoden:
Vortrag, Fallbesprechungen, Austausch und Diskussion

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen
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Die interne Qualitätserhebung und die externe  
Qualitätsprüfung durch den MD - Gut vorbereitet für das 
Fachgespräch mit dem MD!

Dozent*innen: Manuela Ahmann

Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung stehen die externe stationäre Qualitätsprüfung 
durch den MD und das Fachgespräch, mit wesentlich mehr Herausforderungen 
als bisherige Verfahren.  Seit November 2019 erfolgt eine Qualitätsprüfung, ob 
die bei der internen Ergebniserfassung (Indikatoren) erhobenen Information, in 
der externen Qualitätsprüfung mit weiteren Informationsquellen wie Aussagen,  
Inaugenscheinnahme der Bewohner*innen und der Dokumentation übereinstim-
men und plausibel dargelegt werden. Das Fachgespräch mit dem*der Prüfer*in 
erhält im Prüfverfahren dabei eine zentrale Rolle. Die Bedeutung der Dokumenta-
tion rückt in den Hintergrund. Das Fachgespräch wandelt sich von der lediglichen 
Ergänzung zu einer wichtigen Informationsquelle, die notwendige Kompetenzpro-
file der Pflegefachkräfte voraussetzen. 

Inhaltliche Beschreibung:
- The News! 
- Interne Indikatoren-Erhebung /Auswertungen und praktische Erfahrungen  
- Externe Qualitätsprüfung MD (QPR)- Auswertungen und praktische Erfahrungen  
- Vorbereitung der Mitarbeiter*innen und der Einrichtung auf das Prüfverfahren
- Das Fachgespräch mit dem MD
- Die Rolle der Dokumentation
- Mögliche Anpassungen für das interne QM
- Arbeit an Fallbeispielen/ Workshop und Erfahrungsaustauch

Ziele der Fortbildung:
In diesem Seminar werden Ihnen nicht nur Kenntnisse über den Ablauf der Prü-
fungen durch den MD vermittelt, sondern auch Kompetenzen zur fachgerechten 
Begleitung und Durchführung von Qualitätsprüfungen.

Methoden:
Fachlicher Input und Austausch, Fall- und Praxisbeispiele, Diskussionen

Zielgruppe: Leitungskräfte in der Pflege und Pflegefachkräfte

V-Nr.:
24AP1-2000
Termin:
07.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Der Bericht im Strukturmodell/Pflegebericht:  
Wie dokumentiere ich Wohlbefinden,  
Selbstbestimmung, Gefühlsverhalten und Beratung?

Dozent*innen: Manuela Ahmann

Der MD prüft nach Qualitätsprüfungs-Richtlinien (QPR) auch weiterhin die regel-
mäßige und aussagekräftige Dokumentationspflicht zur Erfassung des Wohlbe-
findens und der Selbstbestimmung bei Senioren*innen mit Demenz. Der Exper-
tenstandard "Beziehungsgestaltung in der Pflege von Menschen mit Demenz" 
fordert auch, Verlaufsbeobachtungen des Gefühlsverhaltens nachvollziehbar zu 
dokumentieren. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Wissensaufbau zur Dokumentationspflicht 
-  Wohlbefinden und Gefühlsverhalten erkennen, ermitteln und prozesshaft bei 

Menschen mit Demenz dokumentieren 
- mögliche Assessments einführen und anwenden
- Fallbeispiele und Formulierungshilfen für den Bericht
- Reflexion des Rechts auf Selbstbestimmung und die Autonomie

Ziele der Fortbildung:
Sie erwerben grundlegendes Wissen zur Dokumentationspflicht (nach den  
Qualitätsanforderungen des MD) und Sie sind in der Lage, Wohlbefinden und 
Gefühlverhalten zu erkennen, zu ermitteln und prozesshaft im Strukturmodell zu 
dokumentieren (Schwerpunkt Bericht).
Sie erkennen Beratungsnotwendigkeit, führen Beratungen durch und dokumen-
tieren diese fachgerecht.

Methoden:
Fachlicher Input, Diskussionen, Arbeit an Fallbeispielen

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Pflege / Betreuung / des Sozialen Dienstes

V-Nr.:
24AP1-3000
Termin:
05.06.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Update Strukturmodell

Dozent*innen: Manuela Ahmann

Viele Einrichtungen der Pflege und Betreuung setzen das Strukturmodell er-
folgreich um. Immer neuere und höhere Anforderungen in den Bereichen der 
Umsetzung und der Anforderungen durch das Personalbemessungsverfahren, 
des Risikomanagements, der Umsetzung der Expertenstandards und der Quali-
tätsanforderungen machen es nötig, die eigenen Kenntnisse in Sachen Struktur-
modell regelmäßig auch zu aktualisieren! 
Im Strukturmodell des entbürokratisierten Pflegeprozesses gilt es im 4-phasigen 
Prozess diese Anforderung effizient und qualitätsgesichert zu bewältigen. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Update Umsetzung Strukturmodell im 4-phasigen Prozess
- Strukturierte Informationssammlung (SiS)
- Maßnahmenplanung (PeBeM)
- Bericht
- Evaluation
-  Risiken im entbürokratisierten Pflegeprozess des Strukturmodells; Umgang mit 

der Risikomatrix
- Formulierungshilfen / Fallkonstellation  
- Erfahrungsaustausch

Ziele der Fortbildung:
Diese Fortbildung hilft Ihnen, den hohen fachlichen Anforderungen auch im Kon-
text der Qualitätsprüfrichtlinien auf dem jeweils aktuellen Stand gerecht zu wer-
den. 

Methoden:
Fachlicher Input, Diskussionen, Arbeit am Fallbeispiel, Workshop

Zielgruppe: Pflegefachkräfte / Praxisanleiter*innen

V-Nr.:
24AP1-3010
Termin:
23.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Pflegeplanung und Dokumentation als Bestandteil einer 
gerontopsychiatrischen Konzeption

Dozent*innen: Manuela Ahmann

Durch schlüssige gerontopsychiatrische Pflege- und Betreuungskonzepte  
sowie deren Dokumentation kann der Grad der Selbständigkeit bei Menschen mit  
gerontopsychiatrischen Erkrankungen deutlich gemacht werden. Vorhandene 
Dokumentationssysteme sollten unter diesem Aspekt geprüft und gegebenenfalls 
angepasst werden. Dies trägt zur Qualitätssicherung bei und lässt den MD auf 
dieser Basis eine angemessene Bewertung vornehmen.
 
Inhaltliche Beschreibung:
-  Pflegedokumentation im 6-phasigen und 4-phasigen Pflegeprozess unter  

gerontopsychiatrischen Aspekten
-  Bedeutung und Synergieeffekte Pflegeplanungsprozess und Pflegebegut- 

achtung in Pflegegraden durch den MD mit dem Schwerpunkt der Themenmodule  
2 und 3 des Begutachtungsverfahrens

-  Dokumentation unter Einbeziehung der Themen "Wohlbefinden, Beratung und 
Selbstbestimmung"

- Bedeutung gerontopsychiatrischer Leistungsstandards
-  Formulierungshilfen zu den einzelnen Schritten des Pflegeprozesses unter  

Berücksichtigung der Prüfrichtlinien des MD
 
Ziele der Fortbildung:
-  Sie können im Pflegeplanungsprozess, unter Berücksichtigung der Richtlinien 

des MD, den erhöhten Bedarf an Pflege und Betreuung bei gerontopsychiatrisch 
Erkrankten deutlich machen.

-  Sie sind in der Lage "Wohlbefinden, Beratung und Selbstbestimmung"  
zu dokumentieren.

-  Sie sind mit Besonderheiten einer gerontopsychiatrischen Pflegeprozesspla-
nung vertraut. 

Methoden:
Fachlicher Input, Vortrag, Erfahrungsaustausch, Fallbeispiele, Diskussion,  
Gruppenarbeit

Zielgruppe: Pflegefachkräfte

V-Nr.:
24AP1Q3020
Termin:
15.05.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Einführung in die Gewaltfreie Kommunikation nach 
Marshall Rosenberg

Dozent*innen: Antje Tollkötter

Diese Weiterbildung dient allen, die ein kooperatives Miteinander im beruflichen 
und privaten Umfeld weiterentwickeln wollen, um ihre Beziehungen konstruktiv, 
wertschätzend und entwicklungsorientiert zu gestalten. Die Gewaltfreie Kommu-
nikation (GFK) wurde von Marshall Rosenberg entwickelt. Sie unterstützt Ihre 
innere Klarheit und Stärke, ebenso wie ein nährendes, verbindendes Miteinander 
in beruflichen wie privaten Beziehungen. Die GFK ist konkret, klar und machbar.

Inhaltiche Beschreibung:
- Kennenlernen des Modells und der damit verbundenen Haltung
-  Selbstklärung: Bewusstheit für eigene Anliegen und Bedürfnisse entwickeln, 

um diese situationsgerecht zu kommunizieren
-  Klare, wertschätzende Kommunikation auf Augenhöhe, frei von Vorwurf und 

Meckern
- Eine veränderte Kommunikation öffnet Fenster!
-  Schwer zu hörende Äußerungen weniger persönlich nehmen und konstruktiv 

damit umgehen
-  Bewusstsein entwickeln: hören und klären, um was es wirklich geht, damit  

kräftezehrende Endlosdiskussionen, Rechtfertigungen oder Schuldzuwei-
sungen sich auflösen

- Konflikte konstruktiv bearbeiten, für ein förderndes Miteinander

Ziele der Fortbildung:
Sie erweitern Ihr Wissen und Ihr Bewusstsein in Bezug auf die zwischenmensch-
liche Kommunikation, auf die damit verbundenen Hindernisse und Möglichkeiten. 
Sie lernen, wie Sie sich von belastenden Denk- und Verhaltensmustern (Rechtfer-
tigung, Rückzug etc.) lösen können, um bereichernde Kontakte mit Ihren Mitmen-
schen zu kultivieren und herausfordernde Situationen gelassener zu meistern.

Methoden:
Kurzvorträge, Arbeit im Plenum, Kleingruppen, Erfahrungsaustausch, Handout 
zum Weiterüben

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AP2-0100
Termin:
09.09.24 - 10.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
16 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 320,00 Euro

Neu in 2024
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Kollegiale Beratung und Fallbesprechungen in der  
Pflege - ein Praxisworkshop

Dozent*innen: Dr. Stephan Kostrzewa

Beratung in der Pflege: eine Selbstverständlichkeit in Anbetracht der immer kom-
plexer werdenden Anforderungen in den unterschiedlichen Arbeitsfeldern? Fall-
besprechungen und die kollegiale Beratung bieten hier einen guten Ansatz, um 
aus unterschiedlichen Perspektiven eine Einschätzung vorzunehmen und daraus 
adäquate Maßnahmen abzuleiten.

Inhaltliche Beschreibung: 
Im Rahmen des Seminars soll mit den Teilnehmer*innen diskutiert und bearbeitet 
werden, welchen Stellenwert neuerdings die Beratung im Umgang mit den unter-
schiedlichen Akteuren einnimmt. 
Inhalte des Seminars sind die unterschiedlichen Beratungsperspektiven von 
Bewohner*innen, Patient*innen, Angehörigen und Pflegenden. Im Fokus der Ver-
anstaltung steht daher auch ein Verständnis von Beratung im Sinne eines pro-
zesshaften Geschehens. 
Der oben beschriebene Beratungsansatz erfordert die aktive Einbindung aller 
Akteure. Nur so kann ein individuell an den Bedürfnissen der Bewohner*innen 
orientiertes Betreuungskonzept gelingen. Geeignete Instrumente dazu sind ins-
besondere Fallbesprechungen und die kollegiale Beratung.

Ziele der Fortbildung:
- Sie erhalten einen Einblick in Beratungsmethoden.
-  Sie üben anhand von Fallbeispielen die Praxis und Sie erarbeiten sich Ideen, 

wie Sie diese in der täglichen Arbeit weiter umsetzen und anwenden können.

Methoden:
Das erworbene Wissen in Bezug auf diesen Beratungsansatz wird im Rahmen 
des Seminars exemplarisch anhand von Fallbeispielen für die Umsetzung im pfle-
gepraktischen Alltag mit den Teilnehmer*innen eingeübt.

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AP2Q0140
Termin:
18.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Therapeutisches Gammeln©
Therapieren Sie noch oder sorgen Sie schon für  
Wohlbefinden?

Dozent*innen: Dr. Stephan Kostrzewa

Der lukrative Demenz-Markt wird zunehmend größer, unübersichtlicher und  
"abenteuerlicher". Zum Beispiel sitzen an Demenz erkrankte Menschen an Bu-
shaltestellen, an denen nie ein Bus anhält; man lässt sie Mütter mit ihren Säug-
lingen beobachten (sogenanntes "Baby-Watching") und vieles mehr. Über die 
Sinnhaftigkeit mancher Maßnahmen lässt sich diskutieren. 
Das Therapieangebot für Menschen mit Demenz fragt selten nach, ob entspre-
chende Maßnahmen auch dem Wohlbefinden dienen. Genau hier setzt das vorlie-
gende Seminar an: Es versucht eine Lanze zu brechen für den person-zentrierten 
Ansatz, der sich an der Lebensqualität und dem Wohlbefinden der*des Betrof-
fenen orientiert. Hierüber erhalten Demenzerkrankte ihre Autonomie zurück. Nicht 
Training und Therapie stehen hier im Mittelpunkt, sondern Ansätze, die Freude, 
Lust und Eigenständigkeit unterstützen. 
Im Ruhrgebiet war es in den sogenannten Kolonien (Bergarbeitersiedlungen) 
üblich, dass "die Hausfrauen" auf einem Kissen aufgelehnt mit einer Tasse Kaf-
fee in der Hand, stundenlang aus dem Fenster schauten. Hierbei entstanden 
Gespräche zwischen den Nachbar*innen. Solche Alltagsaktivitäten sollten auch 
in den therapeutischen "Bauchladen" aufgenommen werden. Möchten Sie das 
gegenüber dem MDK oder der Heimaufsicht rechtfertigen, dann nennen Sie es: 
"Therapeutisches Gammeln" oder "Zielgerichtetes Nichts-Tun".

Inhaltliche Beschreibung:
- Erlebenswelt von Menschen mit Demenz
- Vorherrschende emotionale Lage der*des Betroffenen
- Senioreneinrichtungen als "fremde Welt"
- Vorbereitung und Durchführung des "Therapeutischen Gammelns©"
- Erfassungsinstrument für das Wohlbefinden bei Menschen mit Demenz
- Weitere Angebote der Demenzbetreuung

Ziele der Fortbildung:
- Sie reflektieren Ihre therapeutische Angebotspalette.
- Sie werden für die Bedürfnislage von Menschen mit Demenz neu sensibilisiert.
-  Sie wenden "Therapeutisches Gammeln©" zielgerichtet an und können dieses 

MDK-gerecht dokumentieren.

Methoden:
Input, Diskussion und Austausch im Plenum, Gruppenarbeit und Reflexion

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AP2-1000
Termin:
16.01.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

V-Nr.:
24AP2-1010
Termin:
09.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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"Da bleibt kein Auge trocken" -  
Humor in der Altenpflege

Dozent*innen: Bernd Hoffmann

Humor ist Trumpf -  auch und besonders im Umgang mit demenziell veränderten 
Menschen. 
Schließlich sind wir bestrebt, dem "Normalitätsprinzip" folgend, das Leben in einer 
Pflegeeinrichtung so "normal" zu gestalten wie außerhalb derselben. Und gelacht 
werden sollte im Leben doch herzlich und möglichst viel. Berührungsängste wer-
den im Seminar rasch abgebaut - ein würde- sowie respektvoller Umgang mit 
alten Menschen und Humor sind keine Gegensätze, sondern sich positiv auf das 
psychosoziale Wohl auswirkende Elemente.
Durch den Einbezug von Humor kann es gelingen, dass Wohlbefinden und die 
Lebensqualität der Bewohnerinnen und Bewohner nachhaltig zu steigern. Humor 
entspannt und hilft dabei, Krankheiten oder Verlusterfahrungen besser zu ver-
arbeiten, zugleich wird die Beziehung zur*zum Bewohner*in durch humorvollen 
Umgang positiv beeinflusst. 
Die positiven Auswirkungen kommen zudem auch den Angehörigen und nicht zu-
letzt auch dem Personal zugute. 
Humor ist ein Thema, das in der vollstationären Pflegeeinrichtung genauso Rele-
vanz hat, wie in der Tagespflege und im ambulanten Dienst.

Inhaltliche Beschreibung:
- Humor: Definition und Theoretische Einordnung
- Physiologische und psychologische Effekte von Lachen
- Humortherapie in der Altenpflege
- Wie gelingt die Integration von Humor in den pflegerischen Alltag
- Humorvolle Beschäftigungsmöglichkeiten
- Einsatzmöglichkeiten von Clowns 

Ziele der Fortbildung:
Sie lernen im Seminarverlauf verschiedene Möglichkeiten kennen, wie Humor 
oder auch Clownerie in der Pflege und Betreuung sinnvoll eingesetzt werden 
kann. 

Methoden:
Fachlicher Input, Diskussionen, Bearbeitung von Fallbeispielen, Erfahrungsaus-
tausch

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Pflege / Betreuung / des Sozialen Dienstes

V-Nr.:
24AP2Q1015
Termin:
27.08.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Umgang mit herausforderndem und abwehrendem 
Verhalten in Pflege und Betreuung von Menschen mit 
Demenz

Dozent*innen: Manuela Ahmann

Nach Schätzungen sind in der Altenpflege über die Hälfte der Pflegebedürftigen 
an einer Demenz erkrankt. Einige von ihnen zeigen ein sogenanntes "herausfor-
derndes und abwehrendes Verhalten". Die professionelle Pflege und Betreuung 
von Menschen mit Demenz und anderen psychiatrischen Erkrankungen in psy-
chiatrischen Krisen- und Notfallsituationen stellt sich als eine der schwierigsten 
Aufgaben im täglichen Pflege- und Betreuungsalltag dar. 
Professionell Pflegende, Betreuende und Angehörige stehen diesem Verhalten 
mitunter hilflos gegenüber; das Verhalten stellt für alle Beteiligten ein sehr hohes 
Belastungspotential dar.

Inhaltliche Beschreibung:
- Ursachen und Umgang mit abwehrendem und herausforderndem Verhalten
- Exkurs: Umgang mit schwierigen Angehörigen
- Einführung in Deeskalationsstrategien und -techniken
-  Pflegerisches Handeln in akuten psychiatrischen Krisensituationen mit Work-

shop Schutz- und Abwehrtechniken
-  Verhalten bei sexueller Belästigung durch orientierte Pflegekund*innen und 

durch Menschen mit Demenz
- Exkurs: Gewaltprävention gegen Pflegekund*innen
-  Der pflegethematische Bezug zum neuen Pflegebedürftigkeitsbegriff und zum 

Begutachtungsverfahren sowie zur Pflegeprozessdokumentation

Ziele der Fortbildung:
-  Sie wissen, wie Sie sich in psychiatrischen Krisen- und Notfallsituationen ver-

halten können.
- Sie lernen, sich angemessen zu schützen.
-  Sie können pflegerelevante und sozial inadäquate Verhaltensweisen sicher do-

kumentieren.

Methoden:
Vortrag, Erfahrungsaustausch, Praxisworkshop

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Pflege / Betreuung / des Sozialen Dienstes

V-Nr.:
24AP2-1020
Termin:
12.02.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

V-Nr.:
24AP2-1030
Termin:
29.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Wenn Worte nicht mehr ankommen - Kommunikation 
ohne Worte

Dozent*innen: Dr. Stephan Kostrzewa

Insbesondere bei fortgeschrittener Demenz, aber auch bei anderen Bewusst-
seinseinschränkungen, erhält die nonverbale und paraverbale Kommunikation 
eine wichtigere Bedeutung. Hier ersetzen der körpernahe Dialogaufbau und die 
basale Kommunikation die verbale Kommunikation zunehmend.
Das Seminar sensibilisiert für die Erlebenswelt der Menschen im fortgeschrittenen 
Zustand einer Demenz. Diese ist nämlich oftmals geprägt von Angst, Unsicherheit 
und Suche nach Vertrautem. Dieser veränderten Erlebensweise muss eine ver-
änderte Kommunikation durch die Begleiter*innen folgen. Erst hierüber sind ein 
einfühlendes Verstehen und eine Basis für gelingende Kommunikation möglich.

Inhaltliche Beschreibung:
- Kommunikativer Charakter von Berührung
- Die sich verändernde Erlebenswelt von Menschen mit Demenz
- Leben im "ewigen Augenblick"
- Nonverbale und paraverbale Kommunikation

Ziele der Fortbildung:
-  Sie lernen den eigenen Körper, die Stimme, aber auch die Berührung in ihren 

kommunikativen Qualitäten kennen.
-  Sie erfassen den kommunikativen Charakter der Basalen Stimulation und wie 

Sie dies künftig weiter umsetzen können.
- Sie werden sich Ihrer eigenen Körpersprache bewusst.

Methoden:
Vortrag, fachlicher Input, Fallbeispiele und Rollenspiel

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AP2-1040
Termin:
12.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Aufgabenteilung und Kommunikation im Team -  
Gemeinsam stark in Seniorenzentren

Dozent*innen: Margarete Stöcker

In Seniorenzentren ist jede*r Mitarbeiter*in als Teammitglied wichtig und trägt mit 
den jeweils individuellen Fähigkeiten zum reibungslosen Ablauf und Erfolg der  
Arbeit bei. Eine klare und effiziente Aufgabenteilung im Team ist von entschei-
dender Bedeutung, für eine erfolgreiche Bewältigung gemeinsamer Herausfor-
derungen. Mit diesem Schulungsangebot liegt der Fokus auf der Vermittlung ei-
ner strukturierten Aufgabenteilung; gleichzeitig geht es um die Grundlagen einer 
empathischen Kommunikation, um den Zusammenhalt und die Effektivität des 
Teams zu stärken.

Inhaltliche Beschreibung:
Angesichts von Veränderungen u.a. durch das neue Personalbemessungsinstru-
ment, werden die Auswirkungen auf die Teammitglieder und Aufgabenteilungen/
Arbeitsabläufe gemeinsam reflektiert. Die Schulung zeigt, wie eine gelungene 
empathische Kommunikation die Stärke des Teams fördert und dazu beiträgt, 
dass gemeinsame Aufgaben erfolgreich als Team bewältigt werden. 

Ziele der Fortbildung:
-  Erkennen der individuellen Werte und Aufgaben jedes Teammitglieds  

in Seniorenzentren
- Sensibilisierung für die Bedeutung einer klaren Aufgabenteilung 
-  Entwicklung von Fähigkeiten in empathischer Kommunikation und  

Konfliktlösung
- Stärkung des Zusammenhalts und der Zusammenarbeit im Team
- gemeinsame Herausforderungen als starkes Team erfolgreich meistern 

Methoden:
Präsentationen, Gruppenarbeit, aktiver Austausch, praktisches Einüben des  
Gelernten

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AP2-1050
Termin:
04.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 2024



70 PFLEGE UND VERSORGUNG

Effizientes Delegieren für Pflegefachkräfte

Dozent*innen: Heike Jurgschat-Geer

Durch das Pflegeberufegesetz wurde die Verantwortung für den Pflegeprozess 
auf die Pflegefachkräfte übertragen. Dies bringt gleichzeitig Anforderungen an 
die Delegation pflegerischer Aufgaben an Assistenzpersonen mit sich. In diesem 
Seminar werden wir anhand von konkreten Praxisbeispielen die verschiedenen 
Arten von Verantwortung sowie ihre Umsetzung im Team diskutieren.

Inhaltliche Beschreibung: 
- Vorbehaltsaufgaben nach § 4 PflBG
- Arten der Verantwortung
- Instrumente der Pflegefachkraft zur Delegation
- Delegationsprobleme erfolgreich lösen

Ziele der Fortbildung:
Am Ende des Seminars können Sie
- die Verantwortung der einzelnen Teammitglieder unterscheiden
- Pflegemaßnahmen rechtssicher delegieren
- die Grenzen ihrer Verantwortung erkennen
- Lösungsvorschläge für Delegationsprobleme entwickeln.

Methoden:
Kurzvortrag, Arbeit mit Fallbeispielen in Kleingruppen, Diskussion

Zielgruppe: Leitungskräfte / Praxisanleiter*innen / Pflegefachkräfte

V-Nr.:
24AP2-1060
Termin:
29.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 

2024
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Was bedeutet das PeBeM für mich als Pflegefachkraft?

Dozent*innen: Heike Jurgschat-Geer

Die Berechnung der Personalstellen in der stationären Langzeitpflege wird seit 
dem 01.07.2023 auf neue Füße gestellt. Diese Neuerungen haben einen direkten 
Einfluss auf die Zusammenarbeit des Pflegeteams im Alltag. In diesem Seminar 
werden die sich wandelnden Rahmenbedingungen und ihre Auswirkungen auf 
die Organisation der täglichen Aufgaben im Wohnbereich ausführlich diskutiert.

Inhaltliche Beschreibung:
- Der neue Qualifikationsmix im Team
- Die Rolle der Pflegefachkraft
- Der Unterschied zwischen Qualifikation und Kompetenz
- Kompetenzorientiert im Team zusammenarbeiten

Ziele der Fortbildung:
Am Ende des Seminars können Sie
- die Grundlagen für die Stellenberechnung beschreiben
- Ihre eigene Rolle und Aufgabe als Pflegefachkraft ableiten
- die Teamarbeit kompetenzorientiert gestalten.

Methoden:
Kurzvortrag, Gruppendiskussion, Leittextarbeit in Kleingruppen

Zielgruppe: Pflegefachkräfte

V-Nr.:
24AP2-1070
Termin:
09.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 2024
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Dysphagien im Alter und bei Menschen mit Demenz - 
Grundlagen für die Pflege

Dozent*innen: Monika Hübner

Veränderungen und Störungen der Schluckfunktion treten bei geriatrischen 
Patient*innen und bei Menschen mit Demenz häufig auf. Diese zu erkennen und 
gefährdete bzw. von einer Dysphagie betroffene Patient*innen frühzeitig zu iden-
tifizieren, ist Bestandteil dieses Seminars. Darüber hinaus werden Überlegungen 
zur ethischen Entscheidungsfindung und alternative Versorgungskonzepte bei 
schwerer und nicht behandelbarer Dysphagie vorgestellt, und abschließend die 
pflegerisch-therapeutischen Möglichkeiten in der Versorgung palliativer und ster-
bender Patient*innen mit Dysphagie betrachtet.

Inhaltliche Beschreibung:
- Grundlagen physiologisches Schlucken
- Schlucken im Alter, Presbyphagie
- Dysphagien im Alter: Definition, Symptome, Ursachen, Folgen
- Abgrenzung Presbyphagie - Dysphagie
- Identifikation von Risikopatienten
-  Schluckscreening (Durchführung, Auswertung und Interpretation; Schwerpunkt 

DSTG und GUSS)
-  Untersuchungsschritte im Rahmen der Dysphagiediagnostik (klinische und in-

strumentelle Untersuchung der Schluckfunktion)
-  Interdisziplinäre Behandlung und Unterstützungsmöglichkeiten von Patienten 

mit Dysphagien im Alter und bei Menschen mit Demenz (z.B. Positionierung 
und Haltungshintergrund, Kostformen, Andicken von Getränken, IDDSI,  
Hilfsmitteleinsatz; Angehörigenberatung)

- Künstliche Ernährung bei Menschen mit Demenz?
-  Essen und Trinken trotz Dysphagie (Ethische Entscheidungsfindung; Lebens-

qualität; Eating And Drinking With Acknowledged Risk [EDAR], Comfort Feeding 
Only [CFO])

- Mundpflege, Schluckstimulation
- Essen und Trinken in der Sterbephase

V-Nr.:
24AP2-2000
Termin:
13.05.24 - 14.05.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
16 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 320,00 Euro

Neu in 

2024
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Ziele der Fortbildung:
- Sie wissen um die Veränderung des physiologischen Schluckens im Alter.
-  Sie können physiologische von pathologischen Dysphagiesymptomen unter-

scheiden und können Risikopatient*innen identifizieren.
- Sie kennen alternative Versorgungskonzepte.
-  Sie können Strategien für ein sicheres Schlucken trotz Dysphagie entwickeln 

und anwenden.

Methoden:
Vortrag; Selbsterfahrung/Übungen; Einzel- und Gruppenarbeit; Fall- und Video-
beispiele

Gerne können Fragestellungen und Fallbeispiele aus dem eigenen beruflichen 
Kontext mitgebracht werden. 

Hinweis:
Bitte eine Zahnbürste und das liebste Trinkgefäß mitbringen!

Zielgruppe: Pflegefachkräfte
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Medikamentenmanagement - Umgang mit Arzneimitteln 
unter Beachtung der MD-Anforderungen

Dozent*innen: Carsten Jehle

Die Überwachung, Verabreichung und Unterstützung bei der medikamentösen 
Versorgung stellen wichtige und verantwortungsvolle Aufgaben der Pflegekräfte 
dar. Dazu gehört ein entsprechendes pharmakologisches Grundlagenwissen, um 
Risiken und Probleme in der medikamentösen Therapie erkennen und abwenden 
zu können.
Ferner steht das Medikamentenmanagement seit Jahren im Fokus von MDK-Prü-
fungen. Zudem fordern die beiden Expertenstandards zum Schmerzmanagement 
von den Pflegekräften Kompetenzen zur medikamentösen Schmerztherapie.

Inhaltliche Beschreibung:
- Allgemeine Grundlagen der Wirkweisen und Indikationen von Medikamenten
- Aufnahme, Verstoffwechselung, Transport und Abbau von Medikamenten
- Stoffklassen und Darreichungsformen
- Umgang mit Neben- und Wechselwirkungen
- Überwachung der medikamentösen Therapie
-  Anwendungsbeispiele häufiger Medikamente (Herz-Kreislauf-Medikamente, 

Psychopharmaka, Schmerzmedikamente, Abführmittel)
- Medikamente und PEG
- Anforderungen des MD an das Medikamentenmanagement

Ziele der Fortbildung:
Dieses Seminar soll das Grundlagenwissen auffrischen und erweitern und einen 
Überblick über wichtige Medikamente und deren Darreichungsformen geben 
und damit die pflegerische Handlungskompetenz im Umgang mit Medikamenten  
stärken.

Methoden:
Fachlicher Input, Austausch und Diskussion

Zielgruppe: Pflegefachkräfte

V-Nr.:
24AP2-2020
Termin:
04.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Update Dekubitus und Wundmanagement

Dozent*innen: Claudia Knappik

Die Versorgung chronischer Wunden setzt eine hohe fachliche Qualifikation der 
dafür verantwortlichen Mitarbeiter*innen voraus. So muss der Antiseptik, den 
diversen Verbandstechniken und dem Wissen um die einzelnen Wunden und 
Wundheilungsphasen eine große Aufmerksamkeit gegeben werden.

Inhaltliche Beschreibung:
- Wundphysiologie
- Entstehungsmechanismen (chronischer) Wunden
- Sicheres Einstufen der Wunde, z.B. Dekubitalulcera, Fußwunden
- Keimspektrum in Wunden 
- Wundantiseptik 
- Fallbeispiele 
- Behandlungsstrategien

Ziele der Fortbildung:
- Sie erhalten wertvolle Informationen rund um die Wundversorgung.
-  Sie erlangen Sicherheit für ein effektives Wundmanagement und in der  

Einstufung von Druckulcerationen. 
- Sie sind in der Lage, geeignete Wundmaterialien einzusetzen.
- Sie können sicher Antiseptik und Verbandstechniken ausführen. 

Methoden: 
Kurzvorträge, begleitende Filmsequenzen, interaktives Lernen, praktischer  
Erfahrungsaustausch, Diskussion, Muster moderner Wundversorgungs- 
materialien

Zielgruppe: Pflegefachkräfte

V-Nr.:
24AP2-2025
Termin:
07.05.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Schmerzerfassung und Schmerztherapie im Rahmen 
der palliativen Versorgung in der stationären  
Altenpflege

Dozent*innen: Dr. Stephan Kostrzewa

Die Möglichkeiten der heutigen Schmerztherapie müssen im Rahmen der pallia-
tiven Versorgung auch Menschen in Altenhilfeeinrichtungen zugute kommen.

Inhaltliche Beschreibung: 
Zu einer angemessenen Pflege alter Menschen in den Einrichtungen der Altenhilfe 
gehört unabdingbar ein Basiswissen über palliative Versorgung. Die Schmerzana-
mnese und Schmerztherapie stellen dabei neben einer gezielten pflegerischen 
Intervention hohe Anforderungen an das Team. Eine strukturierte Beobachtung 
und Dokumentation tragen unterstützend zu einer fundierten Schmerztherapie 
bei. Diese Fortbildung stellt verschiedene Schmerzassessmentinstrumente vor 
und zeigt einzelne Ansätze aus der palliativen Intervention auf. Exemplarisch für 
ein Schmerzmanagement in der stationären Altenpflege dient das Schmerzma-
nagement der Seniorenzentren der Arbeiterwohlfahrt Westliches Westfalen e. V.

Ziele der Fortbildung:
Diese Fortbildung sensibilisiert für das differenzierte Schmerzerleben alter Men-
schen. Sie sind in der Lage, eine korrekte Schmerzeinschätzung vorzunehmen 
und aus den Ergebnissen die notwendigen Maßnahmen abzuleiten.

Methoden:
Vortrag, Gruppenarbeit und Austausch im Plenum

Zielgruppe: Pflegefachkräfte

V-Nr.:
24AP2Q2025
Termin:
19.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Körperpflege ohne Kampf -  personenorientierte Pflege 
von Menschen mit Demenz

Dozent*innen: Dr. Stephan Kostrzewa

Insbesondere in der Pflege von Menschen mit fortgeschrittener Demenz kommt 
es immer wieder vor, dass die Betroffenen die Körperpflege ablehnen und abweh-
ren. Hieraus entsteht für die Mitarbeiter*innen, aber auch für die*den Betroffene*n, 
eine sehr stressbelastete Situation. 
Ein personenzentriertes Verständnis im Sinne des Ansatzes von Tom Kitwood 
kann helfen, diese Situationen zu entschärfen. Hierbei geht es um ein ganz eige-
nes Pflegeverständnis, nämlich eines aus der Perspektive der*des Betroffenen.
Das Wohn- und Teilhabegesetz (WTG) fordert, Gewaltprävention in der Pflege 
nachzuweisen. Dazu gehört die "Körperpflege ohne Kampf bei Menschen mit 
Demenz". Hierbei gilt es typische Bedingungen und Abläufe von "Kampfszenen" 
darzustellen, aber auch alternative Möglichkeiten aufzuzeigen, wie eben solche 
täglichen Kämpfe vermieden werden können.

Inhaltliche Beschreibung:
- Gründe für die Entstehung von "Kämpfen" mit zu Pflegenden
- Mythen der Körperpflege
- Rahmenbedingungen für eine Körperpflege ohne Kampf
- Pflege als Beziehungspflege
- Typische Situationen
- Personenorientierte Lösungen
- MDK-sicher dokumentieren

Ziele der Fortbildung:
Sie reflektieren Gründe für die Entstehung von Kampf bei der Körperpflege und 
lernen - im Sinne einer Gewaltprävention - Rahmenbedingungen und Hand-
lungsmöglichkeiten kennen, um Kämpfe zu vermeiden und personenorientierte 
Lösungen zu finden.

Methoden:
Vortrag, Gruppenarbeit und Austausch im Plenum

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Pflege

V-Nr.:
24AP2-2030
Termin:
12.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Arbeitstechniken in der Pflege

Dozent*innen: Heike Siepermann

Das richtige Konzept zu rückengerechten Arbeitsweisen und -techniken in der 
Pflege gibt es nicht. Welche Möglichkeiten der rückengerechten Arbeitsweisen es 
gibt und wie diese jeweils angewendet werden, wird in diesem Seminar Thema 
sein. Nach der Devise: "Aus der Praxis für die Praxis!"
Es geht um die eigene Bewegungskompetenz und wie diese im pflegerischen 
Handeln auf Bewohner*innen und deren Gesundheitsentwicklung/Beweglichkeit 
wirkt. Hierzu werden u.a. Grundlagen aus der Kinaesthetik herangezogen. Die 
pflegende Person fördert die Gesundheit der zu Pflegenden, indem sie ihn*sie 
dabei unterstützt, sich selbst zu bewegen. Das Konzept nach Bobath wird eben-
falls thematisiert. Wie lernen die Pflegebedürftigen durch entsprechende Hilfen 
ihre eigenen motorischen Möglichkeiten besser kennen und auf diese Weise, sich 
besser und normaler zu bewegen?
Alle Konzepte und Maßnahmen zielen darauf, dass Bewohner*innen ihre Bewe-
gungsmöglichkeiten so weit wie möglich ausschöpfen und ihre Bewegungskom-
petenz erhalten können. Dadurch erhöht sich ggf. auch ihre Eigenaktivität und 
Mobilität.

Inhaltliche Beschreibung:
-  Theoretische Grundlagen zu verschiedenen Konzepten, u.a. Kinaesthetic und 

Bobath
-  Gestaltungsmöglichkeiten von Interaktionen über Berührung und gemeinsame 

Bewegung
- Sichere Anwendung diverser Hilfsmittel
- Gezielte Förderung der Bewegungsmöglichkeiten von Bewohner*innen

Inhaltliche Beschreibung:
-  Sie frischen Ihre Kenntnisse zu unterschiedlichen Arbeitstechniken auf und wen-

den diese an.
-  Sie vertiefen Ihre bewährten Transfertechniken und verknüpfen Sie effizient mit 

erleichternden Alternativen.
-  Sie lernen "kritische" Transfersituationen zu analysieren und entwickeln unter-

schiedliche Lösungsmöglichkeiten.
-  Sie erkennen Ihre persönlichen Stärken und Verbesserungsmöglichkeiten im 

Handling von hilfebedürftigen Personen und erweitern Ihre Bewegungs- und 
Transferfähigkeiten.

 
Methoden:
Fachlicher Input, praktische Übungen und Reflexion

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Pflege

V-Nr.:
24AP2-2040
Termin:
22.02.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Lust und Liebe - Sexualität im Alter

Dozent*innen: Bernd Hoffmann

Sexualität im Alter - ein weitestgehend tabuisiertes Thema, das aber doch ganz 
normal ist und zum Leben (und damit auch zum Leben als pflegebedürftiger, äl-
terer Mensch) dazugehört. Wir können uns die Ohren und Augen zuhalten, den-
noch: Die Sexualität im Alter ist in den Altenheimen angekommen. 

Inhaltliche Beschreibung:
Welche Faktoren beeinflussen und beeinträchtigen die Sexualität im fortgeschrit-
tenen Lebensalter? Welche Bedeutung kommt der Sozialisation sowie der Bi-
ographie zu? Besitzen die Bewohner*innen gar ein Recht auf Sexualität? Wie 
verhalten sich Pflegende, wenn demente Bewohner*innen Sexualität ausleben 
möchten? Diese und weitere Fragen werden im Rahmen des Tagesseminars aus-
giebig behandelt.

Ziele der Fortbildung:
-  Sie können nachempfinden, dass Sexualität im Alter ein normales Verlangen ist.
-  Sie kennen mögliche Einflussfaktoren und Beeinträchtigungen der Sexualität 

im Alter.
-  Sie erwerben Handlungskompetenzen, wie Sie mit Sexualität und auch mit  

sexueller Belästigung im Kontext professioneller Pflege umgehen. 
-  Sie erhalten Informationen über den Beruf der Sexualassistenz, ein Berufs-

zweig, der Lust und Liebe im Alter für die Bewohner*innen erfahrbar macht.

Methoden:
Das Seminar vermittelt theoretisches Wissen und bindet zugleich die 
Teilnehmer*innen aktiv ein. Austausch von Praxiserfahrungen ist hierbei er-
wünscht. Die aktuellen wissenschaftlichen Entwicklungen und Meinungsbilder 
zum Thema werden durch den Dozenten anschaulich dargestellt. Mitschnitte von 
Interviews mit älteren Personen eröffnen zudem einen Perspektivwechsel und 
dienen der Empathie.

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AP2Q2050
Termin:
16.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Kultursensible Pflege

Dozent*innen: Claudia Held

Kultursensible oder interkulturelle Pflege gewinnt in den Einrichtungen der Pfle-
ge zunehmend an Bedeutung. Sie fordert von Pflegekräften Reflexionsfähigkeit, 
Weitblick und die Bereitschaft zur Auseinandersetzung mit anderen kulturellen 
Hintergründen: Gefragt ist interkulturelle Kompetenz.

Inhaltliche Beschreibung:
Der Einstieg in den Seminartag wird davon geprägt sein, die eigene kulturelle Prä-
gung und ihre Bedeutung in den Blick zu nehmen und im Austausch mit den ande-
ren Teilnehmer*innen Relevanz, Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu erörtern.
Im weiteren Verlauf werden Sie den Blick auf die pflegebedürftigen Menschen 
lenken, die zum einen kulturell unterschiedlich geprägt sind und zum anderen 
der gerontopsychiatrischen Pflege bedürfen. Sie werden konkrete Möglichkeiten 
für die kultursensible Pflege psychisch veränderter / erkrankter alter Menschen 
erarbeiten.

Ziele der Fortbildung:
-  Sie werden für die eigene kulturelle Prägung und ihre Bedeutung für die persön-

liche Identität sensibilisiert.
-  Sie entwickeln einen Blick für die kulturelle Prägung der Bewohner*innen und 

Tagesgäste sowie die Besonderheiten der kultursensiblen Pflege im Rahmen 
der gerontopsychiatrischen Arbeit.

Methoden:
Fachlicher Input, Einzel- und Partnerarbeit, verschiedene Methoden der Klein- 
und Großgruppenarbeit

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AP2Q2055
Termin:
29.08.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Pflege und Begleitung von Menschen mit  
Suchterkrankungen

Dozent*innen: Carsten Jehle

Die Zahl suchtkranker Menschen nimmt stetig zu. Diese Entwicklung stellt 
Mitarbeiter*innen aus stationären und ambulanten Einrichtungen vor immer grö-
ßere Herausforderungen. Schätzungen gehen davon aus, dass sich der Anteil der 
alkoholkranken Bewohner*innen über 65 Jahre auf 10 - 20 % beläuft. Eine Abhän-
gigkeit von Medikamenten ist unter älteren Menschen ebenfalls weit verbreitet. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Entstehung von Suchterkrankungen
- Symptome von Suchterkrankungen
- Auswirkungen und Folgen von Suchterkrankungen
- Therapeutische Möglichkeiten
- Pflegerische und soziale Besonderheiten 
- Juristische Auswirkungen
- Alkoholabhängigkeit (Entstehung, Auswirkungen, Korsakow-Syndrom etc.)
- Medikamentenabhängigkeit (Schlaf- und Beruhigungsmittel)
- Heroinabhängigkeit
- Sonstige Drogen

Ziele der Fortbildung:
Dieses Seminar vermittelt den Teilnehmer*innen die Entstehung, die Auswir-
kungen und Folgen von Suchterkrankungen, so dass sie als   zu einem besseren 
Verständnis und einer verbesserten Integration von suchtkranken Menschen bei-
tragen können.

Methoden:
Vortrag, Gruppenarbeit und Austausch im Plenum

Zielgruppe: Pflegefachkräfte / Praxisanleiter*innen

V-Nr.:
24AP2Q2060
Termin:
05.07.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro



82 PFLEGE UND VERSORGUNG

Angehörigenarbeit in der Pflege und Betreuung  
Empathische Gesprächsführung und Verstehenshypothesen

Dozent*innen: Margarete Stöcker

In der Pflege und Betreuung sind Angehörige wertvolle Ressourcen und zugleich 
auch "nur" Menschen mit eigenen Bedürfnissen und Gefühlen. Die Beziehung zu 
den Angehörigen ist von großer Bedeutung im Kontakt mit den Bewohner*innen. 
Mit diesem Schulungsangebot möchten wir den Schwerpunkt auf die Angehöri-
genarbeit in der Pflege und Betreuung legen und die Grundlagen einer empa-
thischen Kommunikation vermitteln, um eine einfühlsame und verständnisvolle 
Gesprächsführung zu fördern.

Inhaltliche Beschreibung: 
Angehörige spielen eine wichtige Rolle im Leben der Bewohner*innen. Doch wie 
führen Sie Gespräche mit Angehörigen, die teilweise ein "herausforderndes" Ver-
halten zeigen? In dieser Schulung werden die Grundlagen einer empathischen 
Kommunikation vermittelt, um Bedürfnisse und Emotionen der Angehörigen 
besser zu erkennen und wertzuschätzen. Fallbesprechungen und Angehöri-
genabende dienen dazu, konkrete Situationen zu reflektieren und gemeinsam 
Lösungsansätze zu erarbeiten.

Ziele der Fortbildung:
-  Entwicklung von Fähigkeiten in empathischer Gesprächsführung mit  

Angehörigen
-  Sensibilisierung für die Bedeutung einer einfühlsamen Kommunikation und  

Verstehenshypothese
-  Verbesserung der Beziehungsarbeit mit Angehörigen zur Förderung des  

Wohlbefindens der Bewohner*innen

Methoden:
-  Gruppenarbeit, um Erfahrungen und Perspektiven auszutauschen und  

gemeinsam zu lernen
-  Präsentation, um theoretische Grundlagen und praktische Beispiele zu  

vermitteln
-  Fallbesprechungen, um konkrete Situationen zu analysieren und  

Lösungsansätze zu erarbeiten

Zielgruppe: Leitungskräfte / Praxisanleiter*innen / Pflegefachkräfte

V-Nr.:
24AP2-3000
Termin:
22.08.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Gerontopsychiatrische Krankheitsbilder - Möglichkeiten 
und Grenzen pflegerischer Interventionen und  
Medikation bei Demenz

Dozent*innen: Dr. Rüdiger Buschfort

Eine angemessene, fachlich fundierte und bewohnerorientierte Pflege und  
Betreuung gerontopsychiatrisch veränderter Menschen erfordert von den Pflege-
kräften das notwendige Fachwissen, um die Symptome unterschiedlicher Krank-
heitsbilder erkennen und abgrenzen zu können.

Inhaltliche Beschreibung:
Auf dem Hintergrund seiner Arbeit als ärztlicher Direktor der MATERNUS-Klinik 
für Rehabilitation in Bad Oeynhausen wird Herr Dr. Buschfort (Facharzt für Neu-
rologie, Geriatrie u. Rehabilitationswesen) mit den Teilnehmer*innen ergänzend 
zur Darstellung häufiger Erkrankungen auch die Medikation im Rahmen der Ge-
rontopsychiatrie bearbeiten und diskutieren. 

Schwerpunkte der Fortbildung sind dabei:
- Diagnostik / Differentialdiagnosen 
-  Erkennen und Abgrenzung unterschiedlicher gerontopsychiatrischer  

Krankheitsbilder
- Möglichkeiten und Grenzen von pflegerischen Interventionen
- Einsatz und Wirkungsweisen von Medikamenten

Ziele der Fortbildung:
Sie erhalten das notwendige Hintergrundwissen zu den thematischen Schwer-
punkten und erwerben so eine effiziente Orientierung in Ihrer täglichen beruf-
lichen Praxis.

Methoden: 
Vortrag und Diskussion, Entwicklung von Handlungsperspektiven im Theorie-
Praxis-Transfer

Zielgruppe: Pflegefachkräfte / Praxisanleiter*innen

V-Nr.:
24AP3Q0100
Termin:
01.07.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Krisenintervention bei Delir, Depressionen und Suizid 
im Alter

Dozent*innen: Manuela Ahmann

Man schätzt allein in Deutschland vier bis sechs Millionen Betroffene, die an einer 
Depression leiden. Jede*r siebte Depressive stirbt durch Selbsttötung. Im Alter 
leiden 20% der über 65-Jährigen unter Depressionen. 80% der älteren Menschen 
werden nur unzureichend behandelt. 
Begleitung, Unterstützung, Pflege und Betreuung dieser Menschen stellen die 
Mitarbeiter*innen in der Altenhilfe täglich vor immer wieder neue Herausforde-
rungen. 

Inhaltliche Beschreibung:
-  Die Fortbildung beschäftigt sich mit dem Krankheitsbild der Depression, insbe-

sondere im höheren Lebensalter. Das Thema Delir wird dazu abgegrenzt und 
dargestellt. 

-  Die Themen Suizid und Krisenintervention werden in ihrer Vielfältigkeit  
präsentiert.

-  Besondere Schwerpunkte werden dabei auf die Krankenbeobachtung, auf eine 
entsprechende Dokumentation, die Zusammenarbeit mit dem multiprofessio-
nellen Team sowie auf einen dem Krankheitsbild entsprechenden ganzheitlichen 
Umgang in der Altenpflege gelegt. 

Ziele der Fortbildung:
-  Sie aktualisieren Ihr Fachwissen zu den Themen Depressionen, Delir, Suizid 

und Krisenintervention.
-  Sie erhalten notwendige Kenntnisse und Strategien im Umgang mit Betroffenen.
-  In Krisensituationen können Sie professionell handeln und Maßnahmen sinnvoll 

einleiten.

Zielgruppe: Leitungskräfte / Praxisanleiter*innen / Pflegefachkräfte

V-Nr.:
24AP3Q1000
Termin:
10.06.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Gerontopsychiatrisches Fachwissen! Verwirrt, dement 
oder depressiv? - Halten Sie Ihr Fachwissen auf dem 
aktuellen Stand

Dozent*innen: Manuela Ahmann

Der Expertenstandard "Beziehungsgestaltung in der Pflege von Menschen mit 
Demenz" fordert von allen Mitarbeitern, die an der Versorgung von Menschen mit 
Demenz beteiligt, sind kontinuierliche Schulungen über Grundwissen und Auffri-
schungen zum Thema Demenz zu erfahren. Dabei geht es in dieser Fortbildung 
um spezifisches Wissen, über unterschiedliche Demenzformen und Phasen des 
Verlaufs sowie aktuelles Fachwissen zur Mitwirkung bei medizinischer Diagnos-
tik und Therapie. Häufig auftretende gerontopsychiatrische Krankheitsbilder wie 
Depressionen, Schizophrenie oder akute Psychosen werden ebenfalls dargestellt 
und davon abgegrenzt. Der pflegerische und betreuende Umgang mit Betroffenen 
stellt dabei einen weiteren Schwerpunkt dar.

Inhaltliche Beschreibung:
-  Fachwissen gerontopsychiatrische Krankheitsbilder im pflegerischen Alltag 

(Schwerpunkt Menschen mit Demenz u.a. Bezug zu akuten Psychosen, Schizo-
phrenie, Depressionen)

- Ursachen, Symptome, Mitwirkung bei medizinischer Diagnostik und Therapie
- Pflegerischer und betreuender Umgang

Methoden: 
Fachlicher Input, Diskussionen, Arbeit am Fallbeispiel, Videodokumentationen

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AP3-1000
Termin:
09.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Empathie stärken über "Schattentage" - 
ein Praxisworkshop

Dozent*innen: Dr. Stephan Kostrzewa

Haben Sie gewusst, dass Empathie nicht angeboren ist? Sicherlich haben Sie 
auch schon Menschen kennengelernt, bei denen Sie den Eindruck gewonnen 
haben, dass diese nicht besonders empathisch auftreten. Das kommt nicht von 
ungefähr. Renommierte Neurowissenschaftler*innen führen das darauf zurück, 
dass diese Menschen mit großer Wahrscheinlichkeit keine Chancen hatten, in 
den ersten Lebensjahren ihr neuronales Spiegelsystem auszubilden und einzu-
üben. Erst in den letzten Jahrzehnten hat die Neurowissenschaft den Bereich der 
Spiegel-Neurone in den Fokus ihrer Forschung gestellt. Es zeigt sich, dass bei 
uns Menschen viel mehr Abläufe im Gehirn unbewusst ablaufen, als zuvor be-
kannt war. Hier scheinen emotionale, biographische und intuitive Prozesse selbst 
unser "bewusstes" Handeln maßgeblich zu bestimmen.
Sogenannte "Schattentage" helfen dabei, dass auch erwachsene Menschen ihre 
Empathie für die Situation pflegebedürftiger Menschen stärken können. Diese 
Schattentage finden in Form eines Rollentauschs von Mitarbeiter*innen der Pfle-
ge und Betreuung und/oder mittels beobachtender Begleitung durch Pflegende 
statt. 

Inhaltliche Beschreibung:
Die Methode "Schattentage" wird in Theorie und Praxis vermittelt. Der Dreh- und 
Angelpunkt ist dabei der Perspektivenwechsel, den Mitarbeiter*innen während 
der Schattentage vornehmen. Ziel sollte es sein, einen Schattentag auch wirk-
lich zu erleben, also tatsächlich im Rollstuhl zu sitzen, schlecht zu sehen und 
zu hören, nicht kommunizieren zu können etc. Wer selbst einmal simuliert "pfle-
gebedürftig" war, dem gelingt es leichter, die Bedürfnisse der Bewohner*innen 
nachzuempfinden.
Dieses Seminar vermittelt den Teilnehmenden über Selbstwahrnehmung und 
Übungen mit entsprechenden Hilfsmitteln, wie diese in ihren eigenen Einrich-
tungen "Schattentage" organisieren können. Schon mit einfachen Hilfsmit-
teln können konkrete Krankheitsbilder simuliert werden. Die so präparierten 
Mitarbeiter*innen werden dann eine Schicht lang durch das Team mitversorgt und 
können aus diesem Perspektivwechsel wichtige Erkenntnisse für die Situation 
von pflegebedürftigen Menschen ziehen, um diese dann dem Team mitzuteilen.

V-Nr.:
24AP3-1010
Termin:
26.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 

2024
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Ziele der Fortbildung:
- Sie lernen Grundlagen der Methode "Schattentage" kennen.
- Sie wissen um die Funktion der Spiegel-Neurone.
-  Mithilfe verschiedener Hilfsmittel lernen Sie, einzelne Krankheitsbilder zu  

simulieren.
-  Zudem können Sie mithilfe eines Assessments Ihre Erkenntnisse aus dem 

"Schattentag" professionell evaluieren.

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Pflege / Betreuung / des Sozialen Dienstes
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Biographiearbeit ist mehr als Sammeln von  
Informationen

Dozent*innen: Dr. Stephan Kostrzewa

Die Biographiearbeit ist eine wichtige Säule in der Pflege und Betreuung von 
pflegebedürftigen Menschen; dies gilt insbesondere bei Menschen mit Demenz. 
Dabei kann nicht das blinde Sammeln von biographischen Informationen im Vor-
dergrund stehen, entscheidend sind vielmehr eine empathische Haltung und die 
sinnvolle bewohnerorientierte Herangehensweise zur Verbesserung des Wohlbe-
findens der Betroffenen. 

Inhaltliche Beschreibung: 
- Das Modell des personzentrierten Ansatzes nach Tom Kitwood
- Welche Daten stützen die Persönlichkeit der*des Betroffenen?
- Integration des Modells nach Kitwood in die tägliche Arbeit
-  Erstellung und Einsatz eines Genogramms im Rahmen der biographischen 

Arbeit

Ziele der Fortbildung:
Sie sind in der Lage
- den Sinn von Biographiearbeit zu benennen
- pflege- und betreuungsrelevante Biographien zu erstellen
- das Modell von Tom Kitwood auf die Biographiearbeit anzuwenden
- Genogramme zu erstellen.

Methoden: 
Neben theoretischen Grundlagen sind praxisbezogene Übungen integrierter Be-
standteil der Fortbildung.

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Pflege / Betreuung / des Sozialen Dienstes

V-Nr.:
24AP3Q1015
Termin:
15.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Tagesstrukturierung bei demenziell erkrankten  
Menschen

Dozent*innen: Bernd Hoffmann

Eine feste Tagesstruktur mit Ritualen und einfachen Regeln dient oft als "Sicher-
heitsgurt" für Menschen mit Demenz. Eine Tagesstruktur verschafft den Betrof-
fenen Sicherheit und Orientierung, hilft ihnen den Tag in Abschnitte zu gliedern - 
und gibt in einer Welt, die man immer weniger versteht, dringend benötigten Halt.
Durch tagesstrukturierende Angebote können verbliebene Fähigkeiten erkannt, 
gefördert und eine Überforderung aller Beteiligten vermieden werden.

Inhaltliche Beschreibung:
- Grundlagen und Formen der Demenz
- Orientierungsstörungen und weitere typische Symptome
- Rechtliche Grundlagen (insbesondere Qualitätsprüfungsrichtlinien)
- Wohlbefinden und Selbstbestimmung bei demenziell erkrankten Menschen
- Biographiearbeit
- Vorstellung tagesstrukturierender Maßnahmen
- Betreuungsplanung 
- Fallbeispiele

Ziele der Fortbildung:
Sie lernen, warum demenziell veränderte Menschen überhaupt auf eine Ta-
gesstruktur angewiesen sind. Zugleich werden Sie für die Bedürfnisse dieser  
Menschen sensibilisiert. Sie lernen tagesstrukturierende Maßnahmen kennen 
und können entsprechende Beschäftigungsangebote planen, durchführen und 
bewerten.

Methoden: 
Input, Bearbeitung und Besprechung von Fallbeispielen, Austausch

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AP3Q1018
Termin:
17.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Sterben Menschen mit Demenz anders?

Dozent*innen: Dr. Stephan Kostrzewa

Die veränderte Bewohnerstruktur in der stationären Altenpflege macht es erfor-
derlich, sich zunehmend mit zwei Herausforderungen auseinanderzusetzen: dem 
Umgang mit dem Sterben und der Betreuung demenziell erkrankter Menschen. 

Inhaltliche Beschreibung: 
Aus der Betreuung demenziell Erkrankter ergibt sich vordergründig ein Kom-
munikationsproblem, da der Zugang durch Sprache eingeschränkt ist. Den 
Begleiter*innen fällt es somit häufig schwer, die Wünsche und Bedürfnisse im 
Rahmen der Sterbebegleitung demenziell erkrankter Bewohner*innen zu erken-
nen. Zu einer angemessenen Versorgung im letzten Lebensabschnitt gehört un-
abdingbar ein Basiswissen über palliative Versorgung und Schmerzerkennung 
bei demenziell veränderten Menschen. 

Diese Fortbildung sensibilisiert für die Welt demenziell Erkrankter und berück-
sichtigt Aspekte der biographischen Pflege, der Angehörigenarbeit und einzelne 
Ansätze aus der palliativen Intervention. Insbesondere geht es auch um die Fra-
gestellung, wie Menschen mit Demenz sich mit dem Sterben auseinandersetzen 
und wie Pflegende damit umgehen können.

Ziele der Fortbildung:
Diese Fortbildung sensibilisiert Sie für die Lebenssituation demenziell veränderter 
Menschen in der letzten Lebensphase und macht Sie mit den Schwerpunkten der 
palliativen Versorgung vertraut.

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AP3-1020
Termin:
24.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Milieutherapie ist nicht nur die Farbe an den Wänden!
Milieutherapie als ganzheitliches Betreuungskonzept mit 
vielen Facetten

Dozent*innen: Manuela Ahmann

Die "Milieutherapie" ist heute ein fester Bestandteil ganzheitlicher Betreuung 
demenziell veränderter Menschen. Zugleich verdeutlicht sie "ganzheitliches  
Behandeln" besonders anschaulich. In Einrichtungen der stationären Pflege und 
in der ambulanten Betreuung wird die Milieutherapie jedoch mitunter erheblich 
erschwert. Dort herrschen eigene Gesetze und ein eigenes Milieu, das von den 
zu Pflegenden ein hohes Maß an Anpassungs- und Orientierungsvermögen ver-
langt. Genau dieses geht den Betroffenen aber zunehmend verloren. In Verbin-
dung mit weiteren neuen Erkenntnissen geht es in diesem Seminar darum, wie 
ein demenzgerechtes Milieu entwickelt werden kann.

Inhaltliche Beschreibung:
- Ebenen der Milieutherapie
- Besondere Aspekte der Raum-, Licht-  und Farbgestaltung
- Milieugestaltung für Menschen mit Demenz und Wohnraumgestaltung
-  Maßnahmen zur Verbesserung des individuellen Wohnumfeldes der  

Pflegebedürftigen und wohnumfeldverbessernde Maßnahmen (PSG II)
- Moderne Architektur in der Altenhilfe 

Ziele der Fortbildung:
Sie setzen sich aktiv mit den Möglichkeiten der verschiedenen Ebenen der  
Milieutherapie auseinander. Sie kennen besondere Aspekte der Verbesserung 
der Milieutherapie einschließlich wohnumfeldverbessernde Maßnahmen. Sie sind 
in der Lage, Konzepte für ein demenzgerechtes Milieu zu entwickeln.

Methoden:
Fachlicher Input, Vorstellung und Arbeit am Fallbeispiel. Zur Vertiefung des  
erlangten Wissens gibt es Aufgaben, die in Kleingruppen diskutiert und beantwor-
tet werden sollen.

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Pflege / Betreuung / des Sozialen Dienstes

V-Nr.:
24AP3Q1040
Termin:
21.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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"Behutsam erinnern" - Trauma, Alter und Demenz

Dozent*innen: Sabine Tschainer

"Das Vergangene ist nicht tot; es ist nicht einmal vergangen. Wir trennen es von 
uns ab und stellen uns fremd."                             Christa Wolf: "Kindheitsmuster"

Die Anforderungen und Veränderungen des Alterungsprozesses können trau-
matische Lebensereignisse erstmalig oder in erneuter Form ins Bewusstsein der 
Betroffenen treten lassen. Als Folge zeigen sich häufig für Außenstehende unver-
ständliche Verhaltensweisen, die so gar nicht in das gewohnte Bild des mehr oder 
minder vertrauten Menschen zu passen scheinen.
Die Biographien älterer Generationen sind vielfach geprägt durch direkte und indi-
rekte Kriegserlebnisse (Fronterlebnisse, Gefangenschaft, Bombennächte, Flucht 
und Vertreibung), aber auch durch NS-Verfolgung. Nicht zu unterschätzen sind 
ebenso die Kindheitserfahrungen aus Kriegs- und Nachkriegszeiten mit ihren 
bleibenden Auswirkungen und die Erfahrungen von häuslicher und sexualisierter 
Gewalt bei Frauen. 

Inhaltliche Beschreibung:
Spezielles Wissen aus Gerontologie, Geschichte und Gedächtnisforschung kann 
Sie als professionelle Helfer*innen bei einem adäquaten Umgang mit lebens-
erfahrenen traumatisierten Menschen unterstützen.
Darüber hinaus informieren wir auch zu Fragestellungen hinsichtlich der spezi-
ellen Auswirkungen traumatischer Erlebnisse für Menschen mit einer Demenzer-
krankung und geben ebenfalls praxisrelevante Tipps für den Umgang mit den 
Betroffenen.
Als professionelle Helfer*innen stehen Sie häufig auch in Kontakt mit den Ange-
hörigen, insbesondere den Töchtern und Söhnen traumatisierter Menschen. Der 
Aspekt der transgenerationalen Traumatisierung kann dabei immer wieder zum 
Tragen kommen. Mit der Vermittlung entsprechenden Hintergrundwissens und 
einer sensiblen Reflektion eigener biographischer Prägungen werden professio-
nelle Kompetenzen gestärkt.

Ziele der Fortbildung:
Sie lernen typische traumatische Erfahrungen der heutigen älteren Generation 
und Auswirkungen von Traumata auf die Betroffenenen und deren Angehörige 
kennen und entwickeln eine verständnisvolle Grundhaltung. Außerdem kennen 
Sie mögliche Trigger und wissen diese adäquat zu berücksichtigen. Sie setzen 
sinnvolle Handlungsstrategien im Arbeitsalltag um.

Zielgruppe: Leitungskräfte / Pflegefachkräfte / Sozialer Dienst

V-Nr.:
24AP3Q1050
Termin:
13.06.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Freiheitsentziehende Maßnahmen im Erleben der 
Bewohner*innen

Dozent*innen: Dr. Angela Löser

Noch vor wenigen Jahren waren alle Bemühungen darauf ausgerichtet, dass 
Bewohner*innen nicht stürzen, dass sie sich selbst keinen Schaden zufügen. 
Hierzu wurden nicht selten freiheitsentziehende Maßnahmen (FEM) eingesetzt. 
Immer stand als Ziel der Schutz der Bewohner*innen im Vordergrund.
Angestrebte Sicherheit auf der einen Seite muss gegen das subjektive Erleben 
des betroffenen Menschen abgewogen und menschlich entschieden werden. 
Menschen mit Demenz leben in fortgeschrittenen Stadien in ihrer eigenen Welt 
und verstehen die Anforderungen des Alltags und der Mitarbeiter*innen oftmals 
nicht mehr. Pflegende geraten immer häufiger in das Spannungsfeld bei der Be-
antwortung der Fragen: Müssen wir hier handeln? Wie sieht ein richtiges und 
angemessenes Handeln aus?  Das Erleben der Betroffenen muss künftig stärker 
in den Vordergrund rücken. Seele und Körper sind gleichermaßen zu beachten. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Wahrnehmung und häufige Grundbedürfnisse bei Menschen mit Demenz
- Auswirkungen von FEM
- Forderungen hinsichtlich professionellen pflegerischen Handelns
-  Hinweise im Grundgesetz, in der Charta der Rechte pflege- und hilfebedürftiger 

Menschen
- Anforderungen an die Dokumentation zum Nachweis angemessenen Handelns
- Die ethische Fallbesprechung zur Klärung in schwierigen Situationen

Ziele der Fortbildung:
-  Sie kennen und reflektieren die grundsätzlichen Ziele des Berufsfeldes  

"Pflege", Sie kennen die Inhalte der Charta der Rechte pflege- und hilfebedürf-
tiger Menschen.

-  Sie versetzen sich in Situationen, wie Bewohner*innen mit oder ohne Demenz 
sie erleben, wenn freiheitsentziehende Maßnahmen angewendet werden.  
Hierzu machen Sie eigene Erfahrungen.

-  Sie wissen, wie ein professioneller Analyse-, Abwägungs- und Entscheidungs-
prozess verläuft.

- Sie kennen die Erfordernisse in der Prozessplanung.

Methoden:
Textmethode, Vortrag, Gruppenarbeit, exemplarische Arbeit an eigenen Doku-
mentationen

Hinweis: Bitte bringen Sie eine Mütze, eine Sonnenbrille und einen Schal mit.

Zielgruppe: Leitungskräfte / Praxisanleiter*innen / Pflegefachkräfte

V-Nr.:
24AP3Q1060
Termin:
18.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Versorgungskonzepte in der Pflege und Betreuung

Dozent*innen: Manuela Ahmann

Die Anforderung an die Pflege und Betreuung von Senior*innen befindet sich im 
Umbruch. Neue Bedarfskonstellationen erfordern dabei neue Wege in Pflege und 
Betreuung anzuregen, zu unterstützen und Versorgungskonzepte zu implemen-
tieren. Insbesondere auch die Veränderung der demografischen Situation in der 
Pflege und die Entwicklung der Pflegebedürftigen schaffen dabei neue Bedarfs-
konstellationen.

Inhaltliche Beschreibung:
-  Überblick über ambulante/stationäre Versorgungskonzepte und Unterstützung-

sangebote 
- Anforderungen MDK und Expertenstandard 
- Normalitätsprinzip
- Wohngruppenkonzept / Wohngruppenprinzip
- Pflege und Betreuungskonzepte
- Alternative Wohnformen im Alter: u. a. Quartierskonzepte
- Beratungskonzepte
- Implementierung von Konzepten
-  Fallbeispiel-Projektimplementierung / Expertenstandard: Beziehungsgestaltung 

in der Pflege von Menschen mit Demenz

Ziele der Fortbildung:
Sie erkennen die Notwendigkeit der Anpassung von Versorgungskonzepten an 
die Bedarfslage. Sie setzen sich auseinander mit vorhandenen Versorgungs-
konzepten in der stationären, ambulanten und teilstationären Versorgung. Sie 
erhalten Ausblicke und Einblicke über vorhandene Möglichkeiten und zukünftige 
Notwendigkeiten neuer Konzepte von Senior*innen in unterschiedlichen Versor-
gungsbereichen. 

Methoden:
Vortrag, Erfahrungsaustausch, Fallbeispiele, Diskussionen, Gruppenarbeit

Zielgruppe: Leitungskräfte / Pflegefachkräfte / Sozialer Dienst

V-Nr.:
24AP3Q2000
Termin:
11.06.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Palliative Care für Pflegehelfer*innen - Pflege in der 
letzten Lebensphase

Dozent*innen: Dr. Stephan Kostrzewa

Palliative Care ist kein Expertenwissen, was nur den examinierten Fachkräften 
vorbehalten sein darf. Insbesondere nichtexaminierte Pflegekräfte leisten einen 
wichtigen Beitrag im Rahmen der Palliativversorgung und Sterbebegleitung. 

Inhaltliche Beschreibung: 
- Sensibilisierung für eine palliative Haltung
- Praxisnahe pflegerische Handlungsmöglichkeiten
-  Unterstützende Mitwirkung nichtexaminierter Pflegekräfte am Konzept der  

Palliativversorgung 
- Beobachtungskompetenz und die Weitergabe in das Team
- Selbstständige Durchführung konkreter palliativer Maßnahmen 
- Umgang mit Anforderungen und Belastungen der Mitarbeiter*innen

Ziele der Fortbildung:
- Sie sind sensibel für eine palliative Haltung.
-  Sie kennen konkrete und praxisnahe Anwendungen pflegerischer Handlungs-

möglichkeiten und können diese sicher einsetzen.
-  Sie sind in der Lage, konstruktiv am Konzept der Palliativversorgung  

mitzuarbeiten.
- Sie entwickeln eine zielgerichtete Beobachtungskompetenz. 
-  Sie kennen Möglichkeiten, um mit Anforderungen und Belastungen adäquat 

umzugehen.

Methoden:
Fachvortrag, Gruppenarbeit an Fallbeispielen, Austausch im Plenum

Zielgruppe: Nicht examinierte Pflegekräfte

V-Nr.:
24AP4-1000
Termin:
06.11.24 - 07.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
16 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 320,00 Euro
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Pflegehelfer*innen und Assistent*innen rüsten Wissen 
auf: Der Prophylaxen-Refresher & Informationen zur 
neuen Personalbemessung

Dozent*innen: Michaela Werth

Dieses Seminar soll nichtexaminierte Pflegekräfte und Pflegehelfer*innen in die 
Lage versetzen, gezielte Krankenbeobachtung vorzunehmen. Das Erkennen von 
Risiken und die sichere Anwendung geeigneter Prophylaxen soll hier geschult 
werden. Die fachliche Dokumentation der wahrgenommenen Zustände und die 
daraus notwendig werdende gezielte Informationsweitergabe an die Fachkräfte 
soll ebenfalls ein Schwerpunkt dieses Seminars sein. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Strukturierte Krankenbeobachtung 
- Erkennen von Komplikationen und Risiken 
- Anwendung von Prophylaxen
- Gezielte Informationsweitergabe an Fachkräfte
- Fachliche Dokumentation von Maßnahmen und Beobachtungen

Ziele der Fortbildung:
Sie gewinnen Sicherheit bei der Krankenbeobachtung und Sicherheit im Pflege-
alltag bei der Umsetzung von geplanten Maßnahmen.

Methoden:
Fachlicher Input, Diskussion und Austausch

Zielgruppe: Nicht examinierte Pflegekräfte

V-Nr.:
24AP4-1010
Termin:
20.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Refresher: Dokumentieren für Pflegehilfskräfte

Dozent*innen: Dr. Angela Löser

Die fachgerechte Pflegedokumentation ist für nicht examinierte Pflegekräfte  
z. T. eine hohe Herausforderung, da diese nicht immer über eine entsprechende 
Ausbildung und Schulung verfügen.
Um diese Mitarbeiter*innen der Pflege zu unterstützen und um den Anforderun-
gen der Aufsichtsbehörden gerecht zu werden, werden in dieser Fortbildung die 
wesentlichen Grundlagen einer sachgerechten Pflegedokumentation anhand von 
praktischen Beispielen erarbeitet.

Inhaltliche Beschreibung:
-  Die Bedeutung der Pflegedokumentation als Unterstützungsinstrument 

in der Pflege 
-  Aufgaben von nicht examinierten Pflegkräften im Rahmen der  

Pflegedokumentation
- Aufbau der Dokumentation / PDCA, besonders: Darstellung von Abweichungen 
- Bericht als Maßstab für Evaluation
- Mitwirkung bei der Umsetzung der Expertenstandards
- Sicherstellung des Informationsflusses: zielgerichtete Kommunikation im Team

Ziele der Fortbildung:
Die Fortbildung befähigt Sie, die Pflegedokumentation im Rahmen Ihres Aufga-
benfeldes sicher durchzuführen. 
Sie tragen dazu bei, den Pflegeprozess durch dessen Abbildung in der Pflegedo-
kumentation zu verbessern und dadurch eine Qualitätssteigerung in der Pflege 
des Menschen zu gestalten.

Hinweis: Bitte bringen Sie einen kopierten und anonymisierten Pflege- und Be-
treuungsbericht mit.

Zielgruppe: Nicht examinierte Pflegekräfte

V-Nr.:
24AP4-1020
Termin:
11.06.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Prophylaxen optimal einsetzen

Dozent*innen: Matthias Menne

"Vorsorgen ist besser als Heilen" - dieser Leitspruch gilt in besonderem Maße für 
prophylaktische Maßnahmen in der Pflege. Die fachgerechte Integration von Pro-
phylaxen in die grundpflegerische Tätigkeit ermöglicht es den Pflegenden, den 
Gesundheitszustand der Bewohner*innen zu erhalten und zu verbessern. 

Inhaltliche Beschreibung: 
Im Zentrum dieser Fortbildung steht die Frage, wie eine effektive und rationelle 
Integration der erforderlichen Prophylaxen in die pflegerischen Arbeitsabläufe 
ermöglicht werden kann. Thematisiert werden dabei insbesondere die Soor- 
und Parotitis-, die Dekubitus- sowie die Kontrakturenprophylaxe. Neben der 
Auffrischung und Vertiefung des vorhandenen Basiswissens werden neue Er-
kenntnisse vermittelt. Pflegeplanung und Pflegedokumentation werden ebenso 
erörtert, wie die Notwendigkeit der Weitergabe von Beobachtungen. Für den bes-
seren Praxistransfer werden praktische Übungen und zahlreiche Hinweise für den 
Pflegealltag einen großen Anteil an dieser Fortbildung haben. 

Ziele der Fortbildung:
-  Sie besitzen die notwendigen Kenntnisse über Formen und Anwendung von 

Prophylaxen auf dem aktuellen Wissensstand.
- Sie sind sicher in der Anwendung prophylaktischer Maßnahmen.
-  Sie sind in der Lage, pflegerelevante Beobachtungen weiterzuleiten bzw. zu 

dokumentieren.

Methoden: 
Kurzvorträge, interaktives Lernen, praktischer Erfahrungsaustausch, Diskussion

Hinweis: Da diese Fortbildung zahlreiche praktische Übungen enthält, tragen Sie 
bitte bequeme Kleidung.

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Pflege

V-Nr.:
24AP4-2000
Termin:
26.02.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Lagerungs- und Transfertechniken - Grundlagen für 
Pflegeassistent*innen

Dozent*innen: Matthias Menne

Der sinnvolle und verlässliche Einsatz von Hilfsmitteln und fachgerechten Trans-
fertechniken reduziert nicht nur die Belastung der Pflegenden, sondern wird auch 
von Bewohner*innen als angenehm und sicher erlebt. Durch dieses Angebot wird 
zudem ein wichtiger Beitrag zur Qualitätssicherung, zum Arbeitsschutz und zur 
Gesundheitsförderung der Mitarbeiter*innen geleistet. 

Inhaltliche Beschreibung: 
Es werden Verbesserungsmöglichkeiten in den Bereichen Lagerung, Transfer, 
Heben, Tragen und Umpositionierung (Mobilität) unter Berücksichtigung der aktu-
ellen Techniken aufgezeigt und deren Anwendung trainiert.
Außerdem wird aufgezeigt, wie eine fachgerechte Einbindung in die Pflegepla-
nung und -dokumentation erfolgt.

Ziele der Fortbildung:
-  Sie beherrschen fachgerechte und Rücken schonende Lagerungen und  

Transfertechniken. 
- Sie können Hilfsmittel sinnvoll und sicher einsetzen.
- Sie sind in der Lage, fachgerecht zu dokumentieren.

Methoden:
Fachliche Einführung und Auffrischung, praktische Übungen
 
Hinweis: Bitte tragen Sie für die praktischen Übungen bequeme Kleidung.

Zielgruppe: Nicht examinierte Pflegekräfte

V-Nr.:
24AP4-2020
Termin:
11.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Pflegerische Notfallsituationen

Dozent*innen: Randolf Harald Löwenstein zu Löwenstein

Notfallsituationen in stationären Pflegeeinrichtungen treten schnell und uner-
wartet auf. In diesem Fall müssen die Pflegekräfte durch ihre Fach-, Sach-, und 
Handlungskompetenz in der Lage sein, die Situation richtig einzuschätzen und 
die notwendigen Maßnahmen einzuleiten, um weitere gesundheitliche Schäden 
von den Pflegebedürftigen abzuwenden. Dies ist gerade für Pflegende ohne 
Fachausbildung eine besondere Herausforderung.

Inhaltliche Beschreibung:
-  Die häufigsten Notfallsituationen in der Pflege und das jeweilige adäquate  

Vorgehen 
- Sturz
- Schock, Bewusstlosigkeit und Koma
- Akute Verwirrtheitszustände / Delir
- Akuter Bluthochdruck
- Atemnot
- Akute Magen-Darm-Problematiken
- Krampfanfälle und Lähmungen
- Herz-Kreislauf-Stillstand

Selbstverständlich wird auf Ihre Fragen und Beispiele aus der Praxis eingegan-
gen. Neben den jeweiligen Sofortmaßnahmen wird die Informationsweitergabe 
und die Dokumentation der Ereignisse ein Thema sein.

Ziele der Fortbildung:
Sie können die jeweiligen Symptome fachlich einschätzen und angemessen rea-
gieren. Sie gewinnen die Sicherheit, bei Notfällen sofort und kompetent reagieren 
zu können.

Methoden:
Vortrag, Austausch und Fallbeispiele

Zielgruppe: Nicht examinierte Pflegekräfte

V-Nr.:
24AP4-2030
Termin:
17.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Nachweis über regelmäßige Fortbildungen für 
Betreuungsassistent*innen  nach § 43b, 53c SGB XI 

Nachfolgend finden Sie sowohl zweitägige Fortbildungen für Betreuungs-
assistent*innen als auch eintägige Fortbildungen, die Sie kombinieren kön-
nen, um den gesetzlichen Anforderungen gerecht zu werden.

Alle Fortbildungen, bei denen als Zielgruppe Betreuungsassistent*innen an-
gegeben ist, enthalten sowohl die Schulung von aktuellem Fachwissen zur 
Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen als auch die Reflexion der be-
ruflichen Praxis. 

Die Belegung einer zweitägigen oder zweier eintägiger Fortbildungen wird von 
uns als Nachweis für die jährliche Schulung bescheinigt.

Weitere Fortbildungen für diese Zielgruppe finden sich insbesondere auch bei 
den Angeboten für nichtexaminierte Pflegekräfte.
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Kompetenzorientierte Organisation sozialer  
Betreuungsaufgaben in der stationären Langzeitpflege

Dozent*innen: Heike Jurgschat-Geer

Das PeBeM und die Vorbehaltsaufgaben nach § 4 PflBG haben grundlegende 
Veränderungen in der stationären Langzeitpflege ausgelöst. Eine entscheidende 
Neuerung ist die Einführung der kompetenzorientierten Arbeitsorganisation, die 
auch die Betreuungsleistungen betrifft.
In dieser praxisorientierten Fortbildung werden die Hintergründe, Grundlagen und 
praktischen Umsetzungswege dieser wichtigen Entwicklung erörtert. Sie reflek-
tieren, wie Sie die Aufgaben der sozialen Betreuung kompetenzorientiert struktu-
rieren und optimieren können, um den neuen Anforderungen gerecht zu werden. 
Das Seminar bietet Ihnen wertvolle Einblicke, konkrete Handlungsempfehlungen 
und neue Perspektiven für Ihre berufliche Praxis.

Inhaltliche Beschreibung:
- Einführung in das PeBeM und die Vorbehaltsaufgaben nach § 4 PflBG
-  Bedeutung der kompetenzorientierten Arbeitsorganisation in der sozialen  

Betreuung
-  Praktische Umsetzungsstrategien für die optimierte Organisation von  

Betreuungsaufgaben
- Erfahrungsaustausch und Best-Practice-Beispiele aus der Praxis

Ziele der Fortbildung:
-  Sie verstehen die Bedeutung des PeBeM und der Vorbehaltsaufgaben nach § 4 

PflBG in der stationären Langzeitpflege.
-  Sie lernen, wie Kompetenzprofile erstellt und zur gezielten Personalentwicklung 

eingesetzt werden können.
-  Sie haben sich über Best-Practice-Beispiele und Erfahrungen aus der Praxis 

ausgetauscht, um neue Impulse für die eigene Arbeitsorganisation zu erhalten.

Methoden:
Impulsvortrag und Praxisbeispiele, Diskussionsrunden, Kleingruppenarbeit,  
Reflexion der beruflichen Praxis

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen des Sozialen Dienstes

V-Nr.:
24AB2-3000
Termin:
30.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 150,00 Euro

Neu in 2024

160,00 Euro
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MAKS® Therapeuten Schulung - Aufbaukurs MAKS®-s 
für schwere Demenz

Dozent*innen: Martina Dahlmann

Motorisch - Alltagspraktisch - Kognitiv - Sozial: 
Die Kombination dieser vier Komponenten bildet die Basis der nicht medikamen-
tösen MAKS-Therapie®. MAKS® stabilisiert alltagspraktische und kognitive Fä-
higkeiten, reduziert Verhaltenssymptome der Demenz und verbessert durch den 
Aufbau eines sozialen Zusammenhalts die Lebensumwelt der Betroffenen.  Der 
Aufbaukurs MAKS®-s eignet sich für die Therapie von Menschen mit schwerer 
Demenz.  

Inhaltliche Beschreibung:
- Auffrischung zur MAKS®-s-Therapie
- Wissenschaftliche Hintergründe zur MAKS®-s Studie
- Grundlagenwissen zur schweren Demenz sowie kognitiven Beeinträchtigungen
- Theoretische Grundlagen zu Einschränkungen der Sinne und Wahrnehmung
-  Grundkenntnisse zu funktionellen Beeinträchtigungen sowie psychischen- und 

Verhaltenssymptomen
- Umgang mit Menschen mit schwerer Demenz 
- Umgang mit psychischen und Verhaltenssymptomen
- Soziales Modul MAKS®-s-Therapie
- Motorisches Modul MAKS®-s-Therapie
- Alltagspraktisches Modul MAKS®-s-Therapie

Vorraussetzung für die Zertifizierung zum "MAKS®-s-Therapeuten" ist ein gül-
tiges MAKS®-m-Zertifikat und die Teilnahme an beiden Schulungstagen. 

Das Zertifikat hat eine Gültigkeit von 3 Jahren und wird mit der Laufzeit Ihres 
MAKS®-m-Zertifikats gekoppelt. Beide Zertifikate können vor Ablauf durch eine 
eintägige Re-Zertifizierungsschulung (MAKS® Vertiefungstag) verlängert werden.

Prinzipiell ist die Schulung zugänglich für alle Interessierte. Eine Zertifizierung 
kann jedoch nur mit gültiger MAKS®-m-Zertifizierung erfolgen.

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3010
Termine:
11.09.24 - 12.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
16 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 390,00 Euro

Neu in 

2024
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Tabuthemen in der Betreuung und Begleitung  
(z.B. Umgang mit Scham, Ekel...)

Dozent*innen: Monika Podbiel

Einrichtungen, in denen Menschen gepflegt, betreut und begleitet werden,  
haben hohe Ansprüche an das professionelle Selbstverständnis und Handeln. 
Das Ziel, den anvertrauten Menschen Schutz, Sicherheit und Wohlbefinden zu 
gewährleisten, hat hohe Priorität. Die Achtung der Intimsphäre, der Rechte und 
der persönlichen Grenzen des einzigartigen Menschen, spielt dabei eine ent-
scheidende Rolle. Betreuung und Begleitung hat mit Beziehung, Berührung und 
Nähe zu Menschen zu tun hat. Dabei werden auch intime Bereiche des Men-
schen und tabuisierte Themen des Pflege- und Betreuungsalltags berührt. Zentral 
in diesem Kontext ist die Beachtung von (persönlichen) Tabuthemen, z.B. Scham 
und Schamgefühl. Zu den tabuisierten Themen zählen auch Sexualität, Gewalt 
und Aggression, der Umgang mit belastenden Gefühlen wie Angst und Ekel.

Inhaltliche Beschreibung:
- Bedürfnisse insbesondere im Alter und bei Pflegebedürftigkeit
- Intimität und Privatsphäre
- Grenzen und Grenzverletzungen
- Hilfreiche Einstellungen und Haltungen, Handlungsempfehlungen

Ziele der Fortbildung:
Sie reflektieren die eigenen Vorstellungen und Erfahrungen zum Thema  
"Tabuthemen in der Betreuung und Begleitung". Sie beschäftigen sich mit Grund-
bedürfnissen pflegebedürftiger Menschen und erkennen Risiken für die Entste-
hung von Grenzverletzungen. Sie erkennen die Ebenen des Themas im Kontext 
Betreuung und entwickeln hilfreiche Strategien und Haltungen für Alltagssituati-
onen.

Methoden:
- Erfahrungsaustausch und Reflexion der beruflichen Praxis
- Gruppenarbeiten
- Kurzvorträge
- Selbstreflexion

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3020
Termin:
03.06.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Gefühle in der Betreuung und Begleitung - Umgang mit 
eigenen Empfindungen und den Emotionen des alten 
und kranken Menschen

Dozent*innen: Monika Podbiel

Gefühle sind stets präsent und bestimmen Leben und Handlungen. Zu den Emo-
tionen des Menschen zählen u.a. Freude, Traurigkeit, Angst, Zorn, Ekel, Scham, 
Schuld. 
In diesem Seminar soll es um die Gefühle der alten, kranken und sterbenden 
Menschen aber auch um die Gefühle der Begleiter*innen gehen. Einerseits ist 
wichtig, die eigenen Gefühle wahrzunehmen und zuzulassen, ohne sie zu bewer-
ten, und andererseits, den Menschen zu helfen, ihre Gefühle auszudrücken, und 
dadurch auch ihre Bedürfnisse mitzuteilen.
Die Betreuung und Begleitung eines Menschen umfasst körperliche und emo-
tionale Nähe. Emotionale Betreuung erfordert viel Geduld und Empathie; dazu 
gehört Trost zu geben, Mut zuzusprechen, Zuhören und Schweigen. Verstehen 
und Verständnis schafft Vertrauen und erhöht das Wohlbefinden.

Inhaltliche Beschreibung:
- Umgang mit Gefühlen 
- Hilfreiche Strategien
- Kreative Möglichkeiten
- Selbstreflexion und Selbsterfahrung

Ziele der Fortbildung:
- Sie reflektieren erlebte Gefühle und Reaktionen.
-  Sie lernen für sich persönlich und für das Team Möglichkeiten des Umgangs mit 

Gefühlen kennen.
-  Sie reflektieren Grundhaltungen wie Wahrhaftigkeit, Echtheit und Empathie im 

Umgang mit Bewohner*innen.
- Selbstreflexion

Methoden:
- Erfahrungsaustausch und Reflexion der beruflichen Praxis
- Gruppenarbeiten
- Kurzvorträge

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3030
Termin:
27.02.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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"Der passt nicht in die Gruppe..." - Gruppensituationen 
gut gestalten

Dozent*innen: Dr. Angela Löser

Verschiedene Erkrankungen im Alter, biographische Prägungen und unterschied-
liche Typenmerkmale können die Fähigkeiten und die Eignung, an einem Grup-
penangebot teilzunehmen, bedingen oder begrenzen. 
In diesem Seminar sollen die verschiedenen Wirkfaktoren - das Erleben des 
einzelnen Menschen, aber auch das der Gruppe - thematisiert werden. Diese 
können dann bei der Auswahl und Gestaltung geeigneter Angebote für einzel-
ne Bewohner*innen sowie beim Erkennen möglicher Problemursachen genutzt 
werden.

Inhaltliche Beschreibung:
- Wann ist was ein Einzel-, Kleingruppen- oder Gruppenangebot?
- Angestrebte Ziele und Wirkweisen
-  Einflussnehmende Faktoren (Gruppengröße, Gruppenpartner*innen, Reize, 

Dauer, Art des Angebotes)
-  Anforderungen an die Eignung des einzelnen Menschen für die jeweilige  

Angebotsart
-  Mögliche Faktoren, mit denen die Wirkweise und die Eignung des Angebotes 

beeinflusst werden können
-  Mischgruppen vs. getrennte Angebote für Menschen mit und ohne gerontopsy-

chiatrische Erkrankungen
- Gruppendynamik
- eigene Beteiligung

Ziele der Fortbildung:
Diese Fortbildung sensibilisiert Sie für die vielfältigen Faktoren, die auf Gruppen 
beeinflussend wirken, und zeigt auf, wie Gruppen in der Gesamtheit reagieren 
können. Sie lernen, die Eignung eines Menschen für die Teilnahme an einer Ein-
zel-, Kleingruppen- oder Gruppensituation einzuschätzen und können die Zuord-
nung begründen. Sie kennen Einwirkungsbegrenzungen und wissen, mit welchen 
Gestaltungsmöglichkeiten Gruppenkonstellationen günstig beeinflusst werden 
können.

Methoden:
Praxisübungen, Partner- oder Gruppenarbeit, Plenum, Textarbeit, Reflexion der 
beruflichen Praxis

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Pflege / Betreuung / des Sozialen Dienstes

V-Nr.:
24AB2-3040
Termin:
20.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 2024
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Man sieht nur mit dem Herzen richtig gut - alles Weitere 
erfolgt durch eine professionelle Haltung und Handlung

Dozent*innen: Dr. Angela Löser

Im beruflichen Alltag der Altenpflege ist ein sicheres, Menschen zugewandtes, 
von Werten getragenes Verhalten erforderlich, wenn die Betroffenen auf beiden 
Seiten zufrieden sein wollen. Auftreten, Körpersprache, Worte sowie die Fähig-
keit, sich in andere Menschen hineinzuversetzen, prägen innerhalb von Sekun-
den die Wahrnehmung und Bewertung der Kontaktpartner*innen. Die Reaktionen 
des*der jeweils anderen sind entsprechend häufig als "Spiegel" des eigenen Vor-
gehens zu sehen. Ein früher als "Knigge" bezeichneter Werte- und Handlungs-
rahmen wird in diesem Seminar zu praktischen Übungen, zur Reflexion sowie zur 
Erarbeitung einer Leitlinie genutzt.

Inhaltliche Beschreibung:
-  Der Begriff der Würde und die Anforderungen an eine reale Beachtung in der 

praktischen Handlungswirklichkeit einer stationären Alteneinrichtung
-  Typische Situationen, in denen die Würde verletzt werden kann
-   Körperhaltung, Mimik, Gestik, Sprache, Alltagsorganisation als Vermittler der 

eigenen Werte und ihre Wirkung
-  Das "gute" Handeln im Kontakt und in der Durchführung von Maßnahmen:  

Begrüßung, Begleitung, Wahrnehmung von Bedürfnissen, Umgangsformen, 
- Mein Gesicht und seine Wirkung, Körperhaltung
- Erarbeitung einer Leitlinie als gemeinsamer Handlungsrahmen

Ziele der Fortbildung:
-  Sie erfahren und erkennen eigene Empfindungen in verschiedenen Situationen 

des Alltags einer stationären Einrichtung. 
-  Sie reflektieren, in welchen Situationen und bei welchen Maßnahmen die Würde 

eines erwachsenen Menschen verletzt werden kann. 
-  Sie wissen um die eigenen Werte als handlungsleitende Bedingung für das ei-

gene Vorgehen.
-  Sie erkennen, wo, wann und wie Sie handeln müssen, um Würdeverletzungen 

vorzubeugen.
-  Sie erarbeiten eine Leitlinie zum eigenen Vorgehen  (Anteile eines höflichen 

verbalen Umgangs und  Grundregeln einer wertschätzenden und zugewandten 
Umgangsweise).

Methoden: 
Praxisübungen, Partner- oder Gruppenarbeit, Plenum, Textarbeit, Reflexion der 
beruflichen Praxis

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Pflege / Betreuung / des Sozialen Dienstes

V-Nr.:
24AB2-3050
Termin:
14.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 

2024
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Gute Gespräche führen mit dem "Aktiven Zuhören"

Dozent*innen: Dr. Angela Löser

Konflikte und Missverständnisse basieren häufig auf einer nicht eindeutigen 
Kommunikation, auf einer unzureichenden Beachtung der Bedürfnisse des Ge-
genübers und auf dem Nicht-Verstehen der eigenen Bedürfnisse. Auch erlernte 
ungünstige Strategien in der eigenen Sichtweise oder im Führen von Gesprächen 
beeinflussen die Kommunikation und das Miteinander negativ. Oft werden die 
eigenen Gedanken, Entscheidungen und Wertungen schon vorgebracht, wenn es 
eigentlich mehr darum geht, zuzuhören und zu verstehen. Dabei wäre manches 
so einfach...

Inhaltliche Beschreibung:
- Grundlagen des aktiven Zuhörens 
- die Bedeutung von Empathie in der Kommunikation
- Techniken zur Verbesserung des Zuhörens
-  Grundlegende Merkmale des Konzeptes der gewaltfreien Kommunikation von 

Marshall B. Rosenberg

Ziele der Fortbildung:
-  Sie verstehen und kennen die Grundmuster der Gesprächsführung und Ihre 

eigene Beteiligung.
-  Sie reflektieren Ihre eigene Grundhaltung sowie bislang antrainierte Muster, mit  

denen Sie kommunizieren.
-  Sie trainieren anhand kleiner Übungen die Grundlagen einer wertschätzenden  

Gesprächsführung und das "Aktive Zuhören"
-  Sie lernen die Grundmerkmale der gewaltfreien Kommunikation nach  

M. Rosenberg kennen 
-  Sie erstellen im Bedarfsfall einen Soll-Ist-Abgleich und Lösungsvorschläge für 

Sie selbst.

Methoden:
Textmethode, Gruppen-/Partnerarbeit, Plenum, praktische Übungen, Reflexion 
der beruflichen Praxis

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Pflege / Betreuung / des Sozialen Dienstes

V-Nr.:
24AB2-3060
Termin:
19.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 2024
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"Der Leuchtturm in der Wüste" - mit Symbolen  
kommunizieren

Dozent*innen: Silvia Steinberg

Symbole sind bildhafte Zeichen, Sinnbilder, die mehr sagen als tausend Worte. 
Dementiell veränderte Menschen benutzen Symbole, um ein Erleben, ein Gefühl 
oder ein Bedürfnis ihrer inneren Welt auszudrücken. Oft werden diese von nicht-
dementen Menschen falsch verstanden, so dass Konflikte im Umgang miteinan-
der entstehen. 
Der Einsatz von Symbolen kann ein Mittel in der Kommunikation mit dementiell 
veränderten Menschen sein. So kann die gemeinsame getrunkene Tasse Kaffee 
oder das Anzünden einer Kerze eine angemessene und wertschätzende Kommu-
nikation auf Augenhöhe sein, die zum Wohlbefinden Aller beiträgt.

Inhaltliche Beschreibung:
An diesem Tag lernen Sie die verschiedenen Bedeutungen von Symbolen auf 
eine ganzheitliche Weise kennen. Insbesondere geht es um Symbole in der Bio-
graphie, Symbole im Jahreskreis und Symbole am Ende des Lebens. Die Fortbil-
dung ist praxisorientiert und geht von den Erfahrungen und aktuellen Fragestel-
lungen der Teilnehmer*innen aus. 

Ziele der Fortbildung:
- Sie kennen Symbole und deren Bedeutungen in der Lebenswelt alter Menschen.
-  Sie können Symbole in der Kommunikation mit demenziell veränderten Men-

schen nutzen.

Methoden:
Theoretische Einführung, praktische Übungsphasen zum Einsatz von Symbolen, 
Kommunikationsübungen

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3065
Termin:
13.05.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 

2024
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Gesund arbeiten als Betreuungsasstistent*in

Dozent*innen: Magdalena Michaelis

Als Betreuungsassistent*in sind Sie täglich vielen Belastungen ausgesetzt.  
Dabei gelingt es nicht immer, auf die Warnsignale des Körpers zu achten, wenn 
das Wohlbefinden und die Leistungsfähigkeit nachlässt. Wir möchten Sie unter-
stützen, die nötige Achtsamkeit zu entwickeln, um gesundheitliche Schäden zu 
vermeiden. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Gesundheitsverständnis/Salutogenese
- Stress & Überforderung erkennen
- Meine "Stressoren" und "Stressverstärker"  im beruflichen Kontext
- Strategien in und nach Stresssituationen
- Energiebilanz und erfolgreiche Regeneration
- Bedeutung und Sinnhaftigkeit von Pausen
-  Resilienz: Den beruflichen Alltag mit mehr Anpassungs- und  

Widerstandsfähigkeit gestalten
- Persönliche Schlüssel zur inneren Gelassenheit
- Praktische Anwendung im öffentlichen Dienst

Ziele der Fortbildung:
Speziell auf Ihre berufliche Tätigkeit abgestimmt, werden Sie mit vielfältigen In-
formationen zur Stärkung Ihrer persönlichen Ressourcen und Gesunderhaltung 
versorgt, die Ihnen helfen, Ihren Arbeitsalltag bewusst und mit mehr Energie zu 
gestalten.

Methoden: 
Praktische Übungen, Partner- oder Gruppenarbeit, Plenum, Textarbeit, Reflexion 
der beruflichen Praxis

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3070
Termin:
16.05.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 2024
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Train Your Brain - Fit mit Spaß durch NeuroKinetik®

Dozent*innen: Martina Dahlmann

NeuroKinetik® ist ein modernes Hirnleistungstrainig. Besonders bei älteren Men-
schen lässt es sich hervorragend zur Förderung der kognitiven Gesundheit und 
Demenzprävention einsetzen. Ziel des Trainings ist die Aus- und Neubildung neu-
ronaler Netzwerke im Gehirn, um die Leistungsfähigkeit zu fördern.

Inhaltliche Beschreibung:
- Was versteht man unter Neurokinetik und was bewirkt die Methode?
- Hintergrundwissen Gehirn
- Neurokinetische Trainingsprinzipien und Übungsformen
- Besonderheiten in der Arbeit mit älteren Menschen
- Schwerpunkt der Schulung bilden viele verschiedene, praktische Übungen
  (z.B. Rhythmus, Reaktion und Überkreuzbewegungen)
- Herstellung eigenen Trainingsmaterials unter Anleitung

Ziele der Fortbildung:
Sie haben die neurokinetischen Übungen selbst ausprobiert, kennen den theore-
tischen Hintergrund und verstehen die Wirkungen von NeuroKinetik®. Sie können 
NeuroKinetik®  fachkundig in Ihrer Betreuungsarbeit einsetzen.

Methoden:
Vortrag, Kleingruppenarbeit, Reflexion der beruflichen Praxis, viele praktische 
Übungen (allein, in Partner- und Gruppenarbeit), kleiner Teil handwerkliche Tätig-
keiten zur Herstellung des Trainingsmaterials. Sie werden Spaß haben und auch 
selbst von den Übungen profitieren!

Hinweis:
Bitte zum Schulungstermin unbedingt mitbringen: 2 Seidentücher, 2 kleine Boh-
nensäckchen, 8-10 Luftballons, 250 g Leinsamen/ersatzweise Reis, ca. 5 cm 
Panzertape/ersatzweise Tesakrepp/Tesafilm, 1 Schere, 1 leere und trockene 
PET-Flasche, 1 Trichter/ersatzweise ein DinA4-Blatt, falls vorhanden 1 Luftbal-
lonpumpe

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3080
Termin:
10.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Die faszinierende Welt des Gedächtnistrainings -  
gedächtnisstützende Angebote für ältere Menschen

Dozent*innen: Angelika Mehanna

Wie lässt sich unser Gehirn auf sanfte und bereichernde Weise fördern? In die-
ser einfühlsamen und praxisorientierten Fortbildung lernen Sie, wie Sie die Sinne 
gezielt einsetzen können, um Erinnerungen zu wecken und die geistige Aktivität 
zu unterstützen. Denn, es geht beim Gedächtnistraining für Ältere nicht um das 
reine Abrufen von Wissen, sondern um den Einsatz des Erfahrungsschatzes. Das 
intakt gebliebene Gehirn eines alten Menschen ist genauso leistungsfähig wie 
das von jüngeren Menschen. Darum ist es wichtig, auch bei Hirnstörungen und 
Demenz noch vorhandene Fähigkeiten mit angepassten Übungen zu fördern.

Inhaltliche Beschreibung:
In dieser Fortbildung erhalten Sie gut verständliche Hintergrundinformationen 
über die Funktionsweise des Gehirns und des Gedächtnisses sowie praktische 
Tipps für Einzel- und Gruppenangebote zum diesem Thema.

Ziele der Fortbildung:
 - Sie verstehen den Zusammenhang von Gehirnfunktion und Gedächtnis.
 - Sie kennen die Möglichkeiten und Grenzen von Gedächtnistraining.
 -  Sie sind in der Lage, abwechslungsreiche und interessante Gedächtnistrainings 

zu gestalten.

Methoden:
 - Theoretische Einführung in das Thema: Gehirn und Gedächtnis - die Funktionen
 - Praktischer Teil: Gedächtnistraining mit Texten, Quiz, Spielen
 - Erfahrungsaustausch und Reflexion der beruflichen Praxis

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3090
Termin:
19.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro



116 BETREUUNG UND BESCHÄFTIGUNG

"Kriegskinder": mit typischen Verhaltensweisen den 
richtigen Umgang finden

Dozent*innen: Michaela Werth

"Krieg hört nicht auf, wenn die Waffen schweigen."                  (Inge Bode, 2018)

Zurzeit wird der Pflegesektor mit einem Generationenwechsel konfrontiert. Wer-
den durch das Versterben der sogenannten Kriegsgeneration auch die psychi-
schen Auswirkungen dieser Zeit zur abgeschlossenen Geschichte?
Dieses Seminar betrachtet die Geburtsjahrgänge 1935 - 1945, die sogenannten 
Kriegskinder. Wo hat der Krieg Spuren hinterlassen? Sie haben als Kinder Flucht, 
Armut und durch Vergewaltigungen und Krieg und Gefangenschaft traumatisierte 
Mütter und Väter erlebt. Nicht selten war Schweigen die einzige Möglichkeit, mit 
diesen posttraumatischen Belastungsstörungen (PTBS) umzugehen. 
Auch die Nachkriegskinder der Jahrgänge 1950 - 1960 werden in diesem Semi-
nar betrachtet: Welche pädagogischen Einflüsse prägten sie? Und was hat es 
bedeutet, Eltern zu haben, die nicht über ihre Erlebnisse sprachen? Welche Aus-
wirkungen hat das auf die Pflege dieser Menschen? Oft werden im Alter Traumata 
reaktiviert, wenn Verlust und Trauer wieder auftauchen, was zu pflegerelevanten 
Problemen führen kann.

Inhaltliche Beschreibung:
- Kurzer Rückblick auf die Geschichte der letzten Kriegsjahre
- Wer sind die sogenannten "Kriegskinder" (geboren 1930 -1945)?
- Das große Schweigen einer Generation
- Wer sind die "Nachkriegskinder" (1950 - 1960 geboren)?
- Die sogenannte "schwarze Pädagogik"
- Psychische Traumatisierungen und deren Folgen
- Typische Verhaltensweisen verstehen
- Schwierige Pflegesituationen interpretieren und Umgang damit finden
- Besondere Bedeutung der PTBS in der präfinalen Begleitung

Ziele der Fortbildung:
Dieses Seminar vermittelt Ihnen Handlungssicherheit beim Umgang mit diesen 
Generationen durch Verstehen und Verständnis.

Methoden: 
Vortrag, Diskussion und Austausch, Reflexion der beruflichen Praxis 

Hinweis: In diesem Seminar werden unter anderem Gewalt und Kriegserlebnisse 
thematisiert. Bei manchen Menschen können diese Themen negative Reakti-
onen, schwierige Gefühle, Erinnerungen oder Flashbacks auslösen.

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3110
Termin:
30.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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"Sicher begleiten" - Grundlagen der Sturzprophylaxe für 
Mitarbeiter*innen in der Betreuung

Dozent*innen: Magdalena Michaelis

Ein Sturz ist für die Betroffenen nicht nur mit Schmerzen verbunden, sondern 
auch mit dem Verlust an Selbstsicherheit. Man sagt: "Ein Sturz bricht nicht nur 
die Knochen, er bricht auch das Selbstvertrauen."  Die Sturzprävention kann so-
mit  die individuellen körperlichen und sozialen Belastungen mindern, vor allem 
jedoch Lebensqualität, Mobilität und Selbständigkeit erhöhen.
Mit einem gezielten Bewegungstraining, welches aus Kraft-, Gleichgewichts- und 
motorisch-koordinativen Übungen besteht, können Stürze gemindert  werden. 
Zusätzlich sollen die Mitarbeiter*innen der Pflege und Betreuung in diesem Semi-
nar auf das "sichere Begleiten" vorbereitet werden (sicheres Stehen, erfolgreiche 
Transfers von Stehen zum Sitzen und umgekehrt und Gehen im Gleich- und Un-
gleichgewicht).

Inhaltliche Beschreibung:
-  Ursachen und Risikofaktoren für Stürze aus der bewegungstherapeutischen 

Sicht
- Propriozeption, Koordination und Kraft in der Sturzprophylaxe
- Sicheres Stehen und Gehen durch körperwahrnehmungsorientierte Übungen
- Haltungskorrektur: ein Spagat zwischen Motivation und Akzeptanz
-  Aktuelle Forschungserkenntnisse über Gehirn und Bewegung in Bezug auf Sturz 
und Demenz

- Beispiele für die praktische Umsetzung 

Ziele der Fortbildung:
-  Sie werden auf die Durchführung des praktischen Trainings (individuell und in 

Gruppen) vorbereitet. 
-  Sie erweitern Ihre Fachkenntnisse hinsichtlich des "sicheren Begleitens" und 

individueller Interventionen.

Methoden: 
Moderierter Austausch, Gruppenarbeiten, Präsentation, praktische Erfahrungen, 
Reflexion der beruflichen Praxis

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3120
Termin:
14.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Rollatoren-Training

Dozent*innen: Magdalena Michaelis

Der Übergang von freiem Gehen zum Gehen am Rollator ist für viele Senior*innen 
eine Herausforderung. Dabei geht es um den eigenen Umgang mit Verände-
rungen und um die Akzeptanz des neuen Hilfsmittels sowie um einen sichere 
Technik beim Einsteigen in den Bus, an Bordsteinkanten und an engen Stellen 
und Hindernissen.
Daher ist es wichtig, den Senior*innen durch entsprechendes Training den rich-
tigen Umgang mit dem Rollator zu vermitteln. Es geht um ein Gefühl von Sicher-
heit im Alltag sowie um eine Kompetenzerweiterung für den täglichen Nutzen.

Inhaltliche Beschreibung:
- Einweisung in die Funktionen und Handhabung des Rollators 
- Vermittlung der richtigen Bewegungsabläufe in diversen Alltagssituationen
- Beweglichkeits- und Krafttraining mit Rollator
- Vermeidung von Unfällen
- Erhöhung der Akzeptanz für dieses Hilfsmittel

Ziele der Fortbildung:
Sie wissen, wie Sie den Senior*innen mehr Selbständigkeit und Freiheit im Alltag 
durch ein gesteigertes Sicherheitsgefühl am Rollator vermitteln. Dadurch erwei-
tern Sie deren Selbstsicherheit, stärken das Selbstbewusstsein und geben Mut  
im Alltag.

Hinweis:Bitte unbeingt einen Rollator als Übungsgerät zum Seminar mitbringen.

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3125
Termin:
13.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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"Yoga der kleinen Schritte" - ausgeglichene und  
bewegliche Senior*innen!

Dozent*innen: Magdalena Michaelis

Bewegungsvielfalt sowie innere Balance sind sehr wichtige Bausteine der Ge-
sundheit auch für Senior*innen. Die Ursachen von Stress bei älteren Menschen 
sind vielfältig. Darunter fallen Geldsorgen, Gesundheitsprobleme, Verlust von 
geliebten Menschen und zunehmende Abhängigkeit. Diese Faktoren werden 
oft begleitet von Symptomen wie Kopfschmerzen, Herzklopfen, Schlafstörungen 
oder chronischen Muskelschmerzen. Durch die sich verschlechternde Beweglich-
keit fallen die alltäglichen Abläufe schwerer. Es gibt jedoch Wege, wie Sie als 
Betreuungsassistent*in älteren Menschen helfen können, das Gedankenkarussell  
anzuhalten, und mit geeigneten Bewegungsprogrammen für die nötige Flexibilität 
sowie Entspannung sorgen.

Inhaltliche Beschreibung:
-  Körperwahrnehmung: Mit diesem Training wird die Haltung verbessert, die  

Koordination innerhalb des Körpers nimmt zu, Verspannungen lösen sich und 
die Entspannungsfähigkeit wird gesteigert.

-  Cool down: Durch Atemübungen, langsame Bewegungselemente und Dehnü-
bungen kann der Körper leichter zur Ruhe kommen. Dabei werden neue Ener-
gien geschöpft und die Müdigkeit wird überwunden.

-  Yoga: Hierbei handelt es sich um ein "Yoga der kleinen Schritte" im Sitzen 
mit angepassten Übungen an die körperlichen Voraussetzungen der älteren 
Teilnehmer*innen. Die Steifheit wird aus dem Körper vertrieben und die Angst 
vor neuen Bewegungen gemildert. 

Ziele der Fortbildung:
-  Sie wissen nach der Fortbildung, wie Sie die individuelle Entspannungsfähigkeit  

fördern können. 
- Sie kennen Handlungsmöglichkeiten zur emotionalen Ausgeglichenheit.
-  Sie können älteren Menschen durch neue Bewegungsarten ein besseres Gefühl  

für den eigenen Körper  vermitteln und deren Lebensmut  fördern.

Methoden: 
- Reflexion der beruflichen Praxis
- Bewegungselemente, die das Körpergefühl verbessern
-  langsame Dehnübungen mit entsprechender Atemtechnik in Begleitung von 

langsamer Musik
- Einführung in das Thema Yoga für Senior*innen
- Entspannungselemente / Atemübungen
- einfache Asanas (Yogaübungen) für ältere Menschen

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3130
Termin:
15.05.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 2024
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"Sich regen bringt Segen...." - Bewegungsangebote von 
Kopf bis Fuß

Dozent*innen: Angelika Mehanna

Gymnastische Bewegung hält fit und mobil, bietet Abwechslung im Alltag und 
fördert die Kontakte innerhalb einer Gruppe. Gerade für demenziell veränderte 
alte Menschen ist es wichtig, durch Bewegungsarbeit und sportliche Betätigungen 
den eigenen Körper (wieder) bewusster zu spüren. Freude über vorhandene  
Fähigkeiten steigern die Lebensqualität und lassen die alltäglichen Probleme er-
träglicher erscheinen.

Inhaltliche Beschreibung:
- Stuhl- und Hockergymnastik
- gymnastische Übungen mit kleinen Handgeräten
- Bewegungsspiele mit Alltagsgegenständen
- Atemübungen
- Fingergymnastik
- Entspannungsübungen und Phantasie-Reisen

Ziele der Fortbildung:
-  Sie erfahren, wie mit einem abwechslungsreichen Programm das Interesse der 

Bewohner*innen zur Teilahme an den Bewegungsstunden gefördert werden 
kann.

- Sie sind in der Lage, selbständig Gymnastikstunden durchzuführen.
- Sie verfügen über ein Repertoire an Bewegungsspielen.
- Sie können kleinen Handgeräte einsetzen.
- Sie wissen, wie Sie interessantes Gymnastikmaterial selbst preiswert und funk-
tional herstellen können.

Methoden:
- Theoretische Einführung, viel Zeit für praktische Übungen
- Reflexion der beruflichen Praxis und Erfahrungsaustausch

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3140
Termin:
26.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 

2024
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"DU DU liegst mir am Herzen" - Musikgeragogische 
Angebote

Dozent*innen: Martina Bönhoff-Hollenhorst

Gerade bei  Menschen, die das Bett nicht mehr verlassen können, geht es darum, 
durch Wahrnehmungsförderung, Alltagsorientierung, Freude, Erinnerungen und 
emotionale Aktivierung die Lebensqualität zu erhöhen. Musik und Gesang errei-
chen auch Menschen mit Bewusstseinsveränderungen und  helfen, Monotonie 
vermeiden, vermitteln Geborgenheit, kulturelle Teilhabe und Erfolgserlebnisse. 
Dadurch werden sie zu einem der wichtigsten Kommunikationsmittel und sind 
manchmal die einzige noch mögliche Ausdrucksform. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Selbsterfahrung des heilsamen Singens 
- musikbasierte Kommunikation
- Liedbegleitung
- Rhythmik und Perkussion 
- Klanginstrumente
- Verklanglichungen 
- sanfter Tanz
- Sterbebegleitung

Inhaltliche Beschreibung:
Neben geeignetem Liedrepertoire lernen Sie Klanginstrumente und resscourcen-
orientierte Instrumente kennen, die auch bei immobilen Menschen anwendbar 
sind.

Methoden: 
Praktische Übungen, kreative Erarbeitung von Musikangeboten, Reflexion der 
beruflichen Praxis

Hinweis: Musikalische Vorkenntnisse sind nicht erforderlich!

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3150
Termin:
15.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 2024
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"Was frag ich viel nach Geld und Gut?" -  
Musik als Königsweg zu einem würdevollen Umgang 
mit Menschen mit Demenz

Dozent*innen: Martina Bönhoff-Hollenhorst

Die Methoden der Musikgeragogik und der qualifizierten Singanleitung bieten 
viele Möglichkeiten, Senior*innen und auch demenziell veränderte Persönlich-
keiten würdevoll musikalisch zu begleiten. Wahrnehmungsförderung, Alltagsori-
entierung, Freude, Erinnerungen und emotionale Aktivierung sind erreichbare 
Ziele. Musik und Gesang wirken erhaltend und fördernd auf die Psyche, die 
Atmung, die Stimme, das vegetative Nervensystem. Dieses hilft, Monotonie zu 
vermeiden, Geborgenheit zu vermitteln und kulturelle Teilhabe zu ermöglichen. 
Musik wird dadurch zu einem der wichtigsten Kommunikationsmittel, auch bei 
fortgeschrittener Demenz, und vermag Wohlbefinden und Erfolgserlebnisse zu 
schenken. 

Inhaltliche Beschreibung: 
Es werden Ihnen Lieder vorgestellt, die die Herzenstüren der älteren Generation 
öffnen. Darüber hinaus werden Sie in die kreative Erarbeitung von themenbezo-
genen Musikangeboten eingeführt und erweitern spielend Ihr Repertoire.

Ziele der Fortbildung:
Sie lernen resscourcenorientierte Instrumente kennen und erlernen die kreative 
Erarbeitung von themenbezogene Musikangeboten.

Methoden:
- Singanleitung (Atem, Stimme)   
- Liedrepertoire und Begleitung
- Rhythmik und Percussion 
- Instrumentalspiel
- Verklanglichungen / Illustrationen
- Bewegung zur Musik  
- Improvisation 
- Reflexion der beruflichen Praxis

Hinweis: Musikalische Vorkenntnisse sind nicht erforderlich!

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3170
Termin:
01.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 

2024
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Tanzen beschwingt die Seele!
Bewegungsangebote für demenziell veränderte  
Menschen

Dozent*innen: Angelika Mehanna

Rhythmen begleiten uns durch unser ganzes Leben. Herzschlag, Sprache, Jah-
reszeiten - alles läuft nach einem bestimmten Takt. Wer kennt das nicht: Wir hö-
ren Musik, die uns mitreißt, in unseren Körper fährt und unsere Füße den Takt 
mitwippen lässt? Unabhängig vom Alter werden Körper, Geist - und auch Seele -  
ergriffen von der Musik. Wir fühlen uns glücklich und möchten zu der Musik  
tanzen.
Menschen, die nicht mehr auf der Tanzfläche mittanzen können, sind oft traurig 
über die verloren gegangene Fähigkeit. Sitztänze sind dann eine ideale Möglich-
keit, auf dem Stuhl sitzend Walzer, Tango und andere Tanzrhythmen mit dazu 
passenden Bewegungen zu tanzen.

Inhaltliche Beschreibung:
Sie lernen verschiedene Möglichkeiten der Aktivierung im Sitzen kennen, die fit 
halten und Spaß machen. Tanzen bedeutet darüber hinaus auch, Muskeln, Seh-
nen und Gelenke zu stärken, etwas für eine bessere Atmung zu tun, die Koordina-
tion zu stärken, das Gedächtnis zu trainieren (z.B Schritt- und Bewegungsfolgen 
zu behalten) und durch das Gemeinschaftsgefühl Sozialkontakte zu fördern.

Ziele der Fortbildung:
Sie können
- Bewohner*innen vermitteln, welche Freude Sitztänze bereiten können
- Bewohner*innen anleiten und mit ihnen Sitztänze einüben
- erklären, welche Körperpartien mit den Bewegungen gestärkt werden sollen.

Methoden:
Die Fortbildung ist praxisorientiert. Vorgestellt werden verschiedene Singspiele 
mit Bewegung und Sitztänze zu entsprechender Musik. Nach theoretischer Ein-
führung gibt es viel Zeit für die Einübung der vorgestellten Sitztänze und zur Re-
flexion der beruflichen Praxis.

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3175
Termin:
13.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Maßgeschneiderte Betreuungsangebote (nicht nur) für 
Männer

Dozent*innen: Michaela Werth

Lassen sich Ihre männlichen Bewohner nur schwer zu Aktivierung bewegen? 
In diesem Seminar erfahren Sie etwas über die Hintergründe von Männern in 
Betreuungssettings. Dieses Wissen hilft Ihnen, im Betreuungsalltag sowohl in-
dividuelle als auch gruppenspezifische Angebote zu gestalten, an denen - nicht 
nur - Männer Spaß und Freude haben. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Sind Pflege & Betreuung "weiblich"?
- Das Alter als Kränkung
- Feminisierung im Alter
- Wer sind die momentanen männlichen Bewohner?
- Die Eltern...
- Nicht alle Männer sind gleich!!!
- Mögliche Betreuungsangebote
- Wie könnte die Umsetzung bei Ihnen aussehen?
- Der neue Betreuungsplan

Ziele der Fortbildung:
Sie werden nach der Fortbildung wissen, wie Sie Angebote gestalten, die Männer 
aktivieren, motivieren und stärken. 

Methoden: 
Vortrag, Erfahrungsaustausch & Reflexion der beruflichen Praxis, Diskussionen, 
Praxisbeispiele

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3180
Termin:
08.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 

2024
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"Es war einmal... " -  Märchen in der Betreuung und 
Beschäftigung

Dozent*innen: Angelika Mehanna

"Es war einmal..." So fangen alle Märchen an. Und bei diesen Worten entwickelt 
sich ein eigener Zauber. Wir erinnern uns an die Zeit unserer Kindheit auf dem 
Schoß von Eltern oder Großeltern - den Märchenerzählungen lauschend. Wir 
waren gespannt, haben uns gegruselt, genossen die heimelige Atmosphäre der 
Nähe und des Schutzes der Erzählenden. Vor allem haben wir uns gefreut, wenn 
am Ende das Gute über das Böse gesiegt hat, wenn vermeintlich Dumme und 
Schwache die Belohnten waren für ihren Mut und das Selbstvertrauen, mit dem 
sie alle Mühen bewältigt hatten.

Inhaltliche Beschreibung:
In dieser Fortbildung werden Ihnen Möglichkeiten zur Gestaltung von Märchen-
stunden in Ihrer Einrichtung vorgestellt. Bundesweite Projekte in Alteneinrich-
tungen beweisen die positive, bereichernde Wirkung von Märchen auf alte Men-
schen - besonders auch auf demenziell veränderte Bewohner*innen. Märchen 
erzählen oft von alltäglichen menschlichen Beziehungen um Geiz, Großmut, 
Neid, Geschwister-Rivalitäten, Missgunst, Liebe, Treue, Sehnsucht... All das kön-
nen alte Menschen gut nachvollziehen. Märchen sind unter "Schlüsselworten" im 
Langzeitgedächtnis gespeichert und können auch von fortgeschritten demenziell 
veränderten Menschen meist noch abgerufen werden.

Ziele der Fortbildung: 
Sie kennen
-  Beschäftigungsangebote zum Thema Märchen und können sie durchführen
- verschiedene Märchenbücher / Textgrundlagen
- die unterschiedliche Wirkung von vorgelesenen und erzählten Märchen
- Utensilien und Materialien für Märchenstunden
-  Sie können die Bewohner*innen zum aktiven Zuhören und Mitmachen  

motivieren.

Methoden:
- Theoretisches Konzept und Berichte aus Projekten
- Vorbereitung einer Gruppenstunde "Märchen"
- Vorstellung von Materialien, Dekoration, Utensilien
- Erfahrungsaustausch in der Gruppe, Reflexion der beruflichen Praxis

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3190
Termin:
09.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Julchen und Timmi kommen zu Besuch
Der Einsatz von Therapiepuppen als Aktivierungsmethode

Dozent*innen: Sabine Meyer

Julchen ist 50 cm groß, hat blondes, wuscheliges Haar und will Prinzessin wer-
den. Sie ist etwas vorlaut, wie das kleine Kinder manchmal so sind. Aber Julchen 
ist kein Kind - nein, eigentlich ist sie eine Puppe, eine Klappmaulpuppe. Doch das 
fällt meistens gar nicht auf, wenn Julchen zu Besuch kommt. Denn Julchen öffnet 
Türen, Türen zu inneren Welten, Türen zum Mitmachen und Türen zur Freude.
In verschiedenen Therapiefeldern ist die positive Wirkung von Handpuppen be-
reits mehrfach erprobt und bestätigt worden. Jetzt erobern die kleinen Wesen 
mit ihrer großen Klappe auch die Pflegeeinrichtungen. Sie wecken Erinnerungen, 
locken das Lachen hervor und stillen das Kuschelbedürfnis. 

Inhaltliche Beschreibung:
Dieser Workshop gibt Ihnen einen Einblick in das Handpuppenspiel. Sabine 
Meyer, Märchenerzählerin und psychologische Beraterin, arbeitet u. a. in Pfle-
ge- und Betreuungseinrichtungen im Bereich der Ressourcenaktivierung als 
Erzählerin und als Puppenspielerin. In diesem Workshop zeigt sie die grund-
legende Handhabung der Puppen und berichtet aus ihren Erfahrungen mit der 
Aktivierungsmethode "Puppenspiel". Dabei legt sie Wert auf das Ausprobieren 
und bringt deswegen gleich eine ganze Puppenschar mit. Wer jedoch eine eigen 
Puppe hat, kann diese gerne mitbringen.

Ziele der Fortbildung:
Sie werden vertraut gemacht mit der Handhabung der Handpuppen und lernen 
die Grundlagen des Spiels kennen. Es gibt viele praktische Tipps und Hinweise zu 
den Einsatzmöglichkeiten der Puppen und Sie erarbeiten selbst eine Spielszene.

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3200
Termin:
06.06.24 - 07.06.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
16 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 320,00 Euro
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"Duftzauber" zur Steigerung des Wohlbefindens

Dozent*innen: Claudia Halverscheid

Alles ist Duft! Vom ersten bis zum letzten Atemzug nehmen wir Duftstoffe auf. 
Pflanze und Mensch haben immer schon in einer Gemeinschaft gelebt. Als 
Mensch nutzen wir die Pflanzen als Lebensmittel, Heilmittel und für unsere Klei-
dung.
So sind die Pflanzen mit ihren Düften den Menschen sehr wohl bekannt, und jeder 
Duft löst etwas aus. Dies kann gerade für die Begleitung von Menschen mit einer 
Demenz sowie schwerstkranken und sterbenden Menschen eine große Unter-
stützung in der Begleitung sein, eine nonverbale Kommunikationsform darstellen 
und vor allen Dingen das Wohlbefinden steigern!
In diesem Seminar erhalten Sie einen Einblick in die Aromapflege und deren po-
sitive Auswirkungen auf Körper, Geist und Seele und erleben beispielhaft prak-
tische Umsetzungsmöglichkeiten.

Inhaltliche Beschreibung:
- Geruchsinn und Riechen
- Basiswissen Aromapflege
- Kontraindikationen
- Anwendungsformen
- Begleitung im Alltag mit Aromapflege und Duft
- Biografie und Duft
- Palliative Aromapflege
- Selbstpflege
- Rechtliche Informationen

Ziele der Fortbildung:
Sie sind in der Lage, verschiedene Verfahren der Aromapflege im Rahmen der 
Pflege und Betreuung demenziell veränderter und schwerstkranker Menschen 
sinnvoll einzusetzen. 

Methoden: 
Praxisbezogene Übungen, die der Erprobung und Selbsterfahrung dienen, Refle-
xion der beruflichen Praxis

Hinweis: Bitte bringen Sie zum Seminar bequeme Kleidung, ein Handtuch sowie 
einen Waschlappen mit.

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3210
Termin:
26.11.24 - 27.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
16 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 320,00 Euro

Neu in 2024
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"Mahlzeiten sind besondere Zeiten" - Essen und Trinken 
als bedeutsame Indikatoren für die Lebensqualität

Dozent*innen: Monika Podbiel

Mahlzeiten sind vor allem im Leben älterer Menschen besondere Zeiten. Sie 
sind wesentlicher Bestandteil des Tagesablaufs und immer eine willkommene 
Abwechslung im Alltag, da es Zeiten der Gemeinschaft und gelebter Beziehung 
sind und sie Gespräche mit anderen Bewohner*innen und den Mitarbeitenden 
ermöglichen.
Um die Menschen im Altenpflegeheim angemessen betreuen und versorgen zu 
können, ist es für alle Mitarbeitenden wichtig, neben den körperlichen auch die 
psychischen, sozialen und spirituellen Bedürfnisse der Bewohner*innen zu er-
kennen und durch ihre Berücksichtigung deren Lebensqualität zu verbessern. 
Dies ist für jeden Menschen sehr individuell und kann unterschiedliche Motivation 
haben, z.B. der Wunsch, Selbständigkeit zu bewahren, in Gemeinschaft zu sein, 
genießen zu können, keinen Durst zu haben u.v.m. Darum spielt die individuelle 
Betreuung eine entscheidende Rolle.

Inhaltliche Beschreibung:
- Bedeutung von Essen und Trinken / Esskultur
- Ess- und Trinkbedürfnisse von Bewohner*innen
- Veränderungen in der Nahrungsaufnahme im Alter oder bei Erkrankungen
- Essverhalten als Ausdruck des inneren Erlebens des Menschen

Ziele der Fortbildung:
Sie lernen Ihre Aufgaben zur Verbesserung der Lebensqualität der Bewohner*innen 
neu schätzen.
Sie erfahren, wie Sie persönlich im alltäglichen Handeln zu einer an individuellen 
Bedürfnissen orientierten Betreuung beitragen können.

Methoden:
- Erfahrungsaustausch und Reflexion der beruflichen Praxis 
- Gruppenarbeiten
- Kurzvorträge

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3220
Termin:
17.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uh
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten r
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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"Berührende Verbindung" - Sinnesaktivierung  
bettgebundener Menschen

Dozent*innen: Martina Dahlmann

Die Anregung der Sinne bettgebundener Bewohner*innen bietet die Möglichkeit, 
ihre Lebensqualität zu steigern, ihre psychische und emotionale Gesundheit zu 
fördern und ihnen eine stimulierende und angenehme Umgebung zu bieten, auch 
wenn ihre Mobilität eingeschränkt ist. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Die Macht der Sinne: Grundlagen 
-  Ansprechende und abwechslungsreiche Aktivierungsangebote  

von 1 - 25 Minuten
- Materialien und Medien
- Verschiedene Möglichkeiten zur Ansprache der Sinne

Ziele der Fortbildung:
Sie werden für die speziellen Herausforderungen immobiler Menschen sensibi-
lisiert und erlernen abwechslungsreiche Betreuungsangebote zur Sinnesaktivie-
rung im Bett.

Methoden: 
Theoretischer Input, praktische Übungsphasen zur Selbstwahrnehmung und zur 
Anwendung der Sinnesaktivierung, Reflexion der beruflichen Praxis, Erfahrungs-
austausch zu bewährten Praktiken

Hinweis:
Bitte bequeme, mehrschichtige Kleidung, dicke Socken, zwei Handtücher, zwei 
Waschlappen, drei Bunt- oder Filzstifte, ein Halstuch, eine Decke und eine Gym-
nastik- oder Yogamatte mitbringen.

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3230
Termin:
10.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 2024
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Der Garten als Beschäftigungsraum

Dozent*innen: Dr. Angela Löser

Der Garten ist für viele ältere Menschen ein wichtiges Thema, eine Welt, in der sie 
sich auskennen. Schrebergartenkultur bedeutet Entspannung, Beschäftigung und 
Arbeit gleichermaßen: Das Säen, Pflegen und Ernten von Blumen, Gemüse und 
Kräutern sowie das Beobachten, Hegen und Pflegen von Tieren können essentiell 
zur Lebensfreude beitragen.
Viele Menschen können von Erfahrungen berichten, wenn einerseits der Rücken 
schmerzte, andererseits die Seele sich freute über die Sinneseindrücke bei der 
Gartenarbeit und beim Aufenthalt im Garten. Auch Sebastian Kneipp wandte 
schon früh Maßnahmen draußen in der Natur zur Erhaltung oder Wiederherstel-
lung der Gesundheit an.

Inhaltliche Beschreibung:
In diesem Seminar soll es gehen:
- um alles, was der Mensch im Garten machen kann
-  um die früher gewonnenen Erfahrungen: Themen für die Rätsel- und  

Biographiearbeit
-  um das Wissen, was besteht und was weitergegeben werden kann  

(Rätselrunden)
-  Gefühle und Gedanken im Garten: Möglichkeiten, die Sinne anzuregen im  

Garten 
-  Blumen und Bäume schauen und fühlen, Wege suchen, Vögel beobachten und 

bestimmen
-  Aufgaben im Garten: Welche Aufgaben gab es in der früheren Verteilung von 

Mann und Frau
- Suche nach Freude: Was macht Spaß und Freude? Was war/ist eine Last?
-  Erlebnispfade: Kistchen mit unterschiedlichen Materialien, exemplarisches  

Probieren
- mit Bewohner*innen aussähen und pflanzen

Weitere Themen ergeben sich aus den Interessen der Teilnehmer*innen.

Ziele der Fortbildung:
Sie erlernen vielfältige Möglichkeiten der Erinnerung, der Sinneswahrnehmung, 
der Zufriedenheit stiftenden Beschäftigung, die den Bewohner*innen Freude ma-
chen. Sie werden zur Reflexion bereits vorhandener Angebote und zur Erweite-
rung Ihrer eigenen Angebotspalette angeregt.

Methoden:
Partner- und Gruppenarbeit, Diskussion, Textarbeit

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3240
Termin:
30.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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"Das tut gut!" - Entspannung und Massageangebote für 
demenziell veränderte Menschen

Dozent*innen: Silvia Steinberg

Demenziell veränderte Menschen stehen oft unter Dauerstress, sind unruhig, 
aufgeregt oder ängstlich. Sie drücken das Stresserleben in ihrer inneren Welt 
über ihren Körper aus - die Anspannung zeigt sich im erhöhten Muskeltonus, in 
fahrigen Gesten oder einer lauten Stimme. 
Entspannungsangebote habe eine beruhigende, lockernde oder anregende Wir-
kung auf den ganzen Menschen. Sie verbessern die Lebensqualität und Kommu-
nikation untereinander und tragen zum Wohlgefühl von Menschen mit Demenz 
bei. 

Inhaltliche Beschreibung:
Im Rahmen dieses zweitägigen Workshops vertiefen Sie verschiedene Entspan-
nungstechniken im Umgang mit dementiell erkrankten Menschen. Vorgestellt 
werden Wohlfühlmassagen für Gesicht, Rücken, Arme und Hände mit und ohne 
Hilfsmittel. Hinzu kommen das Herstellen von Entspannungsölen und der Einsatz 
von biografischen Symbolen in der Entspannungsarbeit. Entspannungsgeschich-
ten und Entspannungslieder ergänzen das Angebot. Bei allen Möglichkeiten geht 
es um "Entspannung im Augenblick", die in alltäglichen Situationen umgesetzt 
werden kann. 

Ziele der Fortbildung:
- Kennenlernen von Stressoren und Stressverhalten von Menschen mit Demenz
-  Ressourcenorientierte und typgerechte Entspannungsmöglichkeiten finden und 

einsetzen
-  Kennenlernen von Wohlfühlmassagen, Entspannungsölen, biografischen Sym-

bolen und Entspannungsliedern für Menschen mit Demenz

Methoden:
Theoretische Einführung und praktische Übungsphasen 

Hinweis: Bitte bringen Sie ein Handtuch, ein Badetuch und eine Decke mit.

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3245
Termin:
07.05.24 - 08.05.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
16 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 320,00 Euro
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Spiel kann viel! Spiele und Aktivierung für Menschen 
mit und ohne demenzielle Veränderungen

Dozent*innen: Tina Schuster

In diesem Workshop stehen das Thema Spielen sowie die individuelle Aktivie-
rung und Beschäftigung im Vordergrund. Denn Spiel kann viel! So kann Spiel ein 
Schlüssel zur Seele sein, Fähigkeiten und Ressourcen stützen und Freude und 
Abwechslung in den gemeinsamen Alltag tragen. Nicht immer bedarf es dafür 
fertiger Spiele. Auch Alltagsgegenstände oder Materialien können, bei entspre-
chendem Einsatz, Erinnerungen hervorrufen und Kompetenzen fördern.

Inhaltliche Beschreibung:
- Biografieorientierte Aktivierung und Beschäftigung
-  Stellschrauben für eine individuelle Anpassung der Spiele und den situativen 

Einsatz
- Spiele und Beschäftigung als Anregung auf unterschiedlichen Ebenen
- Die Anregung der Sinne einschließlich des Gemeinschaftssinns
- Veränderte "Spielziele" und altersspezifische Besonderheiten
- LebensSchätze bergen - Biografiearbeit in der Aktivierung

Ziele der Fortbildung:
-  Sie wissen, welche Spiele für die Beschäftigung Ihrer Bewohner*innen beson-

ders geeignet sind.
-  Spielregeln und Materialien können Sie an die Bedürfnisse von dementiell er-

krankten Menschen anpassen.
-  Sie kennen Spiele, die Erinnerungen wecken, zum Erzählen anregen und die 

Sinneseindrücke fördern.
-  Sie können mit Ihren Spiel-Angeboten Freude bereiten, ohne Leistungsdruck 

zu erzeugen.

Methoden:
Der Workshop ist praxisnah aufgebaut und bindet Sie aktiv mit ein. Neben  
theoretischem Input spielen Sie selber, erörtern verschiedene Spielvarianten so-
wie Einsatzmöglichkeiten und tauschen Ihre Erfahrungen untereinander aus.

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3250
Termin:
06.06.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Impulse für die Kurzaktivierung

Dozent*innen: Tina Schuster

Die wertschätzende, ressourcenorientierte Kurzzeitaktivierung setzt vielfältige 
Impulse für eine zeitlich begrenzte Beschäftigung. Dabei werden die Konzentrati-
onsspanne, die kognitiven und körperlichen Fähigkeiten sowie die biografischen 
Besonderheiten individuell berücksichtigt.

Inhaltliche Beschreibung:
Anhand von vielen praktischen Beispielen und theoretischen Feldern lernen Sie 
verschiedene Konzepte der Kurzaktivierung kennen, erproben selbst spielerisch 
neue Möglichkeiten und tauschen Ihre eigenen Ideen untereinander aus. Dabei 
stehen die Anregung der Sinne, die Beschäftigung mit biografischen Gespräch-
simpulsen sowie das Anpassen von Spielen und der Einsatz von Alltagsmateri-
alien im Vordergrund. Die positiven Aspekte einer angepassten Aktivierungsdauer 
gerade im Hinblick auf demenziell veränderte Menschen werden dabei genauso 
thematisiert, wie der situative Einsatz im gemeinsamen Betreuungsalltag. 

Ziele der Fortbildung:
Im eigenen Erleben schärfen Sie Ihren Blick für die individuellen und ressourcen-
orientierten Einsatzmöglichkeiten, verfeinern Ihr Gespür für das Gegenüber und 
erhalten Anregungen für die Erweiterung Ihres Handlungsspektrums. Für mehr 
Freude und Abwechslung in der Betreuung und Beschäftigung.

Methoden:
- Impulsvorträge
- gemeinsames Ausprobieren, spielen
- Erfahrungsaustausch in der Gruppe und Reflexion der beruflichen Praxis
- Transfer in den Betreuungsalltag

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3260
Termin:
28.02.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

V-Nr.:
24AB2-3265
Termin:
13.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Tiergestützte Angebote für Senior*innen

Dozent*innen: Christian Tiburzy

Tiere und Haustiere nehmen von jeher eine bedeutende Rolle im menschlichen 
Leben ein. So auch heute, was die Statistiken über Tiere in Haushalten bekräfti-
gen. In deutschen Haushalten lebten im Jahr 2021 rund 34,7 Millionen Haustiere. 
Beim Vergleich der statistischen Daten zu Haustieren mit denen der demogra-
fischen Entwicklung lässt sich für die Zukunft ein Anstieg der Anzahl von älteren 
Menschen vermuten, deren Biografie durch den Besitz eines Tieres geprägt ist. 
Das bedeutet, dass die betreffenden Jahrgänge Tiere aktiv zu ihrem Leben zäh-
len und sie bis zu ihrem Lebensende als einen Teil ihres Lebensalltags ansehen. 

Bei einem Umzug in ein Altenheim könnte dieser Teil des Lebens jedoch zurück-
gelassen werden müssen, da die älteren Menschen entweder nicht mehr in der 
Lage sind, ihre Tiere zu versorgen oder Altenheime die Haltung von Haustieren 
nicht dulden. Tiergestützte Dienstleistungen können zum einen den genannten 
Sachverhalt aufgreifen und den Menschen weiterhin den Kontakt zu Tieren er-
möglichen. Zum anderen können sie betreuende und beschäftigende Maßnah-
men anbieten, die motorische und kognitive Fähigkeiten der Bewohner*Innen 
fördern.

Inhaltliche Beschreibung:
- Grundlegende Aspekte der Pädagogik und Psychologie
- Moralische und gesetzliche Grundlagen tiergestützter Arbeit
- Auswahl der Tiere
- Erlebnispädagogik und Kompetenzorientierung
- Best Practice: Planung und Konzeption tiergestützter Intervention
- Berichte aus der Praxis und Fragerunde

Ziele der Fortbildung:
Sie erhalten einen Überblick zu den Einsatzmöglichkeiten, Funktionsweisen und 
Effekten tiergestützter Angebote im Arbeitsalltag mit Senior*innen und erlernen 
die Grundlagen der konzeptionellen Planung entsprechender Angebote.

Methoden:
- Erfahrungsaustausch und Reflexion der beruflichen Praxis
- Gruppenarbeiten
- Kurzvorträge

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3270
Termin:
13.02.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 

2024
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"Beziehungen gestalten mit Menschen mit Demenz:  
Wie kann das gehen?" 
Kernprozesse zum Expertenstandard  "Beziehungsgestal-
tung in der Pflege von Menschen mit Demenz"

Dozent*innen: Dr. Angela Löser

Abwehrverhalten bei verschiedenen pflegerischen und betreuenden Maßnah-
men, ständiges Rufen und Laufen und zahlreiche andere Phänomene belegen, 
dass sich der Mensch mit Demenz in seiner Situation nicht wirklich angenommen 
und verstanden fühlt. Doch gerade dies sind Ziele aus dem oben genannten Ex-
pertenstandard. Der Betroffene soll sich gehört, verstanden und akzeptiert und 
als Mensch unter Menschen fühlen. Es scheint so schwierig und doch ist es bei 
näherem Verstehen gar nicht so schwer.  

Inhaltliche Beschreibung:
- Expertenstandard nach dem DNQP 2018
- Probleme des Menschen mit Demenz
-  Auswirkungen der Erkrankung auf das Verhalten und Erleben des Menschen 
mit Demenz

- Beziehung als wesentliches Merkmale von Pflege und Betreuung
- Anforderungen für eine gute Beziehungsgestaltung
- Kerninhalte des Expertenstandards
-  Beziehung als Kernmerkmal aller Handlungen im Umgang mit Menschen mit 

Demenz
-  Reflexion: Bisheriges Vorgehen bei Menschen mit Demenz in der Körper- 

pflege, bei Betreuungsangeboten, Betroffenen mit Sturzgefahr oder Ablehnung 
der Nahrungs- und Flüssigkeitsaufnahme

- Soll-Ist-Abgleich und Lösungsvorschläge

Ziele der Fortbildung:
-  Sie versetzen sich in die Lage und Empfindungssituation des Menschen mit 

Demenz.
-  Sie können geeignete Handlungen ableiten, damit sie selbst und auch der Be-

troffene die oben genannten Ziele erreichen kann.
-  Sie reflektieren ungeeignete Kommunikations- und Beziehungssituationen, die 

im täglichen Alltag von Versorgungseinrichtungen entstehen.
-  Sie verstehen den neuen Schwerpunkt "Gestaltung von Beziehung und Kom-

munikation" im Bereich des Expertenstandards und erkennen, dass beides 
zunächst gelingen muss, wenn Bewohner*innen sich auf eine Maßnahme ein-
lassen können sollen.

V-Nr.:
24AB2-3280
Termin:
14.06.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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-  Sie kennen konkrete Handlungsschritte (von der Einschätzung zur Ableitung 
von Maßnahmen).

-  Sie verstehen die Notwendigkeit, stärker mit den übrigen Mitarbeiter*innen und 
den anderen Berufsgruppen zusammen zu arbeiten.

-  Sie überprüfen das eigene Handeln in der eigenen Einrichtung im Hinblick auf 
die veränderte Vorgaben und leitet daraus erforderliche Veränderungen ab.

Methoden:
Textmethode, Diskussion, Partner- oder Gruppenarbeit, Fragen-erarbeitendes 
Gespräch, Reflexion der beruflichen Praxis

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen



137BETREUUNG UND BESCHÄFTIGUNG

Und immer will sie laufen...  
Umgang mit Unruhe bei Menschen mit Demenz im  
Arbeitsfeld der Betreuungskräfte

Dozent*innen: Dr. Angela Löser

Unruhe ist ein häufig auftretendes Phänomen bei Menschen mit Demenz. Wa-
rum reagieren sie so? Was fehlt Ihnen? Was benötigen sie? In diesem Seminar 
soll es um mögliche Auslöser von Unruhe, um verschiedene Ausprägungen und 
um ein geeignetes Vorgehen bei diesem Phänomen gehen. Zugrunde liegt der  
Expertenstandard "Beziehungsgestaltung in der Pflege von Menschen mit De-
menz" (DNQP 2018).

Inhaltliche Beschreibung:
- Unruhe: Definition und Formen
- Mögliche Ursachen für Unruhe bei Menschen mit Demenz
- Die Verstehenshypothese
-  Eigene Erfahrungen in der Wahrnehmung von Menschen reflektieren: schwe-

bende Aufmerksamkeit und gezielte Beobachtung
-  Die Schwierigkeit einer wertfreien Beobachtung erkennen und geeignete  

Lösungen finden
- Das Team nutzen

Ziele der Fortbildung:
-  Sie verstehen Unruhe als mögliches Anzeichen einer unzureichenden Bedürf-

nisbefriedigung bei einem Menschen mit Demenz und kennen Auslöser und 
Ursachen.

-  Sie kennen den Prozess vom Erkennen bis zum Angebot geeigneter  
Handlungen.

- Sie können Ideen zur Hilfe entwickeln.
-  Sie können Verhaltensweisen bei dementiell veränderten Menschen wie Unruhe 

wertfrei beobachten und beschreiben.
- Sie können die eigenen Gefühle und Gedanken reflektieren und einordnen
- Sie können sich Hilfe im Team suchen: Was will ich weiter nutzen? Wen infor-
miere ich? Wann, wo und wie suche ich Unterstützung?

Methoden: 
Textarbeit, Partner-/Gruppenarbeit, Auswertung im Plenum, Diskussion

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3290
Termin:
20.02.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Wann muss ich dokumentieren und wie?
Dokumentation für Betreuungsassistent*innen

Dozent*innen: Dr. Angela Löser

Die präzise und umfassende Dokumentation in der stationären Altenhilfe ist von 
essentieller Bedeutung, um eine hochwertige und individuell angepasste Betreu-
ung zu gewährleisten. Sie dienst als Kommunikationsmittel zwischen den Pfle-
ge- und Betreuungskräften. Durch klare und umfassende Aufzeichnungen können 
Informationen leichter geteilt werden, was die Zusammenarbeit verbessert und 
sicherstellt, dass alle Beteiligten auf dem gleichen Stand sind. Abgesehen davon 
trägt eine korrekte Dokumentation dazu bei, die Bedürfnisse der Bewohner*innen 
zu respektieren und eine transparente und rechtlich abgesicherte Pflegeumge-
bung zu schaffen. In dieser praxisorientierten Fortbildung werden Sie lernen, wie 
Sie Informationen sachgemäß erfassen, relevante Details hervorheben und eine 
klare Kommunikation sicherstellen können. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Funktion und Bedeutung des Betreuungsberichts: Was soll erreicht werden?
- Anlässe und Zeitpunkte für eine gute Dokumentation
- Der Umgang mit dem eigenen Zeitmanagement
- Merkmale und Indizien für einen guten Berichtseintrag
- Häufige Fehler und Schwächen
- Zusammenarbeit mit der Fachkraft

Ziele der Fortbildung:
- Sie wissen, welche Bedeutung und Funktion der Betreuungsbericht hat.
- Sie kennen die Anlässe, wann Einträge vorgenommen werden sollen.
- Ihnen ist bekannt, wann ein Bericht überflüssig ist.
-  Sie kennen die Merkmale eines guten Berichtseintrages, also wie ein guter Ein-

trag vorgenommen wird.
- Sie wissen, wann Sie die Pflegefachkraft informieren sollten.
-  Sie kennen häufige Fehler und wie diese behoben oder vermieden werden kön-

nen.

Methoden: 
Gruppenarbeit, Diskussion, Textarbeit, praktische Übungen, Reflexion der beruf-
lichen Praxis

Hinweis: 
Bitte bringen Sie unbedingt einen kopierten und anonymisierten Betreuungsbe-
richt über einen Zeitraum von zwei Wochen mit.

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3300
Termin:
17.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 

2024
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Guten Tag, Tod! Über den alltäglichen Umgang mit dem 
Sterben

Dozent*innen: Silvia Steinberg

Frau Müller ist friedlich in ihrem Sessel eingeschlafen. "Sie hat doch noch beim 
Frühstück neben mir gesessen!" weint ihre Mitbewohnerin Frau Schmidt. Eine an-
dere Mitbewohnerin faltet ihre Hände und Herr Meyer erzählt von der Beerdigung 
seiner Mutter, die eine "schöne Leiche'" war... Mitten drin sitzt die Betreuungskraft 
Frau Allesgut, innerlich angespannt und bemüht, die Situation in den Griff zu be-
kommen.
Tod und Sterben sind in der Gesellschaft Tabuthemen - sie gehören jedoch zum 
Alltag im Leben alter Menschen,  in Altenpflegeeinrichtungen und in der Arbeit von 
Pflegediensten. Je älter ein Mensch wird, um so bewusster wird das herannah-
ende Lebensende. Menschen ziehen Bilanz, erinnern sich an Verlusterfahrungen 
oder  beschäftigen sich mit dem Tod und was danach (vielleicht) kommt. Sie brau-
chen einfühlsame Zuhörer*innen und Raum für eigene "Lebensendthemen".

Inhaltliche Beschreibung:
- Wie reagieren Menschen auf die Themen Sterben und Tod?
-  Wie können Sterbende, Bewohner*innen und Angehörige begleitet werden 

(Gespräche, Gesten, Haltung)?
- Symbole und Rituale, die das Sterben, den Tod und die Erinnerung begleiten
- Eigener Umgang mit dem Thema, Psychohygiene 

Ziele der Fortbildung:
- Tod und Sterben als Kommunikationsanlässe nutzen
-  Auseinandersetzung mit Vorstellungen über das Sterben, den Tod und das  

Leben 
- Kennenlernen von Symbolen am Lebensende 
- Gestalten von Erinnerungsritualen 

Methoden:
Theoretische Einführung, praktische Übungsphasen zum Einsatz von Symbolen, 
Ritualen und Kommunikationsübungen

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3310
Termin:
09.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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"Hätte ich das alles nur gewusst..." Was verändert sich 
im Sterben?
Grundlagen Palliative Care für Pflegehilfen und Betreuungs-
kräfte

Dozent*innen: Dr. Angela Löser

Im Sterben verändern sich zahlreiche Prozesse im Menschen. Es kommt zu kör-
perlichen, seelischen, spirituellen (auf die Religion bezogen und auf Fragen zur 
eigenen Bedeutung in der Welt) und sozialen Veränderungen der Bedürfnisse. 
Alle Maßnahmen müssen nun überprüft werden. Wird nur noch das getan, was für 
den Betroffenen eine positive Auswirkung hat? Maßnahmen, die bei ihm zu einer 
Verschlechterung der Lebensqualität führen, sind zu unterlassen oder in einer 
reduzierten oder veränderten Art und Weise durchzuführen. In diesem Seminar 
geht es um die Grundbotschaft des Palliative-Care-Konzeptes und die Auswir-
kungen auf das eigene Handeln.

Inhaltliche Beschreibung:
- Palliative Care als Begriff (Bedeutung, Herkunft, Auswirkungen)
-  Unterscheidung zwischen Palliativsituation und Sterben: Wann beginnt das  

Sterben und woran kann es erkannt werden, dass Bewohner*innen sich nun "auf 
den Weg machen"?

- Was verändert sich nun bei ihm*ihr? (erforderliche Beobachtung)
-  Welche Handlungen sind nun wichtig? Was soll in jedem Fall getan werden? 

Was ist eher zu unterlassen?
- Wann muss die Pflegefachkraft informiert werden?
- Was ist zu dokumentieren?

Ziele der Fortbildung:
-  Sie kennen die Begriffe Palliative Care und Sterben und die Unterschiede in 

den Phasen.
-  Sie verstehen, was unter den Zielen "gutes Sterben" und "guter Tod" zu verste-

hen ist und setzen sich auch mit Ihrem Gewissen und Ihren Wertvorstellungen 
auseinander.

- Sie wissen, was sie beobachten und ggf. dokumentieren sollen (und auch wie).
-  Sie verstehen, dass sich nun die Bedürfnisse beim Sterbenden ändern und dass 

nun andere Handlungen als wichtig und richtig angesehen werden.
- Sie wissen, wann Sie die Pflegefachkraft informieren müssen.
-  Sie kennen Bereiche, die Sie bei jedem Kontakt mit dem*der Bewohner*in be-

obachten sollten.

V-Nr.:
24AB2-3320
Termin:
19.11.24 - 20.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
16 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 320,00 Euro
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Methoden:
Textmethode, Diskussion, Partner- oder Gruppenarbeit, Fragen-erarbeitendes 
Gespräch; Reflexion der beruflichen Praxis

Hinweis:
Bitte bringen Sie eine kopierte Prozessplanung über 4 Wochen zum Seminar mit 
(Informationssammlung, Pflegeplanung, und den Pflegebericht zu einem Men-
schen mit Demenz, der z.B. sturzgefährdet ist, der die Nahrungs- und Flüssig-
keitsaufnahme ablehnt, der ein forderndes Verhalten zeigt.

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen
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Die Bedeutung einer Kultur des Abschiednehmens

Dozent*innen: Monika Podbiel

Menschen in Pflegeeinrichtungen beim Abschiednehmen zu begleiten, zu stützen 
und zu trösten ist wesentliche Aufgabe in Betreuung, Pflege und Begleitung.
Erlebte Verluste und Trauer, zunehmende Einschränkungen und Erkrankungen 
prägen oftmals die Lebenswirklichkeit der Menschen. Die Zeit der Krankheit, 
des Sterbens und der Trauer sind Zeiten der Sprachlosigkeit und der Sinnsuche. 
Zeiten, in den gemeinschaftliches Miteinander besonders bedeutsam wird. Die 
Bedeutung von Trauer- und Abschiedskultur möchte wiederentdeckt und neu  
belebt werden. Das Angebot von Begleitung bei Verlusten und in der Trauer, die 
Gestaltung von Ritualen, geben Halt und Struktur, lassen wohltuend erfahren, 
dass man in der Gemeinschaft getragen wird. Sie sind Zeichen von Mitgefühl 
und Solidarität.

In diesem Seminar wird besonderes Augenmerk gelegt werden auf gelebte Ab-
schiedskultur in Einrichtungen, wie z.B. ambulante und stationäre Altenpflege.

Inhaltliche Beschreibung:
- Persönlicher Austausch von Erfahrungen
- Betrachten der eigenen Praxis in Bezug auf Entwicklung einer Abschiedskultur
- Abschieds- und Trauerrituale / Gestaltungsmöglichkeiten

Ziele der Fortbildung:
Sie beschäftigen sich mit Möglichkeiten der Gestaltung von Übergängen und 
Abschieden. Sie sammeln Beispiele und gehen gemeinsam der Frage nach, wo 
und wie Sie im Rahmen der Betreuung Angebote zur Begleitung machen können. 
Sie lernen Ihre Bedeutung und Wichtigkeit im Kontext Abschiednehmen neu 
schätzen.

Methoden:
- Kreatives Tun
- Erfahrungsaustausch und Reflexion der beruflichen Praxis
- Kurzvorträge

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3330
Termin:
25.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Das Glück am Ende des Weges:  
Märchen in der Sterbebegleitung

Dozent*innen: Sabine Meyer

Ein Weg geht zu Ende und ein neuer Weg beginnt. Der Tod als Übergang zu 
Neuem ist im Märchen oft zu finden. Oft führt der Weg durch den dunklen Wald 
und endet im Licht und Glanz. Ein hundertjähriger Schlaf oder ein vergifteter Apfel 
verwandeln die Märchenheld*innen und schicken sie auf einen neuen Weg. Bis in 
den tiefen, dunklen Wald geht das Märchen mit uns, und dann schenkt es uns am 
Ende ein Licht voller Hoffnung und Zuversicht.
Sabine Meyer arbeitet seit Jahren als freiberufliche Erzählerin in und um Osna-
brück. Neben dem Erzählen für Kinder und Erwachsene, ist einer ihrer Erzähl-
schwerpunkte das Erzählen mit und für demenziell erkrankte Menschen. Im Zuge 
dieser Arbeit hat sie das Märchen als Möglichkeit entdeckt, Menschen am Ende 
ihres Lebens Momente zu schenken, die voller Glück und Freude sind, aber den 
Tod und die Trauer nicht außer Acht lassen.

Inhaltliche Beschreibung:
Auf der Basis der Entstehungsgeschichte der Märchen aufbauend, bietet die 
Dozentin Interpretations- und Einsatzmöglichkeiten von Märchen in der Sterbe-
begleitung an. Märchen als Hoffnungsträger, Märchen als Klärungshelfer und 
Märchen als Trauerbegleiter sind verschiedene Schwerpunkte, die sie in diesem 
Seminar beleuchtet.

Ziele der Fortbildung:
Sie lernen die verschiedenen Einsatzmöglichkeiten der Märchenarbeit in der 
Sterbebegleitung kennen. Die Auswahl geeigneter Märchen wird anhand ver-
schiedener Aspekte erarbeitet. Die eigene Auseinandersetzung mit dem Thema 
"Sterben" wird dabei angeregt.

Methoden: 
Plenumsarbeit, Kleingruppen, Praxisbeispiele, Übungen, Reflexion der beruf-
lichen Praxis und eigen Auseinandersetzung mit dem Thema Tod

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3340
Termin:
13.11.24 - 14.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
16 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 320,00 Euro
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Betreuung 4.0 - Zukunft  der Betreuungsarbeit und  
Digitalisierung

Dozent*innen: Bernd Hoffmann

Viele Aktivierungsmethoden und -inhalte sind altbewährt  - vor allen Dingen 
aber: alt. Gerade die nachrückende Generation Pflegebedürftiger ist für moder-
ne Technik zu begeistern - und der Markt gibt mittlerweile zahlreiche moderne 
Beschäftigungsmöglichkeiten her, die dies aufgreifen. 

Inhaltliche Beschreibung:
Im Seminar soll ein Überblick vermittelt werden, was an modernen Betreuungs-
methoden auf dem Markt verfügbar ist und in welche Richtung sich die Digitali-
sierung in Pflege und Betreuung entwickelt.
Zugleich sollen die Veränderungen und Herausforderungen thematisiert wer-
den, die durch Veränderungen in der Klientel auf uns zukommen: Einige Betreu-
ungskonzepte werden an ihre Grenzen (und darüber hinaus) kommen, wenn 
die "Weltkriegsgeneration" aus den Einrichtungen verschwunden ist und Pfle-
gebedürftige nachfolgen, die eine gänzlich andere Erziehung, Sozialisiation und 
Lebensentwürfe durchlebt haben.

Ziele der Fortbildung:
Der in die Zukunft gerichtete Blick soll Ihnen dazu verhelfen, weiterhin zu je-
der Zeit den individuellen Bedürfnissen der Betreuten entsprechende Angebote 
vorzuhalten - und nicht den Anschluss an aktuelle Entwicklungen zu verlieren. 
Auch Berührungsängste mit moderner Technologie sollen im Laufe des Semi-
nars abgebaut werden. Technik soll als Unterstützung in der täglichen Arbeit 
- und nicht als Flucht oder drohender Ersatz der Betreuungskraft, verstanden 
werden.

Methoden:
Gemeinsamer Austausch, Filmbeiträge, Beispielmaterialien zur Verdeutlichung 
der Vorteilsmomente moderner Technik, Reflexion der beruflichen Praxis.

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3350
Termin:
08.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Der jährliche Fortbildungszeitraum ist zwischen dem 15. 
Juni und dem 14. Juni des Folgejahres festgelegt. 
Bitte achten Sie auf das richtige Fortbildungsjahr bei der 
Auswahl Ihrer Veranstaltung.
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Spot on! Konflikte im Ausbildungsalltag souverän lösen  
(Fortbildungsjahr 23/24)

Dozent*innen: Gabriele Bötticher

Wie können Sie es schaffen, auch in schwierigen Situationen und Konflikten Klar-
text zu reden und gute gemeinsame Lösungen mit den Lernenden zu erreichen? 
Funktioniert Klartext auch zusammen mit Freundlichkeit und Gelassenheit - und 
nimmt mein*e Auszubildende*r mich dann noch ernst? 

Inhaltliche Beschreibung:
In den beiden Refresher-Tagen lernen Sie individuelle Wege und Strategien zu 
mehr innerer und äußerer Klarheit kennen. Sie erweitern Ihren persönlichen 
Handlungskoffer um praxisnahe Werkzeuge, um auch in schwierigen Situationen 
und Konflikten gestärkt zu sein.

Ziele der Fortbildung:
- Selbstreflexion erlernen
- Kennenlernen der "Pizza-Technik" zur Konfliktlösung
- Klartext sprechen lernen
- Erarbeitung eines Handlungskoffers für Kommunikation und Konflikte

Methoden: 
- Interaktive Vorträge zur Vermittlung theoretischer Konzepte
-  Gruppenarbeiten und Diskussionen zur Reflexion und Anwendung  

des Gelernten
-  Praktische Übungen, Rollenspiele und Fallbeispiele zur Entwicklung  

interkultureller Kompetenzen
- Erfahrungsaustausch und Peer-Learning
- 2. Tag nach einem Umsetzungszeitraum zur Vertiefung

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-0100
Termine:
31.01.24 und
26.02.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
16 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 360,00 Euro

Neu in 2024
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Spot on! Konflikte im Ausbildungsalltag souverän lösen 
(Fortbildungsjahr 24/25)

Dozent*innen: Gabriele Bötticher

Wie können Sie es schaffen, auch in schwierigen Situationen und Konflikten Klar-
text zu reden und gute gemeinsame Lösungen mit den Lernenden zu erreichen? 
Funktioniert Klartext auch zusammen mit Freundlichkeit und Gelassenheit - und 
nimmt mein*e Auszubildende*r mich dann noch ernst? 

Inhaltliche Beschreibung:
In den beiden Refresher-Tagen lernen Sie individuelle Wege und Strategien zu 
mehr innerer und äußerer Klarheit kennen. Sie erweitern Ihren persönlichen 
Handlungskoffer um praxisnahe Werkzeuge, um auch in schwierigen Situationen 
und Konflikten gestärkt zu sein.

Ziele der Fortbildung:
- Selbstreflexion erlernen
- Kennenlernen der "Pizza-Technik" zur Konfliktlösung
- Klartext sprechen lernen
- Erarbeitung eines Handlungskoffers für Kommunikation und Konflikte

Methoden: 
- Interaktive Vorträge zur Vermittlung theoretischer Konzepte
-  Gruppenarbeiten und Diskussionen zur Reflexion und Anwendung  

des Gelernten
-  Praktische Übungen, Rollenspiele und Fallbeispiele zur Entwicklung  

interkultureller Kompetenzen
- Erfahrungsaustausch und Peer-Learning
- 2. Tag nach einem Umsetzungszeitraum zur Vertiefung

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-0110
Termine:
22.08.24  und
26.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
16 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 360,00 Euro

Neu in 

2024
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Jeder Jeck ist anders! - Jede*r Auszubildende auch
Diversität als Chance begreifen (Fortbildungsjahr 23/24)

Dozent*innen: Gabriele Bötticher

Diversität/Vielfalt ist nötig, um auch in Zukunft als attraktiver Ausbildungsbetrieb 
zu gelten. Im beruflichen Lern- und Arbeitsalltag zeigen sich jedoch in der Zu-
sammenarbeit schnell die Licht- und Schattenseiten von Unterschieden. Um ein 
konstruktives Miteinander zu ermöglichen, braucht es ein vertiefendes Wissen 
um Diversität und Strategien, damit Vielfalt als Chance erlebbar wird. Oft werden 
Auszubildende, die von der gewünschten Vorstellung, wie ein Auszubildender "zu 
sein hat", abweichen, mit ausgrenzendem, aggressivem oder übergriffigem Ver-
halten konfrontiert. Es braucht einen Diversitätsfokus im Kontext der Praxisanlei-
tung, um Toleranz und Respekt zu erwirken. Sobald man von Alltagsrassismus, 
Mobbing und von sexueller Belästigung spricht, ist dieser respektvolle Umgang 
schief gegangen.

Inhaltliche Beschreibung: 
In dem Refresher-Tag wird es darum gehen, wie Sie nachhaltig ein Bewusstsein 
schaffen und wie Sie präventiv mit kommunikativen Deeskalationsstrategien und 
stärkenden Handlungstools agieren können.

Ziele der Fortbildung:
- Diversität im Ausbildungskontext verstehen
- Diskriminierung und Alltagsrassismus erkennen
- Mobbing erkennen und Strategien zur Vermeidung erlernen
- Sexuelle Belästigung - Verhinderung und Prävention

Methoden: 
- Interaktive Vorträge zur Vermittlung theoretischer Konzepte
-  Gruppenarbeiten und Diskussionen zur Reflexion und Anwendung des  

Gelernten
-  Praktische Übungen, Rollenspiele und Fallbeispiele zur Entwicklung  

interkultureller Kompetenzen
- Erfahrungsaustausch und Peer-Learning

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-0200
Termin:
28.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 2024
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Jeder Jeck ist anders! - Jede*r Auszubildende auch
Diversität als Chance begreifen (Fortbildungsjahr 24/25)

Dozent*innen: Gabriele Bötticher

Diversität/Vielfalt ist nötig, um auch in Zukunft als attraktiver Ausbildungsbetrieb 
zu gelten. Im beruflichen Lern- und Arbeitsalltag zeigen sich jedoch in der Zu-
sammenarbeit schnell die Licht- und Schattenseiten von Unterschieden. Um ein 
konstruktives Miteinander zu ermöglichen, braucht es ein vertiefendes Wissen 
um Diversität und Strategien, damit Vielfalt als Chance erlebbar wird. Oft werden 
Auszubildende, die von der gewünschten Vorstellung, wie ein Auszubildender "zu 
sein hat", abweichen, mit ausgrenzendem, aggressivem oder übergriffigem Ver-
halten konfrontiert. Es braucht einen Diversitätsfokus im Kontext der Praxisanlei-
tung, um Toleranz und Respekt zu erwirken. Sobald man von Alltagsrassismus, 
Mobbing und von sexueller Belästigung spricht, ist dieser respektvolle Umgang 
schief gegangen.

Inhaltliche Beschreibung: 
In dem Refresher-Tag wird es darum gehen, wie Sie nachhaltig ein Bewusstsein 
schaffen und wie Sie präventiv mit kommunikativen Deeskalationsstrategien und 
stärkenden Handlungstools agieren können.

Ziele der Fortbildung:
- Diversität im Ausbildungskontext verstehen
- Diskriminierung und Alltagsrassismus erkennen
- Mobbing erkennen und Strategien zur Vermeidung erlernen
- Sexuelle Belästigung - Verhinderung und Prävention

Methoden: 
- Interaktive Vorträge zur Vermittlung theoretischer Konzepte
-  Gruppenarbeiten und Diskussionen zur Reflexion und Anwendung des  

Gelernten
-  Praktische Übungen, Rollenspiele und Fallbeispiele zur Entwicklung  

interkultureller Kompetenzen
- Erfahrungsaustausch und Peer-Learning

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-0210
Termin:
29.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 

2024
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Stress, Burnout oder auch Angststörungen bei  
Auszubildenden
Was kann die Praxisanleitung tun? (Fortbildungsjahr 23/24)

Dozent*innen: Gabriele Bötticher

Für viele Auszubildende ist der Sprung in die Berufstätigkeit eine scheinbar unü-
berwindbare Hürde. In der theoretischen Ausbildung scheint noch alles stimmig, 
doch kaum in dem praktischen Ausbildungsteil angekommen, zeigen sich An-
zeichen eines Erschöpfungssyndroms, depressive Verstimmungen, Panik- oder 
Angstattacken oder auch psychosomatische Erkrankungen. 

Inhaltliche Beschreibung:
Der Refresher-Tag soll Ihnen helfen zu erkennen, wann ein Handlungsbedarf 
Ihrerseits besteht. Gleichzeitig werden konstruktive Wege aufgezeigt, welche 
konkreten Hilfen Sie anbieten können, um das Ankommen in der Berufswelt zu 
erleichtern, um so z.B. einem Erschöpfungssyndrom vorzubeugen.

Ziele der Fortbildung:
- Sie erlernen, Ursachen und Hinweise zu erkennen und zu unterscheiden.
-  Sie erlernen gesundheitsförderndes Verhalten in Ihrer Funktion der  

Praxisanleitung.
-  Sie kennen verschiedene Handlungsmöglichkeiten, um Hilfestellungen zu 

geben.

Methoden: 
- Interaktive Vorträge zur Vermittlung theoretischer Konzepte
-  Gruppenarbeiten und Diskussionen zur Reflexion und Anwendung des  

Gelernten
-  Praktische Übungen, Rollenspiele und Fallbeispiele zur Entwicklung  

interkultureller Kompetenzen
- Erfahrungsaustausch und Peer-Learning

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-0300
Termin:
16.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 2024



152 PRAXISANLEITUNG UND AUSBILDUNG

Die Praxisanleitung als LERN-Coach  
(Fortbildungsjahr 23/24)

Dozent*innen: Gabriele Bötticher

Als Praxisanleitung machen Sie immer wieder die Erfahrung, dass altbewährte 
Methoden der Anleitung und auch der Wissenserwerb der Lernenden nicht immer 
so funktionieren, wie Sie es gewöhnt sind oder es möchten. 

Inhaltliche Beschreibung:
Während in einem zurückliegenden Refresher-Tag der Fokus auf der grundsätz-
lichen Funktion eines Coaches gelegen hat, soll es an diesem Tag vor allem um 
Möglichkeiten gehen, wie Sie als Praxisanleiter*in Ihre Auszubildenden im Lern-
prozess wirksam beraten, begleiten und unterstützen können:

- Was ist ein Lern-Coach?
- Ablauf und Aufbau einer Lernbegleitung verbessern
- Was kann ich als Praxisanleitung leisten und was nicht?
- Lernstrategien und -methoden
- Motivation ist Arbeit!
- Individuelles Lernen ermöglichen
- Bedeutung der Lernbiographie
- Lernphysiologisch relevante Faktoren: Welche Methoden machen Sinn?

Ziele der Fortbildung:
Sie lernen vielfältige Möglichkeiten kennen, wie Sie Auszubildende motivieren 
und Lernprozesse effektiv und individuell als "Coach" unterstützen - und wo die 
Grenzen in der Lernbegleitung sind.

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-0400
Termin:
05.06.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 

2024



153PRAXISANLEITUNG UND AUSBILDUNG

Wenn Prüfungsangst das Examen ins Wanken bringt - 
Teil 2  
(Fortbildungsjahr 23/24)

Dozent*innen: Gabriele Bötticher

Einige von Ihnen haben bereits im letzten Jahr an dem Refreshertag zum Um-
gang mit Prüfungsangst teilgenommen. Ausgehend von Persönlichkeitsmerkma-
len haben Sie verschiedene Selbstmanagement-Tools kennengelernt. In diesem 
zweiten Teil zum Thema Prüfungsangst liegt der Schwerpunkt stärker auf praxi-
sorientierten Möglichkeiten, die auch für Sie selbst direkt im Seminar erfahrbar 
werden; das heißt, alle Handlungsoptionen werden Sie an diesem Tag selbst 
trainieren. 
Die Teilnahme an dem vorangegangenen Seminar zur Prüfungsangst ist wün-
schenswert, jedoch keine Voraussetzung. Sollten Sie interessiert sein, dann ist es 
notwendig, dass Sie die Bereitschaft zur Selbsterfahrung als einen wichtigen Teil 
der Lernerfahrung mitbringen.

Prüfungsangst reicht von Lampenfieber bis zum Blackout. Welche Möglichkeiten 
haben Sie als Praxisanleiter*in? Wie können Sie Schüler*innen nicht nur fachlich, 
sondern auch mental auf den Tag X vorbereiten?

Inhaltliche Beschreibung:
- Prüfungsangst verstehen
-  Welche Wirkung haben meine Worte, mein Verhalten auf die 

Examenskandidat*innen? Was hilft- und was feuert die Ängste an? Austausch 
über Erfahrungen im Arbeitsalltag

-   Auffrischung und Vertiefung von Methoden des aktiven Selbstmanagements, 
um Prüfungsangang zu durchbrechen

Ziele der Fortbildung:
- Verfeinerung der Tools zum Umgang mit Angst
- Verfeinerung der Tools zur Ressourcenstärkung

Methoden: 
- Interaktive Vorträge zur Vermittlung theoretischer Konzepte
-  Gruppenarbeiten und Diskussionen zur Reflexion und Anwendung des  

Gelernten
-  Praktische Übungen, Rollenspiele und Fallbeispiele zur Entwicklung  

interkultureller Kompetenzen
- Vertiefender Erfahrungsaustausch

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-0500
Termin:
12.06.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 2024



154 PRAXISANLEITUNG UND AUSBILDUNG

Interkulturelle Kompetenzen in der Praxisanleitung 
(Fortbildungsjahr 23/24)

Dozent*innen: Claudia Held

In einer zunehmend vielfältigen Gesellschaft ist es für Praxisanleitungen von gro-
ßer  Bedeutung, interkulturelle Kompetenzen zu entwickeln. Diese ermöglichen 
eine sensible und respektvolle Begleitung von Auszubildenden unterschiedlicher 
kultureller Hintergründe. Das hier vorgestellte Schulungskonzept soll Praxisanlei-
tungen dabei unterstützen, ihre interkulturellen Kompetenzen zu stärken und auf 
die Diversität in der Ausbildung angemessen zu reagieren.

Inhaltliche Beschreibung:
- Was ist interkulturelle Kompetenz?
- persönliche kulturelle Prägungen
- interkulturelle Missverständnisse
- Überwindung von Kommunikationsproblemen
- wertschätzende, zielorientierte Haltung
- u.v.m.

Ziele der Fortbildung:
- Sensibilisierung für interkulturelle Herausforderungen in der Praxisanleitung
-  Entwicklung von interkulturellen Kompetenzen zur Förderung eines respekt-

vollen und inklusiven Lernumfelds
-  Erwerb von Strategien zur effektiven Kommunikation und Zusammenarbeit mit 

Auszubildenden verschiedener kultureller Hintergründe
-  Förderung eines interkulturellen Bewusstseins und einer positiven Einstellung 

gegenüber Vielfalt

Methoden:
- Fachlicher Input
- Gruppenarbeiten und Diskussionen, Reflexion
-  Praktische Übungen, Rollenspiele und Fallbeispiele zur Entwicklung  

interkultureller Kompetenzen
- Erfahrungsaustausch

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-0600
Termin:
14.05.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 

2024



155PRAXISANLEITUNG UND AUSBILDUNG

Interkulturelle Kompetenzen in der Praxisanleitung - 
Diversität 
(Fortbildungsjahr 24/25)

Dozent*innen: Claudia Held

In einer zunehmend vielfältigen Gesellschaft ist es für Praxisanleitungen von gro-
ßer  Bedeutung, interkulturelle Kompetenzen zu entwickeln. Diese ermöglichen 
eine sensible und respektvolle Begleitung von Auszubildenden unterschiedlicher 
kultureller Hintergründe. Das hier vorgestellte Schulungskonzept soll Praxisanlei-
tungen dabei unterstützen, ihre interkulturellen Kompetenzen zu stärken und auf 
die Diversität in der Ausbildung angemessen zu reagieren.

Inhaltliche Beschreibung:
- Was ist interkulturelle Kompetenz?
- persönliche kulturelle Prägungen
- interkulturelle Missverständnisse
- Überwindung von Kommunikationsproblemen
- wertschätzende, zielorientierte Haltung
- u.v.m.

Ziele der Fortbildung:
- Sensibilisierung für interkulturelle Herausforderungen in der Praxisanleitung
-  Entwicklung von interkulturellen Kompetenzen zur Förderung eines respekt-

vollen und inklusiven Lernumfelds
-  Erwerb von Strategien zur effektiven Kommunikation und Zusammenarbeit mit 

Auszubildenden verschiedener kultureller Hintergründe
-  Förderung eines interkulturellen Bewusstseins und einer positiven Einstellung 

gegenüber Vielfalt

Methoden:
- Fachlicher Input
- Gruppenarbeiten und Diskussionen, Reflexion
-  Praktische Übungen, Rollenspiele und Fallbeispiele zur Entwicklung  

interkultureller Kompetenzen
- Erfahrungsaustausch

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-0610
Termin:
07.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 2024



156 PRAXISANLEITUNG UND AUSBILDUNG

Kompetenzorientiert ausbilden 
(Fortbildungsjahr 23/24)

Dozent*innen: Heike Jurgschat-Geer

Die Kompetenzorientierung ist ein Grundprinzip der Rahmenpläne in der Ausbil-
dung von Pflegefachleuten. Sie ist auch ein Grundprinzip in der Arbeitsorganisa-
tion bei der Wahrnehmung der Vorbehaltsaufgaben. Für Praxisanleitungen ist die 
Kompetenzorientierung ein Qualitätsmerkmal ihrer Arbeit. 

Inhaltliche Beschreibung: 
- Kompetenzbegriff und Kompetenzmodelle
- Kompetenzentwicklung in der Ausbildung
- Kompetenzniveau einschätzen
- Kompetenzerwerb fördern
- Pflegeaufgaben kompetenzorientiert organisieren 

Ziele der Fortbildung:
Sie übertragen den kompetenzorientierten Rahmenausbildungsplan in Ihre  
Pflegepraxis und fördern gezielt die Kompetenzentwicklung der Auszubildenden. 
Sie erkennen, welche Anforderungen eine Pflegesituation an die Kompetenz der 
Pflegeperson stellt und delegieren die Aufgaben im Rahmen Ihrer Vorbehaltsauf-
gaben sachgerecht.

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-0700
Termin:
29.01.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 180,00 Euro



157PRAXISANLEITUNG UND AUSBILDUNG

Dienstplangestaltung für Praxisanleitungen
(Fortbildungsjahr 23/24)

Dozent*innen: Heike Jurgschat-Geer

Eine geregelte Arbeits- und Freizeit ist ein wichtiges Qualitätsmerkmal der be-
trieblichen Ausbildung. Ungeachtet der Frage, wer den Dienstplan erstellt, sollten 
Praxisanleitende mit den Anforderungen an die Dienstplangestaltung vertraut 
sein. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Urlaubs -und Einsatzplanung 
- Gesetzliche Anforderungen an die Dienstplangestaltung
- Methodik der Dienstplanerstellung
- Ausfallzeiten

Ziele der Fortbildung:
Sie kennen die rechtlichen Anforderungen an die Urlaubs- und Dienstplanung und 
bewerten vor diesem Hintergrund die individuellen Wünsche der Auszubildenden 
an die Dienstplangestaltung. Sie erläutern und begründen den Auszubildenden 
sach- und fachgerecht getroffene Entscheidungen zur Einsatzplanung. 

Methoden
- Vortrag
- Übungen zur Urlaubs- und Dienstplangestaltung 
- Austausch und Diskussion zu Praxisproblemen

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-0800
Termin:
11.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 180,00 Euro



158 PRAXISANLEITUNG UND AUSBILDUNG

Die Expertenstandards in der praktischen Ausbildung
(Fortbildungsjahr 23/24)

Dozent*innen: Heike Jurgschat-Geer

In diesem praxisorientierten Seminar stehen die Expertenstandards im Fokus, die 
den aktuellen Kenntnisstand zu wichtigen Pflegethemen zusammenfassen. Dabei 
werden Sie erfahren, wie Sie die spiralartige Anordnung von Lerninhalten zu den 
Expertenstandards in den Praxiseinsätzen als didaktisches Prinzip erfolgreich in 
Ihrer Ausbildung anwenden können. Die kritische Reflexion der Anwendung wird 
dabei ebenso einen Schwerpunkt bilden.

Inhaltliche Beschreibung:
- Der Pflegeprozess in den Expertenstandards
- Der Pflegeprozess in der praktischen Ausbildung
- Die spiralartige Kompetenzentwicklung und didaktische Reduktion von Inhalten
- Exemplarische Anwendung anhand ausgewählter Fallbeispiele und Experten-
standards

Ziele der Fortbildung:
- Abgleich der Strukturen von Expertenstandards und Rahmenausbildungsplan
- Verständnis für das didaktische Prinzip der spiralartigen Anordnung von Lernin-
halten zu den Expertenstandards in den Praxiseinsätzen
- Anwendung des Prinzips anhand eines anschaulichen Fallbeispiels

Methoden:
- Interaktive Kurzvorträge und offene Diskussionen im Plenum
- Praktische Fallarbeit in Kleingruppen zur Anwendung des Gelernten

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-0900
Termin:
22.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 

2024



159PRAXISANLEITUNG UND AUSBILDUNG

Feedback- und Konfliktgespräche 
(Fortbildungsjahr 23/24)

Dozent*innen: Heike Jurgschat-Geer

Kommunikation und Beziehungsgestaltung bilden das Herzstück professioneller 
Pflege. Doch wie unterscheiden sich Gespräche zwischen Pflegekräften und 
Pflegeempfänger*innen von denen zwischen Praxisanleiter*innen und Auszu-
bildenden? Welche Erfolgsfaktoren und möglichen Widerstände beeinflussen 
diese Gespräche? In diesem Seminar werden Sie diese Fragen reflektieren und 
gemeinsam üben, wie Sie erfolgreich Feedback geben und Konflikte konstruktiv 
ansprechen können.

Inhaltliche Beschreibung:
- Verschiedene Gesprächsanlässe und -arten in der Ausbildung
- Praktische Übungen zu wirkungsvollen Gesprächstechniken
- Effektive Feedback-Methoden und deren Anwendung
- Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung von Gesprächen

Ziele der Fortbildung:
- Verbesserung Ihrer Kommunikationstechniken
- Gezieltes Einsetzen von Techniken und Methoden
- Förderung von Verbindlichkeit und Transparenz in Ihren Gesprächen

Methoden:
Kurzvortrag, Diskussion im Plenum, praktische Übungen

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-1000
Termin:
16.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 2024



160 PRAXISANLEITUNG UND AUSBILDUNG

Digitale Angebote als Praxisanleitung nutzen  
(Fortbildungsjahr 23/24)

Dozent*innen: Heike Jurgschat-Geer

Die Entwicklung digitaler Kompetenzen ist ein wesentlicher Bestandteil der 
modernen Ausbildung. Praxisanleitende stehen dabei oft selbst vor dem Lern-
prozess, da die Digitalisierung am Arbeitsplatz noch fortwährend stattfindet. In 
diesem Seminar werden Sie sich niedrigschwellig dem Thema widmen und sich 
am Beispiel der Online-Suche und Recherche mit digitalen Angeboten vertraut 
machen. Entdecken Sie die vielfältigen Möglichkeiten digitaler Angebote und stär-
ken Sie Ihre Fähigkeit, relevante Informationen zu finden und erfolgreich in der 
Ausbildung einzusetzen.

Inhaltliche Beschreibung:
- Was sind digitale Kompetenzen und warum sind sie im Pflegealltag wichtig?
- Online-Suche und Datenschutz: Informationen sicher recherchieren
- Analyse und Bewertung von Informationsquellen
- Der richtige Umgang mit Informationen und das Beachten von Urheberrechten
- Einführung in Open Educational Resources (OER)
-  Praxisbeispiel NaKomm: Die kommunikative Kompetenz in der Pflege mit OER 

ausbilden

Ziele der Fortbildung:
-  Die sichere Nutzung des Internets als Informationsquelle unter Berücksichtigung 

rechtlicher Aspekte
-  Gezielte Auswahl vertrauenswürdiger Informationsquellen und Unterscheidung 

von Fake News
- Praktische Anwendung der OER NaKomm in der Ausbildung

Methoden:
- Interaktive Vorträge 
- Praktische Übungen zur Anwendung 
- Nutzung von digitalen Tools und Plattformen während der Schulung

Hinweis: 
Bringen Sie Ihr Laptop oder Ihr Tablet mit! Sollten Sie ein Leih-Tablet für diesen 
Tag brauchen, melden Sie sich bitte bis zum 01.11.2024 bei: 
Katharina.Kirschkowski@awo-ww.de

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-1100
Termin:
18.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 

2024



161PRAXISANLEITUNG UND AUSBILDUNG

Kommunikation macht's möglich - Austausch unter  
Praxisanleitungen als Netzwerk verstehen  
(Fortbildungsjahr 23/24)

Dozent*innen: Daniel Neumann

In vielen beruflichen Bereichen wird bereits intensiv das sogenannte "Netzwerken" 
gefördert. Dabei werden berufliche Kontakte geknüpft, die wertvolle Ressourcen 
im Berufsalltag darstellen können. Eine Praxisanleitung, die über ein gutes Netz-
werk verfügt, hat Zugang zu Erfahrungen, Ideen und Arbeitsmaterialien, die über 
die eigenen Mittel hinausgehen. Dadurch kann sie ihre Auszubildenden facet-
tenreicher begleiten. Um diese Vorteile zu verdeutlichen, möchten wir in dieser 
Fortbildung den Fokus auf den Austausch zwischen Praxisanleitungen legen und 
aufzeigen, wie sie sich als Networker gegenseitig unterstützen können.

Inhaltliche Beschreibung:
- berufliche Netzwerke und ihr Nutzen
- Aufbau von Netzwerken
- angeleitete Kommunikationsübungen
- Welche Themen sind relevant?
- Lernplattformen nutzen

Ziele der Fortbildung:
-  Sie lernen, wie Sie ein effektives Netzwerk aufbauen können und verstehen den 

Nutzen und die Ziele von Netzwerken. 
- Am Ende des Tages sind Sie in der Lage, Ihr Netzwerk aktiv zu nutzen.
-  Sie bekommen die Möglichkeit, sich auf der Lernplattform des Lotte-Lemke-Bil-

dungswerks zu einem Praxisanleitung-Austauschforum zusammenzuschließen.

Methoden:
Fachvortrag, praktische Übungsphasen, Session-Gestaltung zum angeleiteten 
Austausch

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-1200
Termin:
22.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 2024



162 PRAXISANLEITUNG UND AUSBILDUNG

Kommunikation macht's möglich - Austausch unter  
Praxisanleitungen als Netzwerk verstehen 
(Fortbildungsjahr 24/25)

Dozent*innen: Daniel Neumann

In vielen beruflichen Bereichen wird bereits intensiv das sogenannte "Netzwerken" 
gefördert. Dabei werden berufliche Kontakte geknüpft, die wertvolle Ressourcen 
im Berufsalltag darstellen können. Eine Praxisanleitung, die über ein gutes Netz-
werk verfügt, hat Zugang zu Erfahrungen, Ideen und Arbeitsmaterialien, die über 
die eigenen Mittel hinausgehen. Dadurch kann sie ihre Auszubildenden facet-
tenreicher begleiten. Um diese Vorteile zu verdeutlichen, möchten wir in dieser 
Fortbildung den Fokus auf den Austausch zwischen Praxisanleitungen legen und 
aufzeigen, wie sie sich als Networker gegenseitig unterstützen können.

Inhaltliche Beschreibung:
- berufliche Netzwerke und ihr Nutzen
- Aufbau von Netzwerken
- angeleitete Kommunikationsübungen
- Welche Themen sind relevant?
- Lernplattformen nutzen

Ziele der Fortbildung:
-  Sie lernen, wie Sie ein effektives Netzwerk aufbauen können und verstehen den 

Nutzen und die Ziele von Netzwerken. 
- Am Ende des Tages sind Sie in der Lage, Ihr Netzwerk aktiv zu nutzen.
-  Sie bekommen die Möglichkeit, sich auf der Lernplattform des Lotte-Lemke-Bil-

dungswerks zu einem Praxisanleitung-Austauschforum zusammenzuschließen.

Methoden:
Fachvortrag, praktische Übungsphasen, Session-Gestaltung zum angeleiteten 
Austausch

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-1210
Termin:
07.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 

2024



163PRAXISANLEITUNG UND AUSBILDUNG

Förderung von pflegerischer Professionalität &  
beruflicher Identität 
(Fortbildungsjahr 24/25)

Dozent*innen: Monika Podbiel

Praxisanleiter*innen haben vielfältige Aufgaben: Vermittlung von pflegerischem 
Wissen und Handeln in der Praxis, Durchführung von Anleitungsprozessen, Ver-
binden von theoretischen und praktischen Ausbildungsinhalten etc. 
Neben der Förderung von professionellem Pflegehandeln tragen Praxis-
anleiter*innen auch Verantwortung für die Entwicklung einer beruflichen Identität 
und Professionalität im Zusammenspiel mit anderen Berufsgruppen im Gesund-
heitswesen. Sie tragen zur Festigung des beruflichen Selbstverständnisses bei, 
ermöglichen, dass sich Auszubildende mit der Bedeutung der eigenen beruflichen 
Rolle beschäftigen und diese wertzuschätzen lernen. Sie schaffen Bewusstsein 
für Grundhaltungen und Werte, die für die Berufsausübung wichtig sind und ver-
binden somit Fachlichkeit und Menschlichkeit. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Professionalität im Arbeitsleben
- eigenes Rollenverständnis entwickeln
- Haltung und Werte in der Pflege

Ziele der Fortbildung:
- Professionalität und Werteorientierung schärfen
- berufliches Selbstverständnis und Entwicklung von Kompetenzen
- Wahrnehmung und Wertschätzung der beruflichen Rolle

Methoden:
- Interaktive Vorträge 
-  Gruppenarbeiten und Diskussionen zur Reflexion und Anwendung des 

Gelernten
- Praktische Beispiele und Erfahrungsaustausch

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-1300
Termin:
12.12.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 2024



164 PRAXISANLEITUNG UND AUSBILDUNG

Pflegewissenschaft und pflegerisches Handeln 
(Fortbildungsjahr 24/25)

Dozent*innen: Monika Podbiel

Die Pflegewissenschaft hat in den letzten Jahren an Bedeutung gewonnen und 
trägt maßgeblich zur Weiterentwicklung des pflegerischen Handelns bei. Mit die-
sem Schulungskonzept soll das Verständnis für die Pflegewissenschaft und ihre 
Relevanz für das pflegerische Handeln gestärkt werden. Als Praxisanleiter*in kön-
nen Sie diese Erkenntnisse in der Ausbildung umsetzen.

Inhaltliche Beschreibung:
-  Ermittlung von Grundlagen der Pflegewissenschaft und deren Bedeutung für 

das pflegerische Handeln
-  aktuelle pflegewissenschaftliche Erkenntnisse und ihre Anwendungsmöglich-

keiten in der Praxisanleitung
- Förderung eines evidenzbasierten und reflektierten pflegerischen Handelns
- Reflexion der eigenen Praxisanleitung im Kontext der Pflegewissenschaft

Ziele der Fortbildung:
Sie erhalten die Möglichkeit, sich mit aktuellen pflegewissenschaftlichen Erkennt-
nissen auseinanderzusetzen und diese in Ihre tägliche Praxisanleitung zu inte-
grieren.

Methoden:
- Interaktive Vorträge zur Vermittlung theoretischer Konzepte
-  Gruppenarbeiten und Diskussionen zur Reflexion und Anwendung des Ge-

lernten
-  Praktische Übungen und Fallbeispiele zur Anwendung pflegewissenschaftlicher 

Erkenntnisse
- Erfahrungsaustausch und Peer-Learning

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-1400
Termin:
20.12.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 

2024
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Nähe und Distanz - Was bedeutet professionelle Nähe? 
(Fortbildungsjahr 23/24)

Dozent*innen: Monika Podbiel

Einrichtungen, in denen Menschen gepflegt und begleitet werden, haben hohe 
Ansprüche an das professionelle Selbstverständnis und Handeln. Das Ziel, den 
anvertrauten Menschen Schutz, Sicherheit und Wohlbefinden zu gewährleisten, 
hat hohe Priorität. Die Achtung der Intimsphäre, der Rechte und der persönlichen 
Grenzen des einzigartigen Menschen, spielt dabei eine entscheidende Rolle. 
Pflege hat mit Beziehung, Berührung, Zuwendung und Nähe zum Menschen 
zu tun und setzt sich in der Begegnung mit existentiellen Fragestellungen des 
Menschseins auseinander. 

Inhaltliche Beschreibung: 
-  Hilfreiche und bedeutsame Grundhaltungen in der Pflege: Anteilnahme, Mitge-

fühl und Perspektivenwechsel
- Reflexion der eigenen Rolle und des beruflichen Handelns 
- Was bedeutet Nähe? Was verstehen Sie unter Distanz?
- Welche Grenzen begegnen Ihnen im Pflegealltag?
- Wie kann professionelles Handeln / professionelle Nähe aussehen?

Ziele der Fortbildung:
- Sensibilisierung für das Thema professionelle Nähe in der Praxisanleitung
- Verständnis für Grenzen und Grenzüberschreitungen entwickeln
- Reflexion der (eigenen) beruflichen Rolle

Methoden:
- Interaktive Vorträge 
- Gruppenarbeiten und Diskussionen 
- Praktische Übungen und Rollenspiele zur Entwicklung von Handlungsstrategien
- Fallbeispiele und Erfahrungsaustausch

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-1500
Termin:
08.02.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 2024
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Nähe und Distanz - Was bedeutet professionelle Nähe? 
(Fortbildungsjahr 24/25)

Dozent*innen: Monika Podbiel

Einrichtungen, in denen Menschen gepflegt und begleitet werden, haben hohe 
Ansprüche an das professionelle Selbstverständnis und Handeln. Das Ziel, den 
anvertrauten Menschen Schutz, Sicherheit und Wohlbefinden zu gewährleisten, 
hat hohe Priorität. Die Achtung der Intimsphäre, der Rechte und der persönlichen 
Grenzen des einzigartigen Menschen, spielt dabei eine entscheidende Rolle. 
Pflege hat mit Beziehung, Berührung, Zuwendung und Nähe zum Menschen 
zu tun und setzt sich in der Begegnung mit existentiellen Fragestellungen des 
Menschseins auseinander. 

Inhaltliche Beschreibung: 
-  Hilfreiche und bedeutsame Grundhaltungen in der Pflege: Anteilnahme, Mitge-

fühl und Perspektivenwechsel
- Reflexion der eigenen Rolle und des beruflichen Handelns 
- Was bedeutet Nähe? Was verstehen Sie unter Distanz?
- Welche Grenzen begegnen Ihnen im Pflegealltag?
- Wie kann professionelles Handeln / professionelle Nähe aussehen?

Ziele der Fortbildung:
- Sensibilisierung für das Thema professionelle Nähe in der Praxisanleitung
- Verständnis für Grenzen und Grenzüberschreitungen entwickeln
- Reflexion der (eigenen) beruflichen Rolle

Methoden:
- Interaktive Vorträge 
- Gruppenarbeiten und Diskussionen 
- Praktische Übungen und Rollenspiele zur Entwicklung von Handlungsstrategien
- Fallbeispiele und Erfahrungsaustausch

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-1510
Termin:
10.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 

2024
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Die Bedeutung von Teamarbeit im Kontext Pflege und 
Praxisanleitung  
(Fortbildungsjahr 23/24)

Dozent*innen: Monika Podbiel

Gute Zusammenarbeit der verschiedenen Berufsgruppen und ein gutes Mitei-
nander am Arbeitsplatz sind eine wichtige Voraussetzung für das Gelingen der 
beruflichen Herausforderungen im Kontext Pflege und Begleitung.
Gegenseitige Wertschätzung, gemeinsame Gespräche und Reflektionen, Kom-
munikation über Ziele und Wünsche, konstruktive Kritik und Lob, klare Aufga-
benteilung und Absprachen fördern die Zusammenarbeit und sind auch in der 
Ausbildung bzw. Praxisanleitung wichtige Themen.

Inhaltliche Beschreibung:
-  Den Teamgedanken kennenlernen - Bedeutung des Einzelnen und der Gemein-

schaft
- Aspekte der Teamfähigkeit (Grundlagen, Grundhaltungen) erfahren
- Teamfähigkeit - oder wie werden Kompetenzen gestärkt?
-  Hilfreiche Strukturen und Settings innerhalb der Organisation erarbeiten
-  gemeinsame Orientierung an einer guten Pflege und Betreuung der 

Bewohner*innen 

Ziele der Fortbildung:
Sie kennen die Grundlagen für eine funktionierende, erfolgreiche Teamarbeit und 
wissen, wie Teamkompetenz gestärkt werden kann. Sie erlernen die Grundlagen 
für wertschätzende und zielorientierte Kommunikation im Team können diese 
Themen in der Praxisanleitung umsetzen.

Methoden: 
- Interaktive Vorträge zur Vermittlung theoretischer Konzepte
-  Gruppenarbeiten und Diskussionen zur Reflexion und Anwendung des Ge-

lernten
- Praktische Übungen
-  Erfahrungsaustausch

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-1600
Termin:
28.02.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 2024
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Dialog - mehr als nur Gespräch in der Pflege  
(Fortbildungsjahr 23/24)

Dozent*innen: Monika Podbiel

Als Praxisanleiter*in spielen Sie eine wichtige Rolle bei der Vermittlung von Kom-
munikationsfähigkeiten an Auszubildende in der Pflege. Dabei geht es nicht nur 
um einfache Gespräche, sondern um die Entwicklung eines tieferen Verständ-
nisses für den Dialog in der Pflege. Dieses Schulungskonzept wird Ihnen helfen, 
Ihre Fähigkeiten als Praxisanleitung zu stärken und den Auszubildenden zu ver-
mitteln, dass der Dialog in der Pflege weit mehr ist als nur ein Gespräch.

Inhaltliche Beschreibung:
- die Bedeutung des Dialogs in der Pflegepraxisanleitung
-  Methoden zur Förderung eines respektvollen und wertschätzenden Dialogs bei 

Auszubildenden
-  Stärkung der Empathie und des Verständnisses für die Bedürfnisse von 

Bewohner*innen und Angehörigen
-  Strategien zur Konfliktbewältigung und Förderung einer effektiven Zusammen-

arbeit

Ziele der Fortbildung:
Sie erfahren eine Sensibilisierung für die Bedeutung von Dialogen in der Praxis-
anleitung. Sie sind in der Lage, Auszubildenden zu einem besseren Verständnis 
von Kommunikation zu verhelfen und somit zu einem wertschätzenden Umgang 
beizutragen - sowohl im Team, als auch mit Bewohner*innen und deren Angehö-
rigen.

Methoden: 
- Vorträge / fachlicher Input
- Gruppenarbeiten und Diskussionen 
- Praktische Übungen und Fallbeispiele 
- Austausch

Zielgruppe: Praxisanleiter*innen, Unterrichtskräfte und Dozent*innen

V-Nr.:
24PA1-1700
Termin:
17.05.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 180,00 Euro

Neu in 

2024
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Tag der Hygiene in der Hauswirtschaft

Dozent*innen: Carola Reiner

Als Mitarbeiter*innen der Hauswirtschaft sorgen Sie durch Reinigung und (wo nö-
tig) Desinfektion für ein angenehmes und hygienisches Umfeld, pflegen Wäsche 
und Kleidung der Bewohner*innen und der Einrichtung und gehen in Wohnbe-
reichs- bzw. Wohngruppenküchen, im Hausrestaurant, in der Caféteria etc. mit 
Lebensmitteln um.
Dabei gilt es, die Wünsche und Bedürfnisse der Bewohner*innen im Blick zu ha-
ben, fachliche Standards einzuhalten, aber auch für die notwendige Hygiene zu 
sorgen - ohne eine sterile Atmosphäre in das Zuhause der Menschen zu bringen.
Im Seminar werden die hierfür notwendigen Grundkenntnisse im Bereich Hygiene 
vermittelt und praktikable Hygienemaßnahmen vorgestellt.

Inhaltliche Beschreibung:
-  Überlebens- und Vermehrungsstrategien von Keimen in Hauswirtschaft und 

Küche
- Möglichkeiten, relevante Keime zu bekämpfen
- durch Reinigung und Wäschepflege für eine gute Basishygiene sorgen
- fachgerechte Desinfektion: Worauf kommt es an?
- Standards für die Personalhygiene
-  hygienischer Umgang mit Lebensmitteln in Wohngruppen, Wohnbereichen,  

Caféterien etc. 

Ziele der Fortbildung:
Sie erhalten umfangreiche Informationen zu den aktuellen gesetzlichen Vorga-
ben, überprüfen Ihre eigenen Vorgehensweisen und erlangen Sicherheit im Um-
gang mit Hygienefragen im Bereich Hauswirtschaft Ihrer Einrichtung.

Methoden:
Vortrag, Gespräche im Plenum, praktische Beispiele

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen in der Hauswirtschaft

V-Nr.:
24AH1-1020
Termin:
29.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Tag der Küchenhygiene

Dozent*innen: Carola Reiner

Fach- und Führungskräfte aus Hauswirtschaft und Küche tragen in besonderem 
Maße Verantwortung für die Hygiene. Dabei gilt es, die Bewohnerbedürfnisse 
nach Wohnlichkeit und Normalität in Einklang zu bringen mit gesetzlichen Anfor-
derungen und Vorgaben.
Im Alltag ist es häufig schwierig, sich hinsichtlich der Hygienevorgaben in der Kü-
che auf dem Laufenden zu halten. Daher soll Ihnen dieses Seminar Gelegenheit 
geben, sich im Kreis von Gleichgesinnten auf den neuesten Stand zu bringen.

Inhaltliche Beschreibung:
- Hygienische Risiken im Umgang mit Lebensmitteln
-  Verpflegungsangebote für Menschen mit erhöhtem Infektionsrisiko: Was geht, 

was geht nicht?
-  Umsetzung der Schulungspflichten von Mitarbeiter*innen, die mit leicht verderb-

lichen Lebensmitteln zu tun haben
- Und immer wieder HACCP: Wie geht das auch in kleinen Küchen?
- Die "Eierfrage", Rückstellproben und Co.: Was ist aktuell?

Ziele der Fortbildung:
Sie erhalten umfangreiche Informationen zu den aktuellen gesetzlichen Vorga-
ben, überprüfen Ihre eigenen Vorgehensweisen und erlangen Sicherheit im Um-
gang mit Hygienefragen im Verpflegungsbereich Ihrer Einrichtung.

Methoden:
Vortrag, Gespräche im Plenum und Reflexion, praktische Beispiele

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen in der Hauswirtschaft

V-Nr.:
24AH1-1030
Termin:
12.06.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Lecker UND gesund! Ernährung im Spannungsfeld 
zwischen Genuss und Vorgaben

Dozent*innen: Carola Reiner

Gutes Essen trägt wesentlich zur Lebensqualität und zur Gesunderhaltung bei; im 
Umgang mit pflegebedürftigen älteren Menschen erleben Sie jedoch häufig, dass 
sich ihr Appetit verringert oder verändert. Wunschkost rückt in den Vordergrund, 
steht aber häufig im Widerspruch zu bekannten Ernährungsempfehlungen.
Wie gehen Sie in Ihrem beruflichen Alltag professionell mit diesem Spannungsfeld 
um? Wann müssen und wie können Sie gegensteuern?

Inhaltliche Beschreibung:
-  Ernährung älterer Menschen im Spannungsfeld zwischen Genuss und Vorgaben
-  Grundlagen der Ernährung (Aufgaben der Makronährstoffe, kritische Nährstoffe 

im Alter, Berechnung des Energiebedarfs)
- Veränderungen der Körperfunktionen im Alter
-  Ernährungsempfehlungen bei Kau- und Schluckstörungen, Demenz und  

Diabetes
- Mangelernährung (Screening, Assessment, Ernährungstherapie)
-  Übersicht verschiedener Kostformen bei Begleiterkrankungen wie Bluthoch-

druck, Fettstoffwechselstörungen, Intoleranzen
- vielfältige Empfehlungen und Tipps für die Praxis

Ziele der Fortbildung:
-  Sie kennen die Grundlagen der gesunden Ernährung und die unterschiedlichen 

Bedürfnisse älterer und erkrankter Menschen. 
-  Sie vertiefen und erweitern Ihre Kompetenzen, um die entsprechenden Ernäh-

rungsempfehlungen unter Beachtung der Autonomie und Selbstbestimmung 
anzuwenden und praktisch umzusetzen.

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen in der Hauswirtschaft

V-Nr.:
24AH1-1040
Termin:
11.06.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Was Sie schon immer über Demenz wissen wollten...
Der Umgang mit demenziell veränderten Bewohner*innen

Dozent*innen: Dr. Stephan Kostrzewa

Nicht nur Pflegefachkräfte sondern auch Pflegehilfskräfte, hauswirtschaftliche 
Mitarbeiter*innen sowie Mitarbeiter*innen der Verwaltung und des sozialen Diens-
tes kommen fast täglich in Kontakt mit gerontopsychiatrisch veränderten Men-
schen. In jedem Fall ist es für alle diese Zielgruppen hilfreich, die entsprechende 
Sensibilität, Fachkenntnis und Sicherheit für den Umgang mit demenzerkrankten 
Menschen haben. 

Inhaltliche Beschreibung:
Sie erhalten einen Einblick in die "innere Lebenswelt" gerontopsychiatrisch 
veränderter Bewohner*innen, um den Kontakt und die Basis einer gelingenden 
Kommunikation zu ermöglichen. An Beispielen aus der Praxis werden vielfältige 
Handlungsmöglichkeiten erarbeitet.

Ziele der Fortbildung:
- Sie kennen die Grundlagen der demenziellen Veränderungen.
-  Sie sind mit Interventionsmöglichkeiten im Umgang mit demenziell veränderten 

Menschen vertraut und können diese in Ihrem beruflichen Alltag nutzen.
- Sie sind in der Lage, Ihr eigenes Verhalten zu reflektieren.
-  Sie bekommen praktisches Handwerkszeug vermittelt, um in kritischen Situati-

onen deeskalierend zu reagieren.

Methoden:
Die methodische Vorgehensweise ist teilnehmer- und praxisorientiert und greift 
in der gesamten Veranstaltung Praxisbeispiele aus Ihrem Erfahrungshorizont 
und Berufsalltag auf. Anhand dieser Fallbeispiele werden nach Vermittlung der 
theoretischen Grundlagen praktische Übungseinheiten durchgeführt und diese 
wiederum kritisch evaluiert.

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AH1-1060
Termin:
25.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Zeit- und Selbstmanagement für hauswirtschaftliche 
Fach- und Führungskräfte

Dozent*innen: Carola Reiner

Termindruck, Arbeitsüberlastung und ständige Unterbrechungen der eigenen 
Arbeit durch verschiedene Kommunikationsmedien gehören für viele hauswirt-
schaftliche Fach- und Führungskräfte zum Alltag. Sicher kennen Sie auch das 
Gefühl, zu viele Aufgaben und zu wenig Zeit zu haben, Terminsachen immer nur 
"auf den letzten Drücker" zu erledigen und am Ende des Tages doch nicht al-
les geschafft zu haben. Die Folgen des ständigen Gefühls von Zeitmangel und 
Gehetzt-Sein sind bekannt: Dauerstress, wachsende Unzufriedenheit, Zweifel am 
Sinn der eigenen Arbeit.
Dieses Seminar soll Ihnen helfen, Zeitressourcen zu reflektieren, realistische 
Ziele zu setzen und so Ihre persönliche Zeiteinteilung zu verbessern.

Inhaltliche Beschreibung:
- Wie plane ich meinen Arbeitstag?
- Meine persönliche Leistungskurve
- "Zeitkiller" aufspüren und abschalten
- Ziele setzen und bewerten
- Die Informationsflut in den Griff kriegen
- "Schneisen schlagen" in der Büro-Organisation

Ziele der Fortbildung:
Sie erhalten Impulse zur Reflexion Ihrer persönlichen Ziele und entlarven Ihre 
Zeitfresser. 
Sie lernen einen bunten Strauß an Handwerkszeug zur Optimierung Ihres Zeit- 
und Selbstmanagements kennen, den Sie im Seminar ausprobieren und in der 
Folge in Ihrem beruflichen und privaten Alltag anwenden können.

Methoden:
Vortrag, Gespräche im Plenum und Reflexion, praktische Beispiele und Übungen

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen in der Hauswirtschaft

V-Nr.:
24AH1-1070
Termin:
30.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 

2024
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Denken Sie an Ihren Rücken!
Hauswirtschaft ist mehr als eine saubere Sache...

Dozent*innen: Magdalena Michaelis

Nutzen Sie dieses Fortbildungsangebot zur Erhaltung Ihrer Rücken- und Ge-
lenkgesundheit! Erkennen Sie Entlastungsmöglichkeiten bei Tätigkeiten in der 
Hauswirtschaft, die Ihre beanspruchten Muskeln,Gelenke und Wirbel gesund und 
schmerzfrei erhalten. Die Inhalte dieses Seminares sind aus der Praxis für die 
Praxis: hilfreich und gesundheitsfördernd.

Inhaltliche Beschreibung:
-  das angenehme Gefühl eines entspannten, aufrechten und beweglichen  

Rückens
- hilfreiche Übungen und Tipps, um Ihre gute Körperhaltung zu erhalten
- Möglichkeiten zum gelenk- und bandscheibenschonendem Bewegen 
-  Verbesserungsmöglichkeiten bei der Benutzung Ihrer täglichen Arbeits- 

/Hilfsmittel

Ziele der Fortbildung:
Sie lernen gezielte Entlastungsmöglichkeiten für Ihren beruflichen Alltag kennen, 
können Rücken und Gelenke in der täglichen Arbeit entlasten, um Schmerzen zu 
reduzieren bzw. vorzubeugen, und verbessern Ihr Bewegungsrepertoire, um die 
eigene Gesundheit zu erhalten.

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen in der Hauswirtschaft

V-Nr.:
24AH1-1080
Termin:
10.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Ausbruchmanagement bei speziellen  
Infektionskrankheiten

Dozent*innen: Claudia Knappik

Die COVID-19-Pandemie hat uns dramatisch aufgezeigt, wie wichtig und uner-
lässlich ein schnelles, planvolles und effektives Ausbruchmanagement bei Krank-
heitsausbrüchen in sozialen Einrichtungen - speziell bei Infektionskrankheiten 
- ist. 

Inhaltliche Beschreibung:
- aktuelle Infektionsgeschehen
- der professionelle Umgang mit Enteritis-Erregern
- Noro- und Rotaviren
- Campylobacter
- Clostridium difficile 
- Salmonellen etc.
Außerdem bekommen Sie Hinweise zum Umgang mit Hepatitis A, B und C sowie 
Krätze, so dass Sie im Notfall die Situation gut managen können. Auch Präven-
tionsmaßnahmen stehen auf dem Programm, um im Vorfeld Komplikationen zu 
vermeiden.

Ziele der Fortbildung:
Sie erlangen Klarheit für die sichere Praxis im Umgang mit diesen Infektionsge-
schehen und erhalten hilfreiche Informationen zur Infektionsprävention.

Zielgruppe: Leitungskräfte in der Altenhilfe

V-Nr.:
24AH2-2000
Termin:
29.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Resilienz statt Burnout: So erhalten Sie Ihre innere 
Stärke und Vitalität!

Dozent*innen: Martina Tönnishoff

Die heutige Arbeit- und Lebenswelt ist geprägt von Zeitdruck, Hektik und ste-
tigen Anpassungs- und Veränderungserfordernissen. Die Gesundheitsreports der 
Krankenkassen berichten von einer drastischen Zunahme psychisch bedingter 
Erkrankungen in den letzten Jahren. Die Diagnose Burnout-Syndrom als Sam-
melbegriff für psychische Erschöpfung ist auf dem Vormarsch. Viele Menschen 
fühlen sich körperlich und seelisch ausgebrannt, dem Druck nicht mehr gewach-
sen. Was kann helfen, dem ständigen Leistungs- und Veränderungsdruck stand-
zuhalten und gesund zu bleiben? 

Inhaltliche Beschreibung:
- Aktuelles aus der Resilienzforschung
- Schwierige Lebensituationen ohne nachfolgende Beeinträchtigung meistern
- Auf Herausforderungen lösungsorientiert reagieren
- Resilienz als Fähigkeit, die jede*r erlernen kann
-  Vielfältige Techniken aus dem NLP (Neurolinguistisches Programmieren),  

um die eigene Widerstandsfähigkeit zu verbessern
- Weiterentwicklung von Stärke und Vitalität

Ziele der Fortbildung:
Sie erfahren, wie und warum es Menschen gelingt, auch in schwierigen Situati-
onen stark und widerstandfähig zu bleiben und erlernen einfache und effektive 
Techniken, um Ihre eigene Resilienz zu erlangen oder wieder zu entdecken. Au-
ßerdem lernen Sie die Faktoren kennen, die für die Weiterentwicklung von innerer 
Stärke bedeutsam sind.

Methoden:
Input, Erfahrungsaustausch, Paar- und Gruppenübungen

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AG1-1000
Termin:
29.02.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro



179GESUND BLEIBEN IM BERUF

Mit Salutogenese eigene Ressourcen erkennen und 
stärken

Dozent*innen: Beatrice Kahnt

Personalknappheit, Multi-Tasking, ständige Veränderungsprozesse und eine 
wachsende Informationsflut prägen heutige Arbeits- und Lebenswelten. Viele 
Menschen fühlen sich ständig unter Druck und versuchen weiter zu funktionieren, 
obwohl die Belastungsgrenze längst erreicht ist. Ruhephasen werden herbeige-
sehnt, aber gleichzeitig ist es schwer, die Ruhe überhaupt auszuhalten, weil der 
innere Antreiber einfach weiter wütet. 
Und dabei bestätigt die Forschung immer mehr, dass Gehirn und Körper viel bes-
ser regenerieren, wenn sie wirklich in Stille sind - und nicht, wenn sie z. B. Sport 
treiben, um Dampf abzulassen.
Was können Sie selbst tun, um wieder ein Gefühl für ein Leben und Arbeiten im 
gesunden Gleichgewicht zu bekommen? Was sind Ihre Ressourcen, Ihre Stärken 
und Fähigkeiten, die Ihnen Halt geben? Das GESUNDE, das Tragende ist ja auch 
in jedem Menschen angelegt - auch inmitten der beruflichen Belastungen und 
Herausforderungen des Alltags. Im Sinne der "Salutogenese" gilt es, den inneren 
gesunden Strukturen wieder auf die Spur zu kommen und den Fokus darauf zu 
richten. Dies geschieht in diesem Seminar durch Achtsamkeits- und Wahrneh-
mungsübungen, die zur persönlichen Salutogenese beitragen können.  

Inhaltliche Beschreibung:
- Welches sind Ihre Verhaltensmuster bei Stress und Überforderung?
- Wo sind Ihre inneren Antreiber und Stressoren?
- Welche Bedeutung haben Körperbewusstsein und Bewegung?
- Welche Rolle spielen Entspannung, Stille und Muße in schwierigen Zeiten?
- Ist Ihre Work-Life-Balance in Balance?
- Wahrnehmungs- und Entspannungsübungen
- Meditationsübungen 

Ziele der Fortbildung:
- Einführung in Burnout-Prävention und Salutogenese 
- In die Balance kommen (körperliche, emotionale und geistige Aspekte) 
- Bewusstmachen und Aktivieren eigener Ressourcen
- Anregungen für mehr Klarheit und Präsenz in der beruflichen Funktion
- Mehr Sinnhaftigkeit und Freude im Berufsalltag

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AG1-1030
Termin:
18.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro

Neu in 2024
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Regeneration durch gesunden Schlaf
Schlafstörungen natürlich beheben

Dozent*innen: Heike Siepermann

Guter Schlaf ist ein wichtiger Baustein für unser körperliches und seelisches 
Wohlbefinden sowie unsere Leistungsfähigkeit in Beruf und Alltag. Doch nicht 
jede*r findet erholsamen Schlaf; fast jede*r leidet gelegentlich unter Schlafstö-
rungen, z.B. durch nächtliche Grübelei oder gehäuften Stress. Bei anhaltenden 
schwerwiegenden Störungen sollte man selbstverständlich zum Arzt gehen, um 
Ursachen und Symptome abklären zu lassen; aber es gibt auch viele praktikable 
Möglichkeiten, selbst etwas für Ihren erholsamen Schlaf zu tun.

Inhaltliche Beschreibung:
- Schlechter Schlaf macht nicht nur müde: Warum ist Schlaf so wichtig?
- Ursachen für Schlafstörungen
- Eigene Muster erkennen
- Schlaflos durch Grübelei: was hilft?
- Selbsthilfe / Strategien für guten Schlaf
- Gut schlafen trotz Schichtarbeit?
- Ganzheitliche Ansätze für Ihren erholsamen Schlaf

Ziele der Fortbildung:
Sie erkennen Ihre individuellen Ursachen für mangelnden Schlaf. Sie erlernen 
Strategien, um die eigene Schlaf- und damit die Lebensqualität zu verbessern, 
und erhalten viele Tipps, um sich entspannter und erholter zu fühlen. 

Methoden:
Theoretischer Input, alltagstaugliche Übungen und zahlreiche Anregungen zum 
Ausprobieren

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AG1-1050
Termin:
26.02.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro



181GESUND BLEIBEN IM BERUF

Gesund im Büro: ein Praxisworkshop für Menschen,  
die viel am Schreibtisch sitzen

Dozent*innen: Magdalena Michaelis

Wenn Sie viel Zeit am Schreibtisch verbringen und wissen, wie sich Nackenver-
spannungen und müde Augen anfühlen,  wird Sie dieser Workshop interessieren! 
Erfahren Sie mehr über das Thema "Wie sieht ein ergonomischer Arbeitsplatz 
aus" und "Wie kann ich zwischendurch für Entspannung sorgen". Sie werden 
staunen, wie einfach Sie Möglichkeiten zur Entlastung für Ihren Nacken, Ihren 
Rücken und Ihre Augen umsetzen können und wie Sie diese in Ihre Pausen ein-
binden. 

Inhaltliche Beschreibung:
-  Ursachen und Auswirkungen von körperlichen und mentalen Belastungen  

im Büro 
-  Tipps und aktive Selbsthilfemaßnahmen zur Entlastung des Muskel-Skelett-

Systems
- Entspannungsmöglichkeiten zur Stressbewältigung
- Möglichkeiten zum gelenk- und bandscheibenschonendem Bewegen 
- Entlastungsvarianten, um Schmerzen zu reduzieren bzw. vorzubeugen

Ziele der Fortbildung:
Nach diesem Seminar sollten Sie eigenständig positiven Einfluss auf Ihren Zu-
stand (körperlich und mental) nehmen können, ohne dass Sie all zu viel Zeit Ihrer 
wohlverdienten Pause aufwenden.

Methoden:
Theoretischer Input, aktive Übungen und zahlreiche Tipps zum Ausprobieren

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AR3-3000
Termin:
17.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 160,00 Euro
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Denken Sie an Ihren Rücken!
Hauswirtschaft ist mehr als eine saubere Sache...

Dozent*innen: Magdalena Michaelis

Nutzen Sie dieses Fortbildungsangebot zur Erhaltung Ihrer Rücken- und Ge-
lenkgesundheit! Erkennen Sie Entlastungsmöglichkeiten bei Tätigkeiten in der 
Hauswirtschaft, die Ihre beanspruchten Muskeln,Gelenke und Wirbel gesund und 
schmerzfrei erhalten. Die Inhalte dieses Seminares sind aus der Praxis für die 
Praxis: hilfreich und gesundheitsfördernd.

Inhaltliche Beschreibung:
-  das angenehme Gefühl eines entspannten, aufrechten und beweglichen  

Rückens
- hilfreiche Übungen und Tipps, um Ihre gute Körperhaltung zu erhalten
- Möglichkeiten zum gelenk- und bandscheibenschonendem Bewegen 
-  Verbesserungsmöglichkeiten bei der Benutzung Ihrer täglichen Arbeits-/Hilfs-

mittel

Ziele der Fortbildung:
Sie lernen gezielte Entlastungsmöglichkeiten für Ihren beruflichen Alltag kennen, 
können Rücken und Gelenke in der täglichen Arbeit entlasten, um Schmerzen zu 
reduzieren bzw. vorzubeugen, und verbessern Ihr Bewegungsrepertoire, um die 
eigene Gesundheit zu erhalten.

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen in der Hauswirtschaft

V-Nr.:
24AH1-1080
Termin:
10.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 160,00 Euro
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Resilienz und Zeitmanagement als Basis für gute  
Zusammenarbeit im Team

Dozent*innen: Ute Korinth

Steigende Anforderungen, höhere Arbeitsdichte, der eigene Anspruch und stetige 
Veränderung sorgen dafür, dass der Druck im Alltag wächst. Berufs- und Privat-
leben lassen sich häufig kaum noch trennen. Zum Aufladen des eigenen Akkus 
bleibt eigentlich keine Zeit mehr. Funktionieren ist angesagt. All das macht auf 
Dauer krank und kann schnell dazu führen, dass selbst kleinste Herausforde-
rungen sonst starke Menschen aus der Bahn werfen. 
Genau hier kommt die Resilienz ins Spiel, oder besser noch Methoden, die dafür 
sorgen, dass wir eine gesunde Widerstandskraft aufbauen. Und zwar so, dass 
wir uns gewappnet fühlen für herausfordernde Situationen und uns nach diesen 
schnell wieder erholen. Und so auch das Team gut führen können. Zeitmanage-
ment hat hier eine sehr große Rolle. Denn nur, wenn "Zeitdiebe" enttarnt sind, 
wenn die Planung funktioniert und wichtige Gespräche ohne Zeitdruck stattfinden, 
klappt es auch mit der guten Zusammenarbeit. Resilienz und Zeitmanagement 
gehören daher untrennbar zusammen.

Inhaltliche Beschreibung:
- Was bedeutet Resilienz eigentlich?
-  Analyse der eigenen Situation, der eigenen Denkweisen und typischen  

Reaktionen
- erlernbare Techniken zum Thema Resilienz
- Wie geht gutes Zeitmanagement?

Ziele der Fortbildung:
Als Leitung in einem arbeitsintensiven Handlungsfeld werden Sie Ihre individuelle 
Situation beleuchtet und Strategien zum Umgang mit herausfordernden Situati-
onen kennengelernt haben und diese in der Praxis anwenden können. Sie haben 
sich darüber hinaus mit zielführendem und gesundem Zeitmanagement beschäf-
tigt und sind gerüstet für die Umsetzung im Alltag.

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL2-2000
Termin:
22.11.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 195,00 Euro

Neu in 2024
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Ein gesundes Team ist ein starkes Team!
Gesunde Selbst- und Mitarbeiter*innenführung

Dozent*innen: Magdalena Michaelis

Als Führungskraft wissen Sie, dass nur ein gesundes und motiviertes Team den 
ständig steigenden beruflichen Anforderungen standhält und langfristig leistungs-
fähig bleibt. Und was für das Team gilt, gilt auch für Sie selbst: Um auf Dauer 
gesund und leistungsstark zu bleiben, bedarf es einer guten Selbstfürsorge und 
eines guten Stressmanagements. Sie selbst sind Vorbild und Multiplikator*in für 
Gesundheit und betriebliche Gesundheitsthemen: Ihr Führungsverhalten hat ei-
nen entscheidenden Einfluss auf die Gesundheit und die Motivation des Teams, 
für das Sie Verantwortung tragen.

Inhaltliche Beschreibung: 
-  Der Zusammenhang von "gesunder Führung" und Gesundheit der 

Mitarbeiter*innen
- Die Führungskraft als Vorbild und Motivator*in
- Eigener Umgang mit Stress und Belastung
-  Handlungsfelder gesunder Führung: Belastungsoptimierung, wertschätzende 

und transparente Kommunikation, Einbeziehung der Mitarbeiter*innen
- Ressourcen aktivieren
- Burn-out / Bore-out: Entstehung, Fallen, Verlauf und Ausstiegshilfen
- Praktische Inputs (Aha-Erlebnisse!) aus der Stressprophylaxe

Ziele der Fortbildung:
Sie reflektieren Ihre eigene Haltung im Hinblick auf Gesundheit / Krankheit und 
Ihre Vorbildfunktion als Führungskraft. Außerdem erhalten Sie einen Überblick 
über die positiven Einflussmöglichkeiten der Führungskraft auf die Gesundheit 
der Mitarbeiter*innen (Umgang mit schwelenden Konflikten, Reduzierung von Be-
lastungssituationen). Sie wissen, wie die Einbettung des "gesunden Führens" in 
das Betriebliche Gesundheitsmanagement gelingt und erleben, wie eine gesunde 
Kommunikation entstressen kann und wie der Ressourcen-Ausgleich funktioniert 
(u.a. Kurzzeit-Regeneration). 

Methoden:
Vortrag und Austausch, Reflektion, praktische (Körper-)Übungen

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL2-2010
Termin:
04.09.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 195,00 Euro
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Gesund arbeiten als Betreuungsasstistent*in

Dozent*innen: Magdalena Michaelis

Als Betreuungsassistent*in  sind Sie täglich vielen Belastungen ausgesetzt. Da-
bei gelingt es nicht immer, auf die Warnsignale des Körpers zu achten, wenn 
das Wohlbefinden und die Leistungsfähigkeit nachlässt. Wir möchten Sie unter-
stützen, die nötige Achtsamkeit zu entwickeln, um gesundheitliche Schäden zu 
vermeiden. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Gesundheitsverständnis/Salutogenese
- Stress & Überforderung erkennen
- Meine "Stressoren" und "Stressverstärker"  im beruflichen Kontext
- Strategien in und nach Stresssituationen
- Energiebilanz und erfolgreiche Regeneration
- Bedeutung und Sinnhaftigkeit von Pausen
-  Resilienz: Den beruflichen Alltag mit mehr Anpassungs- und Widerstandsfähig-

keit  gestalten
- Persönliche Schlüssel zur inneren Gelassenheit
- Praktische Anwendung im öffentlichen Dienst

Ziele der Fortbildung:
Speziell auf Ihre berufliche Tätigkeit abgestimmt, werden Sie mit vielfältigen In-
formationen zur Stärkung Ihrer persönlichen Ressourcen und Gesunderhaltung 
versorgt, die Ihnen helfen, Ihren Arbeitsalltag bewusst und mit mehr Energie zu 
gestalten.

Methoden: 
Praktische Übungen, Partner- oder Gruppenarbeit, Plenum, Textarbeit, Reflexion 
der beruflichen Praxis

Zielgruppe: Betreuungsassistent*innen (§53c), interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AB2-3070
Termin:
16.05.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 160,00 Euro
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Personalgespräche rechtssicher führen

Dozent*innen: Dr. Uta Holtmann

Als Führungskraft gehört es zu Ihren Aufgaben, ganz unterschiedliche und oft 
herausfordernde Gespräche mit Mitarbeiter*innen zu führen. Das können sowohl 
Kritik- oder Trennungsgespräche sein, als auch Krankenrückkehrgespräche oder 
Motivationsgespräche. Dabei gibt es viele Fragen: Wer muss wann als dritte Par-
tei hinzugezogen werden? Welche Fragen sind unzulässig? Was muss dringend 
protokolliert werden? Wann hat die Personalabteilung das Wort? ... und vieles 
mehr. Dieses strukturierte Praxistraining hilft Ihnen, die Gespräche rechtssicher 
und professionell umzusetzen.

Inhaltliche Beschreibung:
- Verschiedene Arten von Vorgesetzten-Mitarbeiter-Gesprächen
- Pflichten zum Gesprächsangebot und Pflichten zur Gesprächsteilnahme
- Vorbereitungsmaßnahmen für beide Beteiligte
- Durchführung und Kontrolle des Gesprächsverlaufs
- Dokumentation des Gesprächs
- Zielvorgaben und Ergebnisüberprüfung
- Grenzen der Entscheidungskompetenz des*der Vorgesetzten
- Richtige Zeitpunkte für die Einbindung der Personalabteilung

Ziele der Fortbildung:
Das Seminar soll es Ihnen ermöglichen, für zukünftige Personalgespräche den 
richtigen Gesprächstyp zu finden und dabei effektive Gesprächstechniken einzu-
setzen. Sie erhalten Sachkenntnisse und Praxisbeispiele, um die Rechtssicher-
heit der Gespräche noch besser zu gewährleisten.

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL3-3060
Termin:
07.05.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 195,00 Euro
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Forderungsmanagement professionell gestalten

Dozent*innen: Dr. Uta Holtmann

Wie gestalten Sie das Forderungsmanagement in Ihrer Einrichtung professionell 
und rechtssicher? Dieses Seminar erläutert die Grundlagen im Umgang mit An-
sprüchen und Forderungen aus dem Wohnraum-/Betreuungsvertrag (Heimver-
trag) und richtet sich an Einrichtungsleiter*innen sowie die Fach- und Führungs-
kräfte in der Verwaltung einer Pflegeeinrichtung.

Inhaltliche Beschreibung: 
1. Ansprüche und Forderungen der Einrichtung:
-  Kurzdarstellung der Rechtsgrundlagen nach WBVG, dem Einrichtungsvertrag 

sowie WTG-NRW und SGB XI, SGB XII
- Art der Forderung wie Entgelt oder Schadensersatz
- Verzug und Verzugsschaden
-  Erhöhungsverlangen der Einrichtung wegen geändertem Pflege- und Betreu-

ungsbedarf
-  Erhöhungsverlangen der Einrichtung wegen Veränderung bisheriger Berech-

nungsgrundlagen
-  Zusammenspiel mit den Leistungen aus der Pflegekasse, den Leistungen des 

Trägers der Sozialhilfe sowie den Regelungen in der Leistungs- und Qualitäts-
vereinbarung

2. Ansprüche und Forderungen des*der Bewohners*in gegen die Einrichtung:
-  Gewährleistungsansprüche wegen mangelhafter Unterkunft, Pflege und  

Betreuung 
- Schadensersatzansprüche im Falle von Körper- und Gesundheitsschäden 
- Abwehr und Einwendungen; die Rolle der Versicherung

Ziele der Fortbildung:
Sie erhalten fundierte rechtliche Informationen rund um das Forderungsmanage-
ment und vertiefen bzw. festigen Ihre Fachkenntnisse, so dass Sie bei Ansprü-
chen und Forderungen angemessen reagieren können.

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL3-3070
Termin:
12.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 195,00 Euro

Neu in 

2024
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Personaleinsatz und Weisungsrechte auf Station nach 
der aktuellen PeBeM

Dozent*innen: Dr. Uta Holtmann

Mit der neuen PeBeM ändern sich die Verantwortungs- und Aufgabenbereiche in 
den stationären Einrichtungen der Altenpflege erheblich, von Fach- und Hilfskräf-
ten ist ein Umdenken und ein Abschied von alten Rollenmustern gefragt. 
Dieses Seminar erläutert die Grundlagen des Weisungsrechts der examinierten 
Pflegefachkräfte und die Einbindung des Assistenzpersonals nach der aktuellen 
PeBeM in den pflegerischen Alltag. Es richtet sich an die Fach- und Führungskräfte 
in den vollstationären Einrichtungen der Pflege sowie an Einrichtungsleiter*innen. 

Inhaltliche Beschreibung:
- Grundlagen des Weisungs- und Direktionsrechts
- Anordnungen zwischen qualifiziertem und ungelerntem Personal
- Grenzen der zulässigen Delegation
-  die Bedeutung der zum 01.07.2023 eingeführten Vorgaben zur  

Personalbemessung (PeBeM)
-  Einbindung von Pflegehilfs- und Assistenzpersonen: arbeits- und haftungsrecht-

liche Herausforderungen 

Ziele der Fortbildung:
Sie kennen die wichtigen gültigen Kriterien für die Personalbesetzung sowie Re-
geln und Grenzen der Delegation. Anhand vielfältiger Beispiele trainieren Sie den 
sicheren Einsatz von Pflegehilfs- und Assistenzpersonen.

Zielgruppe: Führungskräfte

V-Nr.:
24AL3-3080
Termin:
05.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-Haus
Preis: 195,00 Euro

Neu in 2024
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Rund um Betreuungsrecht, Vorsorgevollmacht,  
Patientenverfügung

Dozent*innen: Claudia Held

Ca. 1,4 Millionen Menschen stehen in der Bundesrepublik unter Betreuung. 
Jede*r kann durch Unfall, Krankheit oder Alter in die Lage kommen, wichtige 
Fragen nicht mehr selbst beantworten zu können. Um rechtzeitig vorzusorgen 
haben viele Menschen Vorsorgevollmachten und Patientenverfügungen. Unklar 
bleibt häufig, welche rechtliche Relevanz derartige Willenserklärungen haben 
und welche Folgerungen hieraus für die Versorgung von Menschen, die sich 
selbst nicht mehr äußern können, entstehen. Auch mit den Unsicherheiten von 
Bewohner*innen und Angehörigen, ob und in welcher Form sie eine Patientenver-
fügung verfassen sollen, werden die Einrichtungen konfrontiert. Ebenso stellt sich 
häufig die Frage, ob die vorhandene Willenserklärung wirksam ist.  
In dieser Veranstaltung werden das Betreuungsrecht  und die Vorsorgemöglich-
keiten umfassend dargestellt und die typischen Fragen aufgegriffen, z. B. wer die 
Entscheidungen trifft, wenn eigenverantwortliches Handeln nicht mehr möglich 
ist, welche Rechte und Pflichten ein*e Betreuer*in hat, der Umgang mit Patien-
tenverfügungen u.v.m.

Inhaltliche Beschreibung: 
- aktuelle rechtliche Grundlagen des Betreuungsrechts
- verschiedene Formen von Patientenverfügungen und Vorsorgevollmachten 
- Auswirkungen von Patientenverfügungen und Vorsorgevollmachten 
- Umgang mit diesen vor Ort in der Pflege
- Erörterung von Beispielen und Fragen

Ziele der Fortbildung:
Die Fortbildung befähigt Sie
-  die vorhandenen Unsicherheiten im Umgang mit Betreuer*innen, Patienten-

verfügungen und Vorsorgevollmachten bei Bewohner*innen und Angehörigen 
auszuräumen

-  die Bewohner*innen und Angehörigen bei der Erstellung der Patientenverfügung 
/ Vorsorgevollmacht zu unterstützen.

 
Methoden: 
Anhand von Musterformblättern erproben Sie die unterschiedlichen Patientenver-
fügungen und Vorsorgevollmachten. In Kleingruppen werden die Wirkungen und 
die Schwierigkeiten bei der Umsetzung und Erstellung der Musterformblätter dis-
kutiert. Im Plenum werden Anregungen und Hinweise erarbeitet und präsentiert.

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AR1-1010
Termin:
29.10.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Rechtliches Basiswissen für Verwaltung und Sozialen 
Dienst im Rahmen der Heimaufnahme (inkl. neue  
gesetzliche Anforderungen)

Dozent*innen: Claudia Held

Als Mitarbeiter*in der Verwaltung bzw. des Sozialen Dienstes von Seniorenzen-
tren werden häufig die unterschiedlichsten rechtlichen Fragen an Sie gestellt. In 
diesem Seminar werden Fragen aus der Praxis aufgegriffen und das notwendige 
rechtliche Grundlagenwissen vermittelt.

Inhaltliche Beschreibung: 
- Klärung von Rechtsbegriffen
- Gesetzliche Grundlagen
- Abschluss des Heimvertrages
- Umgang mit Taschengeld
- Selbstbestimmungsrecht von Bewohner*innen
- Rechte und Pflichten von Bevollmächtigten
- Rechte und Pflichten von Betreuer*innen
- Umgang mit Patientenverfügungen und Vorsorgevollmacht
- aktuelle Entwicklungen der Gesetzgebung und Rechtsprechung 

Ziele der Fortbildung:
Sie gewinnen mehr Rechtssicherheit im Umgang mit den rechtlichen Herausfor-
derungen Ihrer täglichen Arbeit.

Methoden: 
In Verbindung mit theoretischem Input arbeiten Sie in Kleingruppen anhand von 
Praxisbeispielen an den einzelnen Themenbereichen. Dabei werden auch Ihre 
eingebrachten Fragen aufgegriffen und im Plenum besprochen.

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AR1-1020
Termin:
23.05.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Kundenorientiert und klar - kommunikative Überlebens-
techniken für Verwaltungsmitarbeiter*innen

Dozent*innen: Dr. Lars Sternberg

"Ich hab� nur mal kurz eine Frage..." Die Mitarbeiter*innen in der Verwaltung wer-
den täglich mit den unterschiedlichsten Anliegen konfrontiert, müssen schnell rea-
gieren, mehrere Aufgaben gleichzeitig im Blick haben und dabei möglichst immer 
freundlich und zugewandt bleiben.
In manchen Situationen werden Sie als Verwaltungskraft überfallartig in Probleme 
hineingezogen und sollen spontan Lösungen liefern. Als "Aushängeschild" der 
Einrichtung werden Sie u. a. daran gemessen, wie kundenorientiert, konstruktiv 
und hilfsbereit Sie auch an turbulenten Tagen mit herausfordernden Situationen 
und Menschen umgehen. Genau dies lernen und trainieren Sie in diesem Semi-
nar.

Inhaltliche Beschreibung:
- Wie kommunizieren Sie kundenorientiert und überzeugend am Telefon?
- Wie gehen Sie souverän mit Beschwerden um?
- Wie gehen Sie konstruktiv mit herausfordernden Gesprächspartner*innen um?
- Wie bleiben Sie freundlich und verbindlich ?
- Gesprächssteuerung: Wie können Sie führen statt geführt zu werden?
- Wie können Sie Konfliktsituationen entschärfen? 
- Was sind Reizformulierungen und wie können Sie sie vermeiden?
- Wie kann ich respektvoll, aber klar mit übergriffigem Verhalten umgehen?

Ziele der Fortbildung:
- Kundenorientierung in der Kommunikation erhöhen 
-  Souverän und freundlich mit herausforderndem Verhalten von Angehörigen und 

anderen Mitmenschen umgehen können

Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Verwaltung

V-Nr.:
24AR2-1010
Termin:
15.03.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Gesund im Büro: ein Praxisworkshop für Menschen, die 
viel am Schreibtisch sitzen

Dozent*innen: Magdalena Michaelis

Wenn Sie viel Zeit am Schreibtisch verbringen und wissen, wie sich Nackenver-
spannungen und müde Augen anfühlen,  wird Sie dieser Workshop interessieren! 
Erfahren Sie mehr über das Thema "Wie sieht ein ergonomischer Arbeitsplatz 
aus" und "Wie kann ich zwischendurch für Entspannung sorgen". Sie werden 
staunen, wie einfach Sie Möglichkeiten zur Entlastung für Ihren Nacken, Ihren 
Rücken und Ihre Augen umsetzen können und wie Sie diese in Ihre Pausen ein-
binden. 

Inhaltliche Beschreibung:
-  Ursachen und Auswirkungen von körperlichen und mentalen Belastungen im 

Büro 
-  Tipps und aktive Selbsthilfemaßnahmen zur Entlastung des Muskel-Skelett-

Systems
- Entspannungsmöglichkeiten zur Stressbewältigung
- Möglichkeiten zum gelenk- und bandscheibenschonendem Bewegen 
- Entlastungsvarianten, um Schmerzen zu reduzieren bzw. vorzubeugen

Ziele der Fortbildung:
Nach diesem Seminar sollten Sie eigenständig positiven Einfluss auf Ihren Zu-
stand (körperlich und mental) nehmen können, ohne dass Sie all zu viel Zeit Ihrer 
wohlverdienten Pause aufwenden.

Methoden:
Theoretischer Input, aktive Übungen und zahlreiche Tipps zum Ausprobieren

Zielgruppe: Interessierte Mitarbeiter*innen

V-Nr.:
24AR3-3000
Termin:
17.04.24
Zeit:
09:00 bis 16:00 Uhr
Dauer:
8 Unterrichts-
einheiten
Ort:
Lucy-Romberg-
Haus
Preis: 160,00 Euro
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Ausbildung zur Pflegefachkraft

Der Lucy-Romberg Pflegeschulverbund bietet auch in 2024 an den sechs Pflegeschulstand-
orten Marl, Gelsenkirchen, Bochum, Dortmund, Kamen und Gevelsberg in Kooperation mit 
verschiedenen praktischen Ausbildungseinrichtungen die Ausbildung zur Pflegefachfrau 
/ zum Pflegefachmann an. Das Ziel der Ausbildung ist unter anderem die Erhebung und 
Feststellung des individuellen Pflegebedarfs und Planung der Pflege, die Organisation, 
Gestaltung und Steuerung des Pflegeprozesses und die Durchführung der Pflege und Do-
kumentation der angewendeten Maßnahmen bei Menschen aller Altersstufen und in allen 
Versorgungsbereichen der stationären und ambulanten Langzeit- und Akutversorgung. 

Die Arbeiterwohlfahrt Bezirk Westliches Westfalen e.V. ist selbst Träger von ca. 60  
Seniorenzentren. Darüber hinaus kooperieren die Pflegeschulen mit einer Vielzahl anderer 
Träger und deren Einrichtungen. 

Die Ausbildung zum Pflegefachmann / zur Pflegefachfrau dauert drei Jahre und umfasst 
mindestens 2100 Stunden Theorie sowie mindestens 2500 Stunden Praxis. Die theoretische 
und praktische Ausbildung wechseln sich im Blockunterricht ab. Der theoretische Unterricht 
erfolgt an der jeweiligen Pflegeschule; die praktischen Einsätze finden in verschiedenen Be-
reichen der Pflege statt. 

Ausbildung zur Pflegefachassistentin / zum Pflegefachassistenten 

Seit 2021 bietet der Lucy-Romberg Pflegeschulverbund in Kooperation mit verschiedenen 
Ausbildungseinrichtungen die Pflegefachassistenzausbildung an. Auch in 2024 werden 
an den o.g. Standorten zu verschiedenen Zeitpunkten entsprechende Ausbildungskurse  
angeboten. 

Die Ausbildung in der Pflegefachassistenz dauert ein Jahr und umfasst mindestens 700 
Stunden Theorie sowie mindestens 950 Stunden Praxis. Die theoretische und praktische 
Ausbildung wechselt sich im Blockunterricht ab. Die praktische Ausbildung erfolgt beim Aus-
bildungsträger, mit dem ein Ausbildungsvertrag abgeschlossen wird und weiteren Einsätzen 
in verschiedenen Bereichen der Pflege. Der theoretische Unterricht erfolgt an der jeweiligen 
Pflegeschule. 

Das Ziel der Ausbildung ist vor allem, die Unterstützung der Pflegefachpersonen bei der 
Erfüllung pflegerischer Aufgaben. 

https://lucy-romberg-pflegeschulen.awo-ww.de/

AUSBILDUNG ZUR PFLEGEFACHKRAFT
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Im Jahr 2024 bieten wir wieder folgende Ausbildungslehrgänge an:

Beginn der Kurse Pflegefachmann/-fachfrau 2024
Marl:  01.04.2024 und 01.10.2024 Gevelsberg: 01.10.2024
Gelsenkirchen: 01.04.2024 und 01.10.2024  Bochum: 01.10.2024
Kamen: 01.04.2024 und 01.10.2024 Dortmund: 01.04.2024 und 01.10.2024

Beginn der Kurse Pflegefachassistenz
Marl:  01.01.2024 und 01.07.2024 Gevelsberg: 01.07.2024
Gelsenkirchen: 01.05.2024  Kamen: 01.04.2024
Dortmund: 01.10.2024  Bochum:  01.04.2024 und 01.10.2024

Ausbildungsstandorte
Standort Marl
AWO Lucy-Romberg-Haus 
Pflegeschule Marl
Wiesenstr. 55, 45770 Marl

Ansprechpartnerin:
Dagmar Vogt
Tel.: 02365 9384-25
Mail: pflegeschule-marl@awo-ww.de

Standort Gevelsberg
AWO Pflegeschule Gevelsberg
Mühlenstr. 5 
58285 Gevelsberg

Ansprechpartnerin:
Vera Basaldella
Tel.: 02332 81834
Mail: pflegeschule-gevelsberg@awo-ww.de

Standort Gelsenkirchen
AWO Pflegeschule Gelsenkirchen
Dickampstr. 10
45879 Gelsenkirchen

Ansprechpartner:
Frederic Maier
Tel.: 0209 4095527
Mail: pflegeschule-gelsenkirchen@awo-ww.de

Standort Bochum
AWO Pflegeschule Bochum
Herzogstr. 36
44807 Bochum

Ansprechpartnerin:
Stefanie Frieseke
Tel.: 0234 95548911
Mail: pflegeschule-bochum@awo-ww.de

Standort Kamen
AWO Pflegeschule Kamen
Unnaer Str. 29
59174 Kamen

Ansprechpartnerin:
Nicole Palenio
Tel.: 02307 9108415
Mail: pflegeschule-kamen@awo-ww.de

Standort Dortmund
AWO Pflegeschule Dortmund
Gneisenaustr. 1
44147 Dortmund

Ansprechpartnerin:
Pia Zemla
Tel.: 0231 86430210
Mail: pflegeschule-dortmund@awo-ww.de
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Allgemeine Geschäftsbedingungen des  
Lotte-Lemke-Bildungswerkes

1.   Anmeldungen für die Veranstaltungen des Lotte-Lemke-Bildungswerks wer-
den nur schriftlich oder elektronisch per Internet entgegengenommen. Die 
Anmeldungen werden in einem Verwaltungsprogramm erfasst und in der 
Reihenfolge des Eingangs bearbeitet. Danach erhalten Sie eine schrift-
liche Bestätigung Ihrer Teilnahme, wodurch ein bindender Vertrag zustande 
kommt. Sollte Ihre Anmeldung aufgrund begrenzter Teilnehmer*innenzahl 
auf die Warteliste gelangen, so informieren wir Sie ebenfalls. Ihre An-
meldung stellt ein verbindliches Angebot dar und verpflichtet nach Aus-
stellung der schriftlichen Bestätigung zur Zahlung der Teilnahmegebühr. 
 
Das Lotte-Lemke-Bildungswerk behält sich vor, eine Fortbildung/Qualifi-
zierung wegen zu geringer Teilnehmer*innenzahl oder aus Gründen, die 
es nicht zu vertreten hat (z. B. Erkrankung des Referenten, höhere Ge-
walt) abzusagen. Darüber hinaus können organisatorische oder inhaltliche  
Änderungen in Bezug auf die angekündigten Bildungsveranstaltungen vor-
genommen werden.

Sollte eine Veranstaltung ausnahmsweise nicht stattfinden, erhalten 
Sie spätestens 2 Wochen vor Beginn eine entsprechende Benachrich-
tigung. Die Gebühren werden Ihnen bei Ausfall nicht in Rechnung gestellt 
bzw. erstattet. Weitergehende Ansprüche bestehen ausdrücklich nicht. 
 
Die Veranstaltungen des Lotte-Lemke-Bildungswerkes finden in der aus-
geschriebenen Form statt. Der Bildungsträger kann den Unterricht auch 
in einem Online-Format stattfinden lassen, wenn äußere Umstände 
(z.B. Betretungsverbote, Untersagung von Präsenzveranstaltungen) bei-
spielsweise in Folge von Krankheiten nach dem Infektionsschutzgesetz 
bzw. sog. Pandemien oder vergleichbare Sachverhalte dies erfordern. 

2.  Eine Beratung können Sie persönlich oder telefonisch bei den Mitarbeiten-
den des Lotte-Lemke-Bildungswerkes erhalten, soweit keine andere Stelle 
benannt ist. 

3.   In der Teilnahmegebühr sind Seminargebühren, Tagungsgetränke und Lehr-
gangsunterlagen enthalten.
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4.   Wenn Sie sich von einer Fortbildung oder Qualifizierung wieder  
abmelden möchten, muss diese Abmeldung spätestens 4 Wochen vor  
Beginn schriftlich oder elektronisch erfolgen. Eine Bearbeitungsge-
bühr von 25,00 Euro wird Ihnen dabei in Rechnung gestellt. Erfolgt 
Ihre Abmeldung später als 4 Wochen vor Veranstaltungsbeginn, wird 
Ihr Teilnahme-Beitrag als Stornogebühr - unabhängig vom Absage-
grund - einbehalten bzw. fällig, es sei denn, dass eine Ersatzperson in  
Absprache mit dem Lotte-Lemke-Bildungswerk die Teilnahme übernimmt.  

  Maßgebend für den Zeitpunkt Ihrer Abmeldung ist deren Eingang im Lotte-
Lemke-Bildungswerk.

 
  Gesetzlich bestehende Widerrufsrechte bleiben von einer möglichen  

Abmeldung unberührt.

5.   In den Qualifizierungsveranstaltungen des Lotte-Lemke-Bildungswerkes 
sind neben einer bestandenen Prüfung mindestens 90% der angegebenen 
Unterrichtsstunden nachzuweisen, um das angestrebte Zertifikat zu erhal-
ten. Weitergehende Fehlzeiten in den Qualifizierungen müssen kompensiert 
werden, um den Abschluss zu erreichen. Die Kompensierung der nachzuho-
lenden Fehlzeiten kann, wenn möglich, im Wege einer individuellen Lösung 
(z.B. durch Teilnahme im Folgekurs, Teilnahme an vergleichbaren Tages-
veranstaltungen des Lotte-Lemke-Bildungswerkes (Online oder in Präsenz) 
erfolgen. Die im Rahmen der individuellen Lösung in Anspruch genom-
menen Veranstaltungen sind zusätzlich zu vergüten und werden in Rech-
nung gestellt. Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass ein Anspruch auf 
Nachholtermine bzw. Nachholseminare nicht besteht. Die Unterrichtsinhalte, 
Themen, Zeitabläufe und Arbeitsmethoden sind in dem Bildungsrahmenplan 
beschrieben, der Ihnen ausgehändigt wird. Der Unterricht beginnt während 
der Präsenzzeiten jeweils um 9:00 Uhr und endet in der Regel um 16:00 Uhr. 
Neben den Präsenzzeiten im Lotte-Lemke-Bildungswerk kann die Veran-
staltung je nach Zielgruppe auch Anteile für Projektarbeit in der Einrichtung, 
Selbststudienanteile sowie Hospitations- und Exkursionstage beinhalten. 
 
Die Übergabe des Original-Zertifikats der bestandenen Qualifizierung  
erfolgt nach Begleichung sämtlicher Maßnahmekosten.

6.   Die Teilnahmegebühr ist innerhalb von 14 Tagen nach Erhalt der Rechnung 
ohne Abzug fällig.
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7.   Die zur Anmeldung und Lehrgangsdurchführung erforderlichen Daten wer-
den elektronisch erfasst und verarbeitet. Eine Weitergabe der Daten findet 
ausschließlich unter Beachtung der geltenden Datenschutzvorschriften 
statt. Weiterhin ist unsere Datenschutzrichtlinie zu beachten!

8.   Bei der Ausstellung von Zweitschriften von Zertifikaten berechnen wir  
30,00 Euro Bearbeitungsgebühr.

9.   Gerichtsstand des Trägers des Lotte-Lemke-Bildungswerkes ist  
Dortmund.

10.   Mit Ihrer Anmeldung erkennen Sie die vorgenannten Allgemeinen  
Geschäftsbedingungen an.

Widerrufsrecht                                                                                                                                        

Sie haben das Recht, binnen 14 Tagen ohne Angabe von Gründen diesen Ver-
trag zu widerrufen. Die Widerrufsfrist beträgt 14 Tage ab dem Tag des Vertrags-
schlusses. 
Um Ihr Widerrufsrecht auszuüben, müssen Sie das Lotte-Lemke-Bildungswerk 
mittels einer eindeutigen Erklärung (z.B. ein mit der Post versandter Brief, Te-
lefax oder E-Mail) über Ihren Entschluss, diesen Vertrag zu widerrufen, infor-
mieren. 
Sie können dafür unser Musterwiderrufsformular verwenden, das jedoch nicht 
vorgeschrieben ist. Zur Wahrung der Widerrufsfrist reicht es aus, dass Sie die 
Mitteilung über die Ausübung des Widerrufsrechts vor Ablauf der Widerrufsfrist 
absenden. 

Folgen des Widerrufs
Wenn Sie diesen Vertrag widerrufen, haben wir Ihnen alle Zahlungen, die wir 
von Ihnen erhalten haben, unverzüglich und spätestens binnen 14 Tagen ab 
dem Tag zurückzuzahlen, an dem die Mitteilung über Ihren Widerruf dieses Ver-
trags bei uns eingegangen ist. Für diese Rückzahlung verwenden wir dasselbe 
Zahlungsmittel, dass Sie bei der ursprünglichen Transaktion eingesetzt haben, 
es sei denn, mit Ihnen wurde ausdrücklich etwas anderes vereinbart; in keinem 
Fall werden Ihnen wegen dieser Rückzahlung Entgelte berechnet. Haben Sie 
verlangt, dass die Dienstleistung während der Widerrufsfrist beginnen soll, so 
haben Sie uns Wertersatz für die bis zum Widerruf erbrachte Leistung zu zahlen. 

TEILNAHME- UND ZAHLUNGSBEDINGUNGEN
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Muster-Widerrufsformular

An das 
Lotte-Lemke-Bildungswerk
Wiesenstraße 55
45770 Marl

Per E-Mail: llb@awo-ww.de

Widerruf

Hiermit widerrufe ich den von mir mit Ihnen abgeschlossenen Vertrag über  
die Erbringung der folgenden Dienstleistung:

Kursnummer: _______________________________________________

Kurstitel:  _______________________________________________

Gebucht am: _______________________________________________

Name:  _______________________________________________

Anschrift: _______________________________________________

__________________________________________________________

Datum, Unterschrift 

__________________________________________________________
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Fördermöglichkeiten
Im Bereich der Fortbildung und Qualifizierung existieren derzeit unterschiedliche 
Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten. 
Im Folgenden finden Sie die jeweiligen Kontaktdaten der potentiellen Fördermittel-
geber. Welche dieser Angebote für Sie in Betracht kommen, können Sie am besten 
unter den unten genannten Kontaktadressen individuell klären. 
Sollten Sie darüber hinaus noch Unterstützungsbedarf haben, setzen Sie sich mit 
uns in Verbindung. Bitte denken Sie daran, dass Bildungsschecks oder Bildungs-
gutscheine spätestens mit der Anmeldung eingereicht werden müssen. 

Bildungsscheck Nordrhein-Westfalen: 
Die Bildungsschecks werden ausschließlich in autorisierten Beratungsstellen 
in Nordrhein-Westfalen ausgegeben. Die Beratungen werden durchgeführt von 
Wirtschaftsorganisationen, Handwerkskammern, Industrie- und Handelskammern 
aber auch von kommunalen Wirtschaftsförderungen und Volkshochschulen.

Hier erhalten Sie weiterführende Infos: 
Telefon: 0211 837-1929
https://www.weiterbildungsberatung.nrw/finanzierung/bildungsscheck
oder https://www.mags.nrw/bildungsscheck

Bildungsgutschein: 
Weitere Informationen unter: 
https://www.arbeitsagentur.de/karriere-und-weiterbildung/bildungsgutschein

Qualifizierungschancengesetz:
Weitere Informationen unter: 
www.arbeitsagentur.de

Ratenzahlungen: 
Können mit dem Lotte-Lemke-Bildungswerk abgestimmt werden. 

Steuerliche Absetzbarkeit: 
Sämtliche Ausgaben für berufliche Bildung sind steuerlich absetzbar.
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Ahmann, Manuela: Diplom-Medizinpädagogin mit den Schwerpunkten Pflege,  
Konzeptentwicklung, Gerontopsychiatrie, Beraterin

Bönhoff-Hollenhorst, Martina: Musikgeragogin - Mitglied der Deutschen Gesellschaft für 
Musikgeragogik DGfMG e.V.

Bötticher, Gabriele: Diplom-Pädagogin, NLP-Master, Mental Coach, Diplom-Entspan-
nungspädagogin

Bosch, Robert: Hospizleiter und Bildungsreferent

Bruch, Dominik: Geschäftsführer Auf- und Umbruch im Gesundheitswesen

Dahlmann, Martina: Ergotherapeutin, Bobath-Therapeutin, MAKS-m®-Dozentin,  
NeuroKinetik®-Trainerin

Halverscheid, Claudia: Pharmazeutisch technische Assistentin, Aromaexpertin, Hospiz-
begleiterin, Gesundheitspraktikerin BfG  

Held, Claudia: Diplom-Juristin, Mediatorin, Coach, Trainerin für interkulturelle Kompetenz

Hoffmann, Bernd: Diplom-Sozialpädagoge, Einrichtungsleiter, Fachautor

Holtmann, Dr. Uta: Fachanwältin für Arbeitsrecht

Hübner, Monika: Logopädin, M.Sc. Demenzstudien, systemische Beraterin  
und Therapeutin

Jehle, Carsten: Fachkrankenpfleger für Anästhesie und Intensivmedizin, zertifizierter 
QM-Auditor, zertifizierter Pflegesachverständiger, Fachwirt im Sozial- und  
Gesundheitswesen, Pain Nurse Plus

Jurgschat-Geer, Heike: examinierte Krankenschwester, Pflegedienstleitung und Heimlei-
tung für Altenpflegeeinrichtungen, Studium der Betriebswirtschaftslehre, Diplom-Kauffrau 
(FH), EFQM-Qualitätsassessorin

Kahnt, Beatrice: Zertifizierte MBSR-Trainerin, Achtsamkeitslehrerin, Dipl.-Ing.

Knappik, Claudia: Fachkrankenschwester für Krankenhaushygiene, Wundexpertin ICW, 
Diabetesversierte Pflegekraft

Korinth, Ute: M.A. Publizistik und Kommunikationswissenschaft

Kostrzewa, Dr. Stephan: examinierter Altenpfleger, Dipl. Sozialwissenschaftler, 
Fachbuchautor

Löser, Dr. Angela: Krankenschwester, Lehrerin für Pflegeberufe, Pflegedienstleitung, 
Diplompädagogin, Qualitätsbeauftragte und interne Auditorin mit langjähriger Erfahrung 
im Fort- und Weiterbildungsbereich, Fachbuchautorin

Löwenstein zu Löwenstein, Randolf: Lehrer für Pflegeberufe

Mehanna, Angelika: examinierte Altenpflegerin, Gerontologin

Menne, Mathias: Pflegewissenschaftler BScN, MScN, examinierter Altenpfleger 

Meyer, Sabine: Professionelle Erzählerin und Puppenspielerin, Erzähltheater Osnabrück

Michaelis, Magdalena: Diplom-Sportwissenschaftlerin, Master Health Administration
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Podbiel, Monika: Dipl.-Theologin, Krankenschwester, Logotherapeutin DGLE,  
Trauerbegleiterin

Rauchfuß, Andreas: Dipl.-Kaufmann, Trainer, Berater, Systemischer Supervisor

Reiner, Carola: HWL, Fachwirtin für Reinigungs- und Hygienemanagement,  
Unternehmensberaterin im Gesundheitswesen

Schönhofer-Nellessen, Veronika: Leiterin des Bildungswerkes Aachen und der  
Servicestelle Hospiz; Geschäftsführerin des Vereins Palliatives Netzwerk für die Region 
Aachen e. V.

Schuster, Tina: Spieleautorin, Dozentin, Veranstaltungskauffrau, Inhaberin von Hapti-
kon®Spiele und Förderkonzepte für die Sinne

Siepermann, Heike: Physiotherapeutin, Referentin für Rückengerechte Verhältnispräven-
tion und Kinästhetik

Soppart, Claudia: Gesundheits- und Krankenpflegerin, Dipl.-Sozialarbeiterin, ehemalige 
Ltd. Qualitätsprüferin beim MDK Nordrhein, TQM-Auditorin, Qualitätsmanagerin

Steinberg, Silvia: Dipl.-Theologin, Gesundheitsberaterin, Trainerin für Gesundheit

Stöcker, Magarete: M.A. Gesundheits- und Sozialmanagement, Diplom-Pflegewirtin (FH), 
Traumazentrierte Fachberaterin (DeGPT und ESTSS)), Fachbuchautorin

Sternberg, Dr. Lars: Kommunikationstrainer, Staatsexamen Germanistik, Romanistik und 
Pädagogik

Tiburzy, Christian: Master of Education, Fachkraft für tiergestützte Intervention

Tollkötter, Antje: Mediatorin, CNVC-zertifizierte Trainerin, Resilienz-Coach

Tönnishoff, Martina: NLP-Trainerin DVNLP, Coach, Mediatorin, Moderatorin

Van Eimern, Anne: Kinderkrankenschwester, Lehrerin für Pflegeberufe, BBA,  
Fachgesundheitspflegerin für Krankenhaushygiene

Werth, Michaela: Examinierte Pflegefachkraft, Pflegewissenschaftlerin, Interne 
Auditorin DGQ, Multiplikatorin für das Strukturmodell, Fachautorin, Pflegeberaterin § 7a, 
QM-Consulting, Lehrbeauftragte

Zeidler, Tamara: Diplom-Sozialwissenschaftlerin, langjährige Berufserfahrung als 
Personalentwicklerin, freiberufliche Mediatorin, Trainerin & Beraterin, Coach, zertifizierte 
Bildungsberaterin
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Wir sind für Sie da in Sachen Weiterbildung und 
Personalentwicklung: 

• kompetent & praxisnah 

• zuverlässig  

• herzlich 
  
Gern stehen wir Ihnen für weitere Beratungen 
zur Verfügung: 

• telefonisch 

• online 

• persönlich vor Ort 
 
Arbeiterwohlfahrt Westliches Westfalen e.V. 
Lotte-Lemke-Bildungswerk  
Wiesenstraße 55, 45770 Marl 
Tel.:   02365 – 93840 
Mail: LLB@awo-ww.de 
Web: www.Lotte-Lemke-Bildungswerk.de (NEU!) 

Wir freuen uns auf Sie! 


